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Zeitung. 


Expedition Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Bofte 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag ra 
aweimak an den übrigen Tagen dreimal ekſcheint. 7 


Dinstag, den 23. Juli 1889. a 


Waſſerfälle; denn in diefer Form ſuchen die Schmelzwaſſer der Hochebenen 
faire faſt ausſchließlich ihre Verbindung mit der Thalſohle. Nach einer 


Nr. 505. Morgen: Ausgabe. Siebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


R 1 , der Unterzeichner diefer Acte hat daher allen übrigen Unterzeichnern 
Die Neutralität der Schweiz. die Verpflichtung auf ſich genommen, keinen Verſuch zu machen, um 


Bis zum Jahre 1815 hat die Schweiz an den Kriegen, welche] die Schwei feinem Einfluſſe zu unterwerfen. legt: einer Steigung von 240 i und 
die europäiihen Staaten unter fih geführt haben, wiederholt Antheil 85 Schweiß hat EE dieſelben völkerrechtlichen Pflichten wie 0 5 no ge 080 Meter), auf NER ae 2 
genommen; zum Theil hat fie dies freiwillig gethan, zum Theil it fiel jeder andere Staat, nicht mehr, aber auch nicht weniger, ſoweit nicht einer der beft gehaltenen Gaſthöfe in Norwegen, mit allem nothwendigen 
wider ihren Wunſch in die kriegeriſchen Ereigniſſe verwickelt worden, jene Acte vom 20. November 1815 etwas Anderes feſtſetzt. In Be: Comfort verſehen. 8 3 
indem die friegführenden Mächte ihr Gebiet beſezten. Namentlich in ziehung auf die Handhabung des Aſolrechts und die Ausübung der| Schon aus der Ferne zeigte das pon der ſchwarz⸗weiß⸗rothen Flagge 
die kriegeriſchen Ereigniſſe der napoleonischen Aera it die Schweiz] Fremdenpolizei Hat jeder Staat ohne Ausnahme gewiſſe Pflichten e en 2 gos ht den 
mannigfach verflochten geweſen. Seit 1815, insbeſondere feit einerſ gegen die übrigen Staaten, und diefe Pflichten hat auch die Schweiz Ländern und Schotten, die des Weges kamen, ergingen fih in unge 
voͤlkerrechtlichen Acte, die vom 20. November des gedachten Jahres] zu erfüllen, Hat ſich auch der Erfüllung nie geweigert. Sie ift ver⸗ künſtelten Kundgebungen der Verehrung, und ein graubärtiger Sohn A 
datirt if, hat ein neuer Grundſas Platz gegriffen. Die Schweiz hat pfichtet, anarchiſtiſche Verſchwöter entweder auszuweiſen oder unter Alblons, der den Kaier beim Borüberfahren nicht erkannt batte und fiğ 
ſich zu „ewiger“ Neutralität verpflichtet. ; ſtrenge Aufſicht zu tellen. Daß aber die Schweiz auf Grund ihrer | belehren ließ, ſah ſich nach dem Kaiſer um und rief ihm mit ay e A 
Wenn zwiſchen zwei Staaten ein Krieg ausbricht, fo fteht es jedem } eG À 5 Stimme als Abſchiedsgruß nach: Long live Your Majesty! Der Kaifer 
9 ‚ fo ſteh 1 garantirten Neutralität die Pflicht hätte, die Fremdenpolizei ſtrenger] yerweilte lan Zeit in der Veranda des Gaſthofs, von wo der Blick in j 
britten Staate fret, wie er fih demſelben gegenüber ftellen will. Er zu handhaben als ein anderer Staat, wird ſich völkerrechtlich nie er⸗ die Tiete des Thales taucht; wie vom Mondlicht übergoffen, erieinen 
kann ſich mit einer der kriegführenden Parteien verbünden und fo weiſen laffen i die weißlichen Felſen beider Schluchthänge Der Kaifer ließ das grohe 
kn zum a Venon werden. Er kann, ohne fofort zu den — — artige 2 ee eg ER tia jar 
anen zu greife 5 $ 2 und zeichnete dann ſeinen Namen in den charakteriſtiſchen riftzügen t 
se s oshi a 8 Snn der kriegführenden Staaten ſein Wohl ; Deutſchland. S ein. Dann ging die Fahrt wieder thalwärts und nach einer 
zu rden laffen, ſelbſtperſtändlich auf die Gefahr hin, Berlin, 21. Juli. [Großfürſt Conſtantin.] Der Tele- Abweſenheit von vier Stunden brachte die kaiſerliche Galeere den hohen 
dadurch früher oder fpäter feb in den Krieg verwickelt zu werden.] graph berichtet von einer lebensgefährlichen Erkrankung des Groß⸗ Reiſenden von Gudvangen wieder an Bord S. M. Jacht „Hohenzollern. 
Er kann endlich, und das iſt der regelmäßige Zuſtand, neutral bleiben, fürſten Conſtantin Nicolajewitſch. Ein Schlaganfall hat die eine — Als die Galeere, die der Kaiſer beſtiegen Hatle, langſeits eines gleich? 
dus beißt, fih jeder Parteinahme für den einen oder den anderen det] Körperhälfte des Fürſten gelähmt und ihn des Gebrauches der Sprache f an Wos badi asc ge hn * 
kriegführenden Staaten enthalten. beraubt. Dieſes Ereigniß wird nicht nur innerhalb des Zarenreiches | preimaliges „ 190 ip, Hurrah!“ Gleich nach Ankunft des Kaisers an 
Der Schweiz it die Dual der Wahl erſpart. Für jeden Krieg, bedauert. Man bringt gerade dieſem Mitgliede des ruſſſchen Kaifer: | Bord lichtete die Kenon den Anker und die Fabrt ging wieder 
der in Zukunft ausbricht, ſei es morgen oder in fünfzig Jahren, ſei hauſes auch in Deutſchland viele Sympathien entgegen. Gilt er doch] zurück durch den wildprächtigen Närö⸗ und Aurlandsfjord. Zunächſt bes 
de, wijden den Staaten, an welche fie angrent oder zwiſchen ſolchen, mit Recht als ein aufgeklärter und liberaler Mann, dem Rußland viel enen eee an bie nächjigelegene: 
die durch hunderte von Meilen von ihr getrennt find, hat fie die zu verdanken hat! Es ſcheint ein Naturgeſetz zu ſein, daß gemeinhin a eA aa e ei 8 fonol, Oele beren aha 
Piht der vollſtändigſten Unparteilichkeit ſchon vor Menſchenaltern auf die Kinder anderer polttiſcher Anſicht als die Väter find. Man kann der Heimath ſowohl in Privat- wie in Stantöangelegenheiten ein Au erft 
fih genommen. Es kann für fie gar nicht die Frage aufkommen, dieſes Geſetz ganz beſonders in Herrſcherfamilien verfolgen. Bei den lebhafter begünſtigt durch die große Ausdehnung des norwegiſchen Fele 
wie ſie ſich bei einem ausbrechenden Kriege verhalten will; die ganze Hohenzollern Leif ielsweiſe bat feit dem großen Kurfürſten der Sohn n und das liebenswürdige Entgegenkommen der norwegiſchen 
Welt rechnet darauf, daß ſie ihre Pflicht der Neutralität erfüllt. X b 45 dere Politik als ſein Vater verfolgt, wenn auch Regierung, welche eine ganz ungewöhnliche Schnelligkeit in der Be 
Dieſe Pflicht der Schweiz hat eine doppelte Grundlage. Sie hat 1 5 a ih 155 i a t te fte . —— Wohl 7 Geſammtheit Ust ge ee 10 . 18 all die wüde Suden BE ; 
ſich durch ihre eigene Verfaſſung diefe Pflicht der Neutralltät auf⸗ e 8 Segenfäte zeigen ſich in der ruſſiſchen Dynaſtie. Feten Sae unb e a an Wandern Lerſchebene boch mit | 
erlegt, und jede Regierung der Schweiz, welche für einen der Erieg- | Alexander L, der Romantiker, der mit Humboldt darüber berathen abgehauenen Zweigen beladene Boote belebten das Waſſer: unter denz 
führenden Staaten Partei ergriffe, würde fiğ ſomtt eines Vers wollte, wie er ih künſtlch eine — Oppoſttion schaffen könne, wurde elbe wurde auch eines jener primitiven Fahrzeuge ſich bar, deren fih 
felumgsbruces fhuldig machen. Selbftverfländlih konnte diefe beerbt von Nicolaus, dem feiöftherrliäften Charakter des Jahrhunderts, as enn ſachen den Gegenden theimeile oc Pedienen und denen, Segel 
Grundlage ihrer Neutralität durch eine Verfaſſungsänderung beſeitigt beerbt von Nicolaus, dem felbitherrlichften Charakter des Jahrhunderts, aus einfachem Flechtwerk von belaubten Zweigen beſrehen. Rach etwa 
* Me en ( E a a a E 
— á z t t ~ 
Die Piit der Schweiz zur Neutralität hat aber auch eine välfer- be ferst De u ein Zar überhaupt ber fein Fann; | mitten in einem giemlidh feels runden Beden, das von feien, nur Gas 
rechtliche Grundlage. Sie hat den europäischen Großmächten gegen⸗ mit größerem Rechte als von den Bul 7 55 in den letzten mit miederem Buſchwerk bewachſenen Felſen umgeben ift, Der O 5 
über die Pflicht, Neutralität 5 mit groper als von den Bulgaren wurde er in den letzten] ziemlich weit vom Ankerplatze auf angeſchwemmtem Lande dicht unter de 
zu bewahren, ausdrücklich übernommen. fünfziger Jahren von feinem Volke als „Zar⸗Befreier“ geprieſen x 
Daraus folgt, daß, wenn die Schweiz ſich mit einem der kriegführenden Ueber Alexander aber ging ſein am 21 September 1827 reden 
Theile verbündet, oder ihm den Durchzug durch ihr Gebiet oder] Bruder Conſtantin 100 0 hinaus. Er war von Geburt an um 
andere Vortheile gewährt, ſie ſich nicht allein einer Feindſeligkeit Großadmiral beſtimmt worden und erhielt den Wellumſegler 
gegen den Gegner ihres Verbündeten ſchuldig macht, fonden auch Lütke zum Erzieher. Weite Reiſen erweiterten frühzeitig ſeinen 
3 5 allen denjenigen Staaten gegenüber, denen ſie Geſichtskreis. Während des Krimkrieges commandirte er die Flotte í Er 
Diefer 3 t 88 2 bleiben, und die Vergeltung lin Kronſtadt. Nach Nicolaus’ Tode wurde er der entſchiedenſte Vor⸗ mündet, eines jener Thäler, welche ihren Urſprung in dem Maſſiv des 
die Neutralität der Schweiz iſt aber nicht allein ihre Pflicht, es i FC | 
ſondern auch ihr Recht. Alle die Staaten, denen ſie das Verſprechen ſprach als Mitglied des Comités ur Aufhebun rA Leibei enſchaft ger 
abgelegt hat, neutral zu bleiben, haben ihr das Verſprechen abgelegt, ſogar mit ſolcher Schärfe gegen die Vorrechte det Adels, daß ihn der . latz ni irie und 
ihre Neutralität zu achten, und haben einer dem Andern felbft| Zar bewog, wiederum eine lange Reiſe anzutreten. Als er nach e ford pi W wo f 
lächen 
gateng 


abrt von 9 Kilometer wurde der fteile Hang erreicht, der das Thal ab⸗ 


angetreten. Sie gin un. nach Wiederaustritt aus dem Lärdalsfjord 


dieſes Verſprechen gegeben. Ein Staat, der bei ausbrechendem f i i : 

l „ 8. RS, Ä jahrelanger Abweſenheit heimgekehrt war, hoffte er durch eine milde 
de it en a fie 95 zu demſelben Regierung die Polen ausſöhnen s W war ske die Un⸗ 
Shei befebte würd W lemen Truppen das Gebiet der fähigkeit feiner Vorgänger der Haß ſchon derart allgemein geworden, 
N Eeti irde fih damit einer Feindfeligteit gegen alle diez daß es dem menſchenfreundlichen Fürſten, als er die Statthalterſchaft 
jenigen Staaten ſchuldig machen, welche die Neutralität der Schweiz in Warſchau antrat, nicht mehr gelang, den Aufſtand zu verhindern 
. und müßte darauf gefaßt ſein, daß dieſelben Ver⸗ obwohl er ſelbſt nach dem auf ihn verübten Attentate alles erdenk⸗ 

\ N 5 A liche Entgegenkommen zeigte. Daß der Aufſtand dennoch ausbrach, 
. 4 gt gegen Br „Maßnahmen anderer Staaten war nicht feine Schuld, ſondern mehr diejenige des Marquis Wielo⸗ 
esch 2 10 alfa 45 etzung 2 Gebiets durch dieſelben rechtlich polski, der gegen die Meinung des Großfürſten die gewaltſamen Re⸗ 
= m dlid iſt fie es nicht unbedingt. Jeder Vertrag Ük|trutenaushebungen anordnete. Der Großfürſt ging enttäuscht wieder 
85 de fahr ausgeſetzt, von einer Seite gebrochen zu werden, und der in das Ausland. Am 13. Januar 1865 zum Präſidenten des Reichs⸗ 
— 2 die Neutralität der Schweiz garantirt, iſt dieſer rathes ernannt, war Conſtantin Nicolajewitſch vielfach in liberalem 
einbe gleichfalls ausgeſezt. Im Januar 1871 war die Gefahr] Geiſte thätig, nicht immer mit Erfolg. Alexander IL war wieder 
vorhanden, daß eine franzöſiſche Armee unter Bourbaki die Schweiz ganz der politiſche Gegenſatz zu ſeinem Vater, alſo noch mehr zu 
hii m von hier aus dem deutſchen Heere Ungelegenheiten ſeinem Oheim Conſtantin; er enthob ihn ſeiner Würden und Aemter, 
23 damals die Schuen waffen nl Br icht worden ſein, ſchicke ihn in die Verbannung und geftattete ihm erft im April 1883 
ejen wäre. n 
Jeder Staat darf fih mit den Waffen in der Hand für fein die Rückkehr nach Rußland. 3 
Recht wehren, und da die Neutralität das Recht der Same 10 TT F 
darf ſie ſich mit den Waffen in der Hand für ihre Neutralität 
wehren. Sie hat das Recht, ihre Neutralität zu vertheidigen, ſie 
hat aber auch die Pflicht dazu. Wird die Neutralität der Schweiz 
von irgend einem kriegführenden Staate angegriffen, ſo hat ſie dem ir 
Feinde dieſes 1 8 0 gegenüber die Pflicht, ihre Neutralität mit l durch einen zuckerhutartig aufgerichteten Felſen. Schroff abfallend, läuft 
Gewalt zu vertheidigen, und fie würde dieſem Staate gegenüber die Wand auf der Thalſohle in die ſchwarzgraue Moräne aus. Aus einem 
verlragsbrüchig, wollte fie eine Verletzung ihrer Neutralität fill: gewaltigen Eisthor in dieſer letzteren firat der reißende Gletſcherbach 
ſchweigend und geduldig ertragen. Dieſer ihrer Pflicht gehorchend hervor, fortwährend abfallende Eisblöcke mit fih führend. Auf dem 
hat die Schweiz im Jahre 1870 mobil Piercen, Gletſcher ſelbſt erblickt man verſchiedene Gießbäche. Wegen des fteilen 
Boncbakſe Peer ibre > mobil gemacht, und hat, als Abfalls des Gletſchers find bier die Lawinen beſonders häufig. Von einen 
dleſe Entwaffnu a bas berſchritt, daſſelbe entwaffnet, bereit, größeren Niederſturz am Tage vorher fah man noch die friſchen Schnee 
e > n ng mit Gewalt durchzuführen. maffen auf dem Eiſe liegen, und kaum war der Kaifer vor dem Gletſcher 
So iſt der gegenwärtig beſtehende Rechtszuſtand; er entſpricht ohne angekommen, als mit donnerähnlichem Getöſe eine Lawine niederging, der 
Zweifel dem eigenen Intereſſe der Schweiz, er entſpricht ab bald zwei weitere folgten. Später gingen dann noch zwei Lawinen ni i 
nicht minderem Grade den : er auch in] der Kal Ge: Dieſe großartige Vereinigung von Schnee, Eis und Waſſer macht einen 
n Intereſſen des übrigen Eu rädriger überwälti indr 20 i a 
übrige Europa hat der S i b ropa. Das fol überwältigenden Eindruck. Am meiſten wird man noch an die 5 
ge Er er Schweiz das Anerbieten gemacht, ihr ihre und die Jungfrau erinnert. Doch hat man hier in Norwegen Alles ses 
Neutralität zu garantiren, und die Schweiz hat dieſes Anerbieten näher vor fi, man geht faſt eben bis dicht an die 22 N 
angenommen und die mit demſelben übertragenen Pflichten zu erfüllen bis auf eine Höhe von 47 Meter über dem Meeresfpiegel tr neh: 


A E berabreicht, und man überſieht mit einem Blick den 
verſprochen. In der Acte wurde dabei ausdrücklich ausgeſprochen, daß S Der Kaiſer, der nei zu allen ſolchen 


diefe ewige Neutralität der Schweiz dem europaäiſchen Intereſſe entz en⸗Touriſtenanzug trug, ſaß auf einem Steinblock gerade 
ſpreche. Der Schweiz iſt daher nicht eine Begünſtigung zu Wel ge⸗ fer: N g ſtumm dieſes deaf legen 5 
worden, ſondern es iſt ein Vertrag abgeſchloſſen, aus welchem der eine Fleiß 
der contrahirenden Theile genau ſo große Vortheile zog wie der gern 


andere. Dem Rechte der Schweiz, für einen neutralen Staat er: 
achtet zu werden, ſteht ihre Pflicht gegenüber, Neutralität zu beob- Abſtiegen 

achten und nöthigenfalls mit den Waffen aufrecht zu erhalten. Die Tivolirutſchbahn; die trefflichen norwe 
Schweiz iſt nicht zu einem Staate zweiter Ordnung geworden, der 
den Schutz ſeiner Exiſtenz dem Wohlwollen anderer Staaten verdankt. 


Sie iſt in der Ausübung ihrer Souveränitätsrechte nur in fo weit 0 © u 

beſchränkt, als ihr die Geſetze des Völkerrechts und die beſtehenden b er rig Er 

Ven räge Schranken auferlegen. : lbe er? 
Die Arte vom 20. November enthält noch einen wichtigen Satz; chaus ni e ga. 


d 
die Rede fein, nur von Gebüf trümmerbebedten | mit P 5 


fie fpricht aus, daß auch die Unabhängigkeit der Schweiz von jedem ; 7 
Halden entfprießen. In keinem vermißt das Auge die — 


fremden Einfluſſe dem wahren Intereſſe Europas entſpreche. Jeder 


een Ort, aus oem zwei große hellangeſtrichene Gaſthöſe neroortagen. 
Wegen feines milden Klimas, feines berraſchenden Baumwuchſes 12 
ſeines üppigen, Blumenflors wird Molde von Schwärmern das „nor⸗ 
wegife e Nizza“ genannt. Der Kaiſer 3 den Commandanten des 
5 zum Fruͤhſtück geladen. Derſelbe überbrachte den Dank des 
dmirals Baird, welcher das vor Bergen ankernde engliſche Geſchwader 
befehligt, für die Grüße und Aufträ e, welche der Kaiſer an den Admiral 
durch den Commandanten des „Grei 


Mi „geſandt hatte. Auch wußte Letzterer 
Corvetten⸗Capitän Flichtenhöfer, nicht genug von der Aebenswürbigkel 


des Admirals, ſowie ſeiner fir zu berichten, welche, bei einem großen 
Ballfeſt auf dem Flaggſchiff begriffen, umgehend ihre deutſchen Kameraden 
pom „Greif“ zu demſelben Tuben. Selibſtverſtändlich wurde die Ein⸗ 
ladung mit herzlichem Dank befolgt und m die Herren bis weit in 
den nächſten . hinein Gelegenbeit gehabt, mit ſchönen Bewohnerinnen 
der eleganten engliſchen Yachts, owie mit den Schönen Bergens ſich dem 
Tanze hinzugeben. Da um 5 Uhr ein Courier erwartet wurde, der ſofort 
wieder nach Berlin zurückkehren ſollte, begab ſich der Kaiſer nicht an Land, 
verbrachte vielmehr den Tag ſchreibend und arbeitend an Bord der 
„Hohenzollern“, die wie gewöhnlich von zahlreichen Booten mit grüßenden 
und winkenden Inſaſſen beiderlei Geſchlechts umſchwärmt wurde. — Nach⸗ 
dem um 5 Uhr der Selbiägev-Lieutenant Bartb ſich bei dem Kaifer an 
Bord gemeldet hatte und die abgehende und ankommende Poſt ausge⸗ 
tauſcht war, trat die EN „zunächſt eine Zeitlang die offene Se 
haltend und Chriſtianſund rechts liegen laſſend, die Fahrt direct nach 
Drontheim an, wo fie am nächſten Morgen um 5 Uhr eintraf. „Trondhiem“, 
wie es norwegiſch heißt, macht zunächſt einen etwas nüchternen Eindruck 
mit feinen zahlreichen, auf dem flachen Ufer liegenden Lagerhäufern. Be: 
lebt wird das Bild durch eine alte auf einem Hügel liegende Batterie mit 
einem großen ven Wachtthurm, Feſte C viffianfein, und durch das 
auf einem einſamen Meeresfelſen liegende Fort Munkholm, das jet als 
Zuchthaus dient. Es war Sonntag, den 14. Juli, und der Kaiſer hielt 
in der gleichen Weiſe wie am vorhergehenden Sonntag den Gottesdienst 
erſönlich ab. Vorher hatte der Kaiſer die Muſterung der Mannſchaften 
3 „Hohenzollern“ perſönlich abgenommen. Der Kaiſer blieb auch in 
Drontheim den Tag über an Bord, mit Erledigung der ihm 
von den Vertretern der einzelnen Reſſorts vorgetragenen Sachen 
beſchäftigt. Zur Mittagstafel war der Faiferlihe Conful Herr 
enſſen zugezogen und zur Abendtafel der Lieutenant zur See von 
olleben ſowie 1 an vom Greif. Bei Tiſch erhob ſich der 
eneral der Cavallerie Graf Walderſee, um unter Aufzählun 
in den Monat Juli fallenden hohen Geburtstage und für die Gohenzollern 
ruhmreichen geſchichtlichen Ereigniſſe, das Wohl des Prinzen Adalbert 
auszubringen. Der Graf bezeichnete es als ein glückliches Omen, daß der 
exlauchte Vater des Geburtstagskindes fid an biefem Tage gerade auf dem 
Elemente befinde, auf dem der junge Prinz einft die Ho enzollernflagge 
. — berufen iſt. Aus Anlaß des Feſtes war über die Toppen 
eflaggt. um 7 Uhr Abends begab fih der Kaifer an Land, um den 
om von Drontbeim zu beſichtigen. Der Dom iſt ein uralter Bau, der 
gene abgebrannt, 8 nach dem alten Muſter neu aufgebaut wird. 
ie nahezu fertige eine Hälfte des Schiffs macht einen großartigen Ein⸗ 
druck und manches ſchöne Stück der alten Bildhauerkunſt ift, aus den 
Trümmern gerettet, am Neubau wieder angebracht. Nach der Dombeſichti⸗ 
gung wurde noch eine kurze Fahrt durch die hinter Drontheim liegende 
egend unternommen, ein im fernen Hintergrund von Högern Bergen ein: 
gefaßtes, hügeliges Alluvialland, das ein herrliches Bild üppiger Natur 
und forgfältiger Bebauung bietet. Der Kaiſer begab ſich dann noch nebſt 
Gefolge auf eine Stunde zum deutſchen Conſul, der mit ſeiner Gattin, 
einer Mecklenburgerin, und ſeiner zahlreichen Kinderſchaar ein hübſches 
Landhaus in echt norwegiſchem Stil mit hübſcher und origineller Ein⸗ 
richtung bewohnt. Nachdem der Kaiſer eine Taſſe Thee genommen, kehrte 
er gegen 11 Uhr Abends bei vollkommener Helligkeit an Bord feiner 
Yacht zurück. 

[Ein neues Amt ift,) wie ein Berichterſtatter wiſſen will, in dem 
Leibdienſt des Kaiſers in der Perſon eines Ober⸗Leibjägers oder 
Büchſenſpanners geſchaffen worden. Derſelbe ſteht im Range der 
. Salon⸗Lakalen und begleitet feinen Kaiſerlichen Herrn nament- 
lich auf beffen Jagdausflügen. Der erſte Büchſenſpanner ift der ehemalige 
Leibjäger des Kaiſers Wilhelm I., der Leibjäger Rieger. 


der vielen 


[Von dem Umfange des Berliner e des 


iebt das neu erſchienene „Verzeichniß der Rectoren, Lehrer und Le 

nen an den Berliner Gemeindeſchulen für das Jahr 1889—90" eine Borz 
ſtellung. Es beſtehen zur Zeit 180 Gemeindeſchulen mit 3020 Klaſſen 
und 169052 Schulkindern. Gegen das Vorfahr iſt eine Vermehrung von 
5 Schulen mit 102 Klaſſen und 5789 Kindern eingetreten. An ſämmt⸗ 
lichen Gemeindeſchulen unterrichteten 180 Reckoren, 1906 Lehrer, 
941 Lehrerinnen und 619 techniſche Lehrerinnen. Das geſammte 
Lehrerperſonal hat alſo zur Zeit die Zahl 3685 erreicht. Da⸗ 
gegen hatten vor 25 Jahren (1864) die Gemeindeſchulen 31 Haupt⸗ 
lehrer (feit 1876 Rectoren), nur 262 Lehrer und 16 Lehrerinnen; vor 
20 Jahren 51 Hauptlehrer, 435 Lehrer und 102 Lehrerinnen. Die 
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nde des Lottokönigs Farkas. — G. v. Höfken.) 
e 0 or fünfzehn Jen als wohlbeſtallter Auscultant 
(der oͤſterreichiſche „Referendar“) beim Wiener Landesgericht in Straf: 
ſachen das wenig neidenswerthe Amt eines Schriftführers verſah, 
ſpielte fid wieder einmal der folgende, man möchte fagen gewohnheits⸗ 
mäßig wiederkehrende Fall ab: j 

Ein Poſtbeamter war der Unterſchlagung von Amtsgeldern ange: 
klagt. Der Beſchuldigte war ſeiner That vollkommen geſtändig. Er 
war ehedem ein peinlich rechtſchaffener Mann geweſen, bis zu der 
Stunde, in welcher häusliche Geldnöthe ihn verleiteten, es mit dem 
Lotterie⸗Teufel zu verſuchen. Den erſten Gewinnſten folgten immer 
ſtärkere Verluſte. Zuguterletzt fah der Verzweifelte zur Deckung feiner 
Familien⸗Bedürfniſſe keine andere Hilfe, als die Antaſtung von 
arariſchen Geldern. Er ſetzte auch dieje Summen in die Lotterie, und 
da er wiederum verlor, blieb ihm kein anderer Ausweg, als der der 
Selbſt⸗Anzeige bei Gericht. 

Sein Vertheidiger, ein böfer Spötter, war verwegen genug, zu 
behaupten: im Grunde folte man den Unglücklichen gar nicht be- 
ſtrafen. Abgeſehen davon, daß er ohnehin ſein Amt und Einkommen 
durch ſein unbedachtes Vorgehen verloren, habe er den Staat ja gar 
nicht geſchädigt. Denn das Geld, welches er der Poſtkaſſe entnommen, 
habe er dem Lotto⸗Gefälle wieder zugute kommen laſſen. $ 

Die ſatiriſche Wendung hat dem Angeklagten dazumal ſelbſtverſtänd⸗ 
lich nicht einmal bei Erwägung der Strafmilderungs⸗Gründe etwas ge⸗ 
nützt. Was aber der Schalk von Rechtsanwalt mit einem ſcheinbar 
ganz unſchuldigen Wiz abzuthun vermeinte, das beſchäftigt bekanntlich 
jahraus jahrein ernſthaft den Reichsrath. So oft das Lotto⸗Gefälle 
zur Sprache kommt, erhebt ſich ein ſonſt herzlich unbedeutender deutſch⸗ 
böhmifcher Abgeordneter, Roſer, und fordert, mit Berufung auf fo 
und ſo viel neue, vom Lotterie⸗Teufel verſchuldete Verbrechen und 
Irrſinnsfälle, die unbedingte Aufhebung des Lotto. 

„Im Princip“ erklären ſich dann Mehrheit und Minderheit, 
Minifter und Berichterſtatter völlig einverſtanden mit Roſers entrüſteten 
Reden und Anträgen; allein „in der Sache“ fragt der eine ſchmun⸗ 
zelnd, der andere als Beſchwichtigungs⸗Hofrath, wie denn ſonſt für 
den Entgang von 10 Millionen in der Staatseinnahme Erſatz zu 
ſchaffen wäre? Und da dieſelbe Komödie fiğ beim Zeitungsſtempel 
jahtaus jahrein wiederholt, hat man es in der Bevölkerung längſt 
aufgegeben, dieje Erörterungen anders als ein humoriſtiſches, völlig un⸗ 
vermeidliches und ebenſo überflüſſiges Zwiſchenſpiel zu betrachten. 

Daß ein Ausbruch des Unwillens dieſe von ſtaatswegen unter⸗ 
haltenen Spielbanken wegfegt, wie nach dem großen deutſchen Kriege 
aus Baden-Baden, Homburg, Wiesbaden ic. die Spielpächter, 
ohne Rückſicht auf Geldeinnahmen, Prachtbauten, Fremdenzufluß, Feſte, 
Gala⸗Concerie mit der Patti, Nilſſon ꝛc., aus rein moraliſchen 
Gründen vertrieben wurden, das haben wir bisher vergebens erwartet. 


Schülerzahl der Gemeindeſchulen vetrug vor 20 Jahren 33 000, ift alfo 
in dieſer Zeit um mehr als das Fünffache ge — In den letzten jani 
Jahren kamen allein 38 650 Kinder hinzu, obgleich die Zeit des ſtärkſten 
Wachsthums vorüber war. 

[Das Schul⸗Turnen.] Wie ſorgſam über das Turnen von Seiten 
der Schulbehörden gewacht wird, jest ch wieder in einigen neueren Berz 
fügungen. Der Cultusminiſter mit der großen Zahl von ärztlichen 
Befreiungen vom Schulturnen nicht zufrieden. Er ordnet an, daß in 
I A Atteſten unterſchieden wird, ob die Jungen von allem Turnen, 
aljo auch von Tritt- und Schrittübungen befreit feien, oder nur von gez 
wiſſen Uebungen, wie vom Gerätheturnen. Der Director braucht ſolche 
Atteſte, die nur en gros das Turnen verbieten, nicht zu beachten, darf 
auch in ſolchen Fällen, die darnach angethan find, verlangen, daß das 
Atteſt vom Kreisphyſicus ausgeſtellt werde. 

[Die Sitzung der Anthropologiſchen Geſellſchaft] fand am 
Sonnabend im Hörſaal des Kunſtgewerbe⸗Muſeums ſtatt, da 1 Muſeum 
für Völkerkunde Störungen in den Beleuchtungsverhältniſſen eingetreten 
waren. Profeſſor Dr. Virchow eröffnete, wie die „Poſt“ berichtet, die 
Sitzung kurz nach 7 Uhr, beſprach die eingegangenen Schriften und Briefe 
und begrüßte ſodann die Gäſte, unter denen ſich auch Herr Hauptmann 
Kundt befand. Denſelben beglückwünſchte Herr Geheime Rath Virchow ganz 
beſonders zu der Auffindung der Waldmenſchen in Kamerun. Herr 
a theilt die Anficht des Herrn Hauptmann Kundt, daß dieſer Stamm 
ein Reſt der Urbevölkerung Afrikas ſei, und [priet die Hoffnung aus, daß 
es Herrn Hauptmann Kundt bald möglich fein möchte, auch von dieſem 
Volk lebende Vertreter nach Europa zu bringen, wie er von ſeiner letzten 
Reiſe zwei Eingeborene aus den Colonien mitgenommen hat. Dieſe beiden 
wurden jetzt der Geſellſchaft a a Es war ein Kameruner und ein 
Eingeborener aus Klein⸗Popo. Der erſtere, Gambi mit Namen, iſt ein 
ganz junger Burſche, der letztere, Muſſo eg ein Jüngling von 16 

is 17 Jahren. Sehr deutlich ſind ſie durch Bau des Schädels, Form 

der Naſe, Beugung des Rückens u. ſ. w. von einander unterſchieden. 
Nachdem die beiden vorgeſtellt worden waren, e ſie den amphi⸗ 
theatraliſchen Zuhörerraum und nahmen auf einer der leeren Bänke Platz, 
um leiſe in den Lauten ihrer Mutterſprache ihre Meinungen auszutauſchen. 
Herr Virchow erwähnte hierauf, daß er in Begleitung des Herrn Dr. Reiß, 
des Herrn Dr. von Luſchan und des Herrn Prof r. Schweinfurth die 
Flora in Charlottenburg beſucht habe und daß Prof. Schweinfurth die 
dort ausgeſtellten Afrikaner als Vertreter des noch ſehr unbekannten 
centralafrſkaniſchen Volkes der Djanghés oder Dinkas erkannt habe. 
Gerade dieſer Stamm iſt neuerdings durch ſeine Berührung mit Stanley 
und Emin Paſcha viel genannt worden. — Sodann trat man in die 
Tagesordnung ein, und da zunächſt die Debatte über einen in der vorigen 
Sitzung gehaltenen Vortrag des Herrn Virchow „Ueber die egyptiſche Kaze“ 
eröffnet werden ſollte, ſo — 4 ᷓ der Letztere kurz, daß ſein Vortrag 
veranlaßt worden ſei durch Ausgrabungen, welche bei Bubaſtis (im Nil⸗Delta) 
vorgenommen wurden und bei denen man auf Gräber mit maſſenhaften Knochen 
fie. Man hatte es hier mit einem Ragengrabe zu thun. Da die Katze den 
Egyptern als heiliges Thier galt, wurden Katzen oft einbalſamirt, oder 
ſie wurden zuſammen mit Katzenidolen aus a in Maſſengräbern 
beſtattet. der i 00 Ein⸗ 
ach erbrochen 


ſcheiden zwiſchen der Wildkatze, der verwilderten zus e und Kreuzungen 
abe. 


wir die Hauskatze von onen her erhalten 
e 


austhiere wahr 


Da ereignete ſich der Fall Farkas und wir hofften, daß, was 

alle Prediger mit Sittlichkeitsgründen bisher nicht zu Stande gebracht, 
vielleicht der nüchternen Beſorgniß vor allzu großen Verluſten des 
Fiscus gelingen würde: wenn der Staatsſäckel ein paarmal ſo aus⸗ 
giebig geleert würde, wie das letzte Mal bei der Temesvarer Lotterie, 
dann konnten fih die Finanzminiſter gelegentlich fragen: ob denn 
Wagniß und Gewinnshoffnung im richtigen Einklang mit einander 
anden? 
8 Zum aufrichtigen Bedauern — nicht blos aller Lotterie⸗Brüder 
und ⸗Schweſtern, — ſondern auch zum Leidweſen völlig unbetheiligter 
und unbefangener Lotterie⸗Gegner, hat ſich der Fall allgemach grund⸗ 
verſchieden herausgeſtellt. Weder einem Glücksfall, noch ieffinniger 
moderner Goldmacherei, ſondern ganz gemeinem Betrug, gepaart mit 
unbegreiflicher „Schlamperei“ der magyvariſchen Aufſichtsbehörde iſt 
Farkas keckes Huſarenſtücklein zuzuſchreiben. Während ſonſt — wie 
in dem eingangs erzählten typiſchen Falle — mitunter Staatsbeamte 
die ihrer Fürſorge anvertrauten Kaffen leeren, um die Lotto⸗Collecturen 
zu bereichern, haben diesmal umgekehrt die ungariſchen Lottobeamten 
mit einem anſchlägigen Burſchen fid) verſtändigt, die Staats⸗Spielbank 
um ein paarmal hunderttauſend Gulden zu erleichtern. 

Melchior Farkas' geheimnißvolle Bemerkung: er erhebe die 
Rieſengewinnſte nicht für ſich allein, ſondern für eine Spiel⸗Geſellſchaft, 
nimmt nach dieſen Aufſchlüſſen der Polizei eine ganz abenteuerliche 
Färbung an. Der Spieler und der Staats⸗Croupier einigen ſich, 
um den Bankhalter zu betrügen. Dieſer Fall, der in Spieler⸗ 
kreiſen oft und oft ſich ereignet, iſt in ſolchem Maße zum 
erſtenmale dem Staats⸗Lotto gegenüber vorgekommen. Es bleibt 
ein ſchnöder Troſt, daß aus dem immerhin bemerkenswerthen 
Criminal⸗Falle nicht blos die Nachfolger der urſprünglich litte⸗ 
rariſch angehauchten Herausgeber des deutſchen Pitaval (Häring 
und Hitzig), ſondern auch unſere Colportage⸗Romanſchreiber Profit 
ziehen werden: der Erwartung, daß dieſer Spielpeſt von Staatswegen 
fortan nicht blos keine weitere Förderung zu Theil, ſondern geradezu 
Einhalt gethan werde, müſſen wir entſagen. Wir haben gegen den 
Wucher und wider die Trunkſucht Ausnahmegeſetze: wie Joſeph 
Unger einmal geiſtreich ſagte: wirthſchaftliches und ſanitäres Stand⸗ 
recht verkündigt; den Spielteufel des Lotto auszutreiben, hat aber 
bisher Niemand gewagt. Ja, ſtatiſtiſch iſt nachgewieſen, daß Herr 
Farkas die Spielwuth neu angefacht und den Lotto⸗Collecteuren min⸗ 
deſſens an 100 000 Gulden neuer Einſätze zugeführt hat. Gott 
befer! Ein häßliches Blatt in der Verwaltungs⸗Geſchichte Ungarns 
bleibt der Handel jedenfalls, und wir ſind zu treue Patrioten, um die 
Sache nur humoriſtiſch nehmen zu können. — — a 

Ein braver Deutſcher und ein tüchtiger Volkswirth, der in jüngeren 
Jahren nach ſolchem Aergerniß ſachkundig und tief ſittlich den richtigen 
Epilog hätte ſchreiben können, it dieſer Tage, nah an die Achtzig, 
in feiner prächtigen Währinger Villa Lina geſtorben: Guſtav 
Höfken. Der treffliche und gelehrte Mann it in Richters Wunel 
kreis, Hagen, geboren und aufgewachſen. Schwärmeriſch ahd 


nde] wurde ein 


theils mit ſtaunenswerther Kunſt find die Mumien 8 enthalten 
aber auffälliger Weiſe er la nur den Vordertheil einer Katze, während 
fie im Uebrigen mit Bindfadenknäueln ausgeſtopft find. Auffällig ift es 
auch dem Herrn Redner geweſen, daß das big vieler aus Katzengräbern 
ſtammender Schädel darauf hinweiſt, daß die Thiere im kräftigſten Lebens⸗ 
alter, alſo N eines gewaltſamen Todes, geſtorben ſind. Man 
müßte danach annehmen, daß man in Egypten Katzen geopfert habe. Herr 
Brugſch Palha giebt intereſſante Aufklärungen über dieſe letzteren Punkte. 
Er jat in Egypten vielfach Katzengräber geöffnet, und darin oft abgehackte 
Vordertheile, mitunter auch bloße Holzſtöcke gefunden. Aus einem jetzt in 
Paris aufbewahrten Papyros fand er dann, daß die Einbalſamirer ſich 
von Leuten, die ein Gelübde gethan hatten, die Einbalſamirung von Katzen 
bezahlen ließen. Die minder ſorgfältige Einwicklung oder die Eindalſa⸗ 
mirung eines bloßen Stockes war dann die Rache für ſchlechte Bezahlung. 
Für unmöglich aber erklärt es der Redner, daß man Katzen getödtet haben 
ſolle, das war in Egypten bei Todesſtrafe verboten. Nach weiteren Be⸗ 
merkungen der Herren Geh. Rath Virchow, Dr. Reiß und Prof. Aſcherſon 
vertagt Herr Dr. Reiß ſeinen angekündigten Vortrag über „Neue Funde 
in Egypten“ wegen der vorgefchrittenen Zeit auf das nächſte Mal. Herr 
Quedenfeld ſtellte ſodann einen echten Berber vor, der feine eigenthüm⸗ 
lichen religiöſen Same und Tänze vorführte. Dieſelben erregten das 
Intereſſe, aber auch die Lachluſt unſeres kleinen Landsmannes aus 
Kamerun in pe Grade, und wie ein civilifirter Europäerknabe hielt 
er ſich das Taſchentuch vor den lachenden Mund. Nachdem eine frei⸗ 
willige Spende der Geſellſchaft den ſchlanken Berber für ſeine Mühe ent⸗ 
ſchädigt hatte, ſchloß Herr Virchow die Sitzung gegen ½ 10 Uhr. 

[Die Central⸗Hilfskaſſe für die Aerzte Deutſchlands] hielt 
dieſe Woche ihre bie am Delegirten⸗Verſammlung ab. Der ſtellver⸗ 
tretende Vorſitzende, Sanitätsrath Dr. R. Koch, widmete zunächſt dem 
bisherigen, im Mai d. J. verſtorbenen ig des Aufſichtsrathes, 
Geh. Rath Abarbanell, warm empfundene Worte der Erinnerung, und 
die Verſammelten ehrten das Andenken des Verſtorbenen durch Erheben 
von den Sitzen. Dem alsdann erſtatteten Rechenſchaftsberichte entnehmen 
wir folgende Daten: Die Mit 1877705 beläuft ſich auf 255 und das Ge⸗ 
ſammtvermögen der Kaſſe a 157 165,81 M. Von den drei Kategorien 
der Sentral-Diljata e find bis jetzt, und zwar feit dem Jahre 1881, die 
Inpaliditätskaſfe und feit — Jahre 1887 die temporäxe Inva⸗ 
liditäts⸗ (Kranken-) Kaffe in Wirkſamkeit, während die Wittwens 
und Waiſenkaſſe noch der Eröffnung harrt, vorausſichtlich aber im 
Laufe des nächſten Jahres errichtet werden wird. An Theilrenten (ſolche 
werden während der Carenzzeit an unbemittelte Mitglieder der Invaliditäts⸗ 
kaſſe gezahlt) wurden im letzten Jahre 1075 Mark und an Krankengeld 
2538,30 Mark erhoben. Von dem im Jahre 1888 in Berlin verſtorbenen 
Arzte Dr. Emil Müller, welcher durch wechſelſeitiges Teſtament mit 
feiner Gattin Silvia Müller, geb. Maroncelli, die Central⸗Hilfskaſſe zur 
Univerſalerbin Er a hat, find der letzteren nach der bisherigen vorz 
läufigen Feſtſtellung 858 179,20 Mark als Erbtheil zugefallen, von 
welchen 110000 Mark feſtgeſetzte Legate abgehen. Nach der definitiven 
Regulirung des Nachlaſſes dürfte fih indeſſen das Erbtheil auf etwa eine 
Million Mark erhöhen. Aus einem vom Vorſitzenden verleſenen Briefe, 
den der Verſtorbene im Februar 1886, vier Wochen vor Niederlegung 
ſeines Teſtaments, an Herrn Abarbanell ſchrieb, geht hervor, daß er aus 
eigenſter 1 —— und in vollem Einverſtändni mit ſeiner Gattin ſich 
u dieſer 2 — — Schenkung entſchloſſen hat. Die Verſammlung be⸗ 
ſchloß ihrer Dankbarkeit gegen den Erblaſſer durch Herſtellung einer Büfte 
deſſelben Ausdruck zu geben. Sodann berichtete der Vorſitzende über die 
ſeitens des Vorſtandes auf Anregung der letztjährigen Delegirtenverſamm⸗ 
lung in Ausſicht genommenen Etatutenänderum en, welche den mannig⸗ 
fachen ſeither zu Tage getretenen Wünſchen der Mitglieder Rechnung tragen 
ſollen. Die wichti 4 derſelben ſind die Verkürzung der Carenzzeit von 
10 Jahren auf 5 Sabre, nn des Krankengeldes auf 5 bis 10 Mark 
pro Tag u. dgl. m. Der Vorſtand wurde beauftragt, der nächſtjährigen 
Delegirkenverſammlung ein vom techniſchen Sachverſtändigen auszuarbeiten⸗ 
des Gutachten vorzulegen. Es iſt daraus erſichtlich, daß die Verwaltungs⸗ 
organe feit Eröffnung der Kaſſe bemüht find, die geſammelten Erfahrungen 
für die Verbeſſerung und weitere Ausgeſtaltung dieſer humanitären 
Standes⸗Inſtitution zu verwerthen. Allerd nge halten dieſelben dabei als 
oberſten Grundſatz feſt, daß dadurch die Sicherheit der Kaſſe in keiner 
Weiſe gefährdet werde, wie dies einzig und allein den Intereſſen der Mit⸗ 
glieder en pis An Stelle des verſtorbenen Geh. Raths Abarbanell 

115 mm Geb. Rath Leyden zum Vorſitzenden des Aufſichtsraths 
gem . 


[Der Forſchungsreiſende Dr. Paul Ehrenreich) if nach faſt 
e Reiſen in den wilden inneren Thälern Südamerikas glücklich 
in feine Vaterſtadt Berlin wieder zurückgekehrt. Dr. Ehrenreich nahm an 
der unter Leitung des Dr. Karl von dem Steinen ſtehenden zweiten 
deutſchen Reiſe zur Erforſchung des Schingufluſſes Theil und blieb dann 
nach Rückkehr der übrigen — eg der Expedition, Dr. von dem 
Steinen, Dr. Vogel und Maler Wilh. von dem Steinen, noch längere 
Zeit in Amerika zur Durchforſchung einiger Gegenden am oberen Ama⸗ 


freiheitsliebend, betheiligte er fih an der Burſchenſchaft und hernach 
am ſpaniſchen Krieg; die preußiſche Regierung der Reaction wies 
ihm für dieſe Unthaten ein Freiquartier auf dem Ehrenbreitenſtein und 
in der Hausvogtei an. In der Gefangenſchaft ſchrieb Höffen ſein 
vierbändiges Werk: Tirocinium eines deutſchen Offiziers in Spanien,“ 
das bei Cotta erſchien und dem immer gründlicheren volkswirthſchaft⸗ 
lichen Studien zugewendeten Manne fpäterhin eine leitende Redactions⸗ 
Stelle in der „Augsburger Allgemeinen Zeitung“ verſchaffte. Höſten 
war Freund und Geſinnungsgenoſſe von Friedrich Liſt. Mit 
Gervinus redigirte er die Heidelberger „Deutſche Zeitung“ und in 
der Paulskirche that er ſich dermaßen hervor, daß Miniſter Bruck 
ihn nach Oeſterreſch berief. Als Miniſterial⸗ Beamter und mit der 
Feder, bei der Begründung der Creditanſtalt und als volkswirthſchaft⸗ 
licher Anreger hat Hoͤfken fih Verdienſte erworben. Er wurde Hof- 
rath und Ritter. Nach Brud tragiſchem Ende und zur Zeit der 
Freihandels⸗Verträge wurde er in ſeiner amtlichen Stellung zurück⸗ 
gedrängt. Ruhelos arbeitete Höfken aber wiſſenſchaftlich weiter fort. 
Als Parteimann nahm er lebhaften Antheil an der Gründung des 
„Deutschen Vereins“; literariſch gab er unter einem Leih Namen Luk- 
ſpiele, in welchen er den geſchäftigen Müſſiggang mancher oͤſterreichiſcher 
General⸗Gewaltiger gemüthlich verſpottete. Außerordentlich thatträftig 
nahm er auch Theil an der Begründung des Währinger Cottage⸗ 
Vereins, deſſen Ehrenmitglied er mit Recht wurde. Seit Jahren 
fräntelnd, las und ſchrieb Höffen gleichviel unermüdlich. Seine bis⸗ 
her ungedruckten „Denkwürdigkeiten“ dürften nach dem, was Näher⸗ 
fiehende davon gehört, eine kreffliche, ſtoffreiche Autobiographie, ein 
ſchoͤner Beitrag zur deutſchen Geſchichte von 1830—1880 fein. Biel- 
leicht ſeine letzte Arbeit war ein Gedicht, zu dem ihn das tragiſche Ende 
von Kronprinz Rudolf angeregt hatte. Solche aus Deutſchland ein⸗ 
gewanderte Verwaltungsbeamte dürfen ſich ſchon, nicht blos neben den 


magyariſchen Freunden eines Melchior Farkas, in vollen Ehren ſehen 
aſſen. Eckart. 


Litterariſches. 

Der Euthuſiaſt von Fichtenſtädtel von Carl Jaenicke (Berlin, 
Roſenbaum 4 Hart). Die in dieſem Bande vereinigten Novellen zeigen 
einen bedeutenden Fortſchritt in der Entwicklung des unſeren Leſern wohl⸗ 
bekannten heimiſchen Schriftſtellers. Sie haben, was man nicht von 
vielen unſerer zu viel und zu ſchnell ſchaffenden Erzählern ſagen kann, 
einen Geſichtsausdruck; durch alle vier hindurch (D. E. v. F. — Eine 
Beichte. — Im Waffenſtillſtand. — Der „melancholiſche Sünder“) ſieht 
uns mit lebendigen Zügen ein Menſchenantlitz an, lachend oder weinend 
wie es die Theilnahme an menſchlicher Freude und menſchlichem Leide eben 
bewegt. Gemeinſam iſt allen vier Erzählungen der Schauplatz: ſie ſpielen 
alle im Schleſierland, und das ſchleſiſche Gebirge bildet den freundlichen 
Hintergrund der Geſchehniſſe. Der „Enthuſiaſt“ ift ein friſcher munterer 
Burſche, der alles Weibliche zu lieben ſcheint, und den ſein Temperament 
etwas mehr Erfahrungen auf dem Gebiete der Liebespläckelei machen läßt 
als manchen Durchſchnittsmenſchen. — ein geſcheiter, kluger junger Mann, 


zongs. Wie die Schingu⸗Expedition auf den von ihr b i 
| eſuchten Gebieten! Eine Menſchenjagd auf Leben und Tod fand am Donnerstag | Boulangers und der Nähe der entscheidenden Wahlen zur Depuilrten⸗ 
3 an — ethnologiſcher Gegenſtände für das 31 Nachmittag zwiſchen N intel und Spandau ftatt. Zwei berittene 5 dennoch ein * — ee — Bei den 1 
anderes Muf . u ungen, wie fie jo reichhaltig und umfaſſend kein Gendarmen begegneten fih in der Nähe von Saatwinfel auf einem Pa- p tirten-Wahlen wird Boulanger trotz des Viette ſchen Gesetzes in 3 
. eſitzt, fo hat auch Dr. Ehrenreich, der „N. A. Z.“ zus trouillenritte. ie ritten neben einander den Spandauer Schifffahrts⸗ epu = 8 87 ndidit 3 
i von ihm allein befuchten Gegenden außerordentlich reih- | canal entlang, als plötzlich ein in gleicher Höhe mit ihnen fahrender ſe einem Arrondiſſement jedes Departements, alfo 87 mal ca en. 


Baltige und koſtbare Sammlun i iffer ri i i ü 4 
| ſtbare gen zuſammengebracht, mit deren Ordnung Schiffer rief: „Der Mann dort hat einen Anzug an, den er mir geſtohlen Für Paris hat er die Candidatur für Montmartre (IX. Arrondiſſe⸗ 
4 logi k Sanden d u deu für Völkerkunde beſchäftigt tft; die zoo⸗ hat!“ Dabei wies er auf einen Menſchen, der auf dem anderen Ufer des | ment), defen Bewohner, meiſtens aus kleinen Kaufleuten und Gewerb⸗ à 
g D im Zoologiſchen Muſeum bearbeitet. Canals entlang lief, und bei dieſem Anruf und beim Erblicken der Gen treibenden, zum geringeren Theil aus Arbeitern beſtehend, ſeiner 
i (aer srne Grennbier von Frankreich.] Der franzöſiſche Ge barmen ſchleunigſt die Flucht ergriff. Hätte der Canal flache Ufer, ſo Sache ih fetë ſehr günfig gezeigt haben, angenommen während l 
3 ar- aa niglich baieriſchen Hofe hat von feiner Regierung den wäre es für die Reiter ein Leichtes geweſen, mit ihren Pferden das Waſſer guns 8 I f i 
H Lato Rune en, die Ermächtigung nachzuſuchen, die irdiſchen Ueberreſte zu durchſchwimmen und die Verfolgung aufzunehmen. Da dies aber nicht] Rochefort in Gambetta's ehemaligem Wahlbezirk, dem Arbeiterviertel j 
4 X Era A zur Beiſetzung im Panthéon in Paris nach Frant- angänglich war, mußte ein anderer Plan entworfen und ausgeführt wer- Belleville, dem Republikaner Lacroix gegenüber fiğ praſentiren wird. J 
3 3 Die Gebeine Latour d Auvergne's, der den Ehren⸗ den. Der eine Gendarm rang vom Pferde, band daſſelbe an einen Auch Rochefort, ſowie die anderen hervorragenden Boulangiſten wer⸗ i 
i 1800 der baden Grenadiers von Frankreich führte und am 27. Juni Baum und ließ ſich mit einem Kahne überſetzen. Während beffen jagte] den leichzeitig in mehreren Wahlbezirken candidiren, jedoch nie in F 
l Ihwäbifehe N geſtorben iſt, ruhen bei Oberhaufen unweit des der andere Gendarm in Carrière auf dem dieſſeitigen Ufer entlang, bis 9 d Maiorität i der 5 at artiſti nt a 
i ſſch nen Städigens Neuburg an der Donau. Die Grabftätte befindet ſtteg auch er erheblichen Vorsprung vor dem Flüchtigen batte. Alsdann | einem, defen Male ſicher monarhiftifch oder bonapartiſtiſch gefin J 
4 N feitwärts von der Straße und ift mit einer einfachen Stein- | tieg auch er ab, lieh fih ebenfalls überlehen und zam nun dem Flüch⸗ lift. Der Compromiß zwiſchen den Coalrten wird in jeder Hinſicht 8 
— geſchmückt, welche auf der Vorderſeite folgende buchftäblich genau tigen entgegen. Unterdeſſen waren auch Schiffer an das Land gekommen. ſtreng aufrecht erhalten werden. — Inzwiſchen mehren ſich die Abfälle i 
R e Inſchrift trägt: k Sie waren dem Verfolgten näher als die Gendarmen und hätten dieſen oder doch die Schwenkungen hervorragender republikaniſcher Führer; | 
à la memoire wohl feſtgehalten, aber ber Menſch hatte einen ſchweren Eichen⸗ dri d Goblet zeigt jetzt Lockroy, der ehemalige Unter- | 
de LATOUR d' AUVERGNE knüppel und mehrere blanke Meſſer in den Händen und drohte, jeden nach Andrieur un oblet zeig y, der e 9 z l 
f Premier grenadier de France niederzuſtechen, der ihm zu nahe kommen würde, fo daß es keiner der richtsminiſter in den Cabineten Goblet und Floquet und — das iſt | 
tué le 8. ieme Messidor Schiffer wagte, zuzugreifen. Jetzt kamen aber die Gendarmen näher, und | fein Hauptverdienſt — Schwiegerſohn Victor Hugo's — Belleitäten, f 
au 8. de l'ère republicaine als nun der 1 hinter ſich und vor ſich je einen Gendarmen, auf] mit ſeinen Freunden zu brechen. Er hat jetzt die Leitung des 
uuf der 27. Juni 1800. der Canalſeite das Waſſer und die Schiffer und ſomit ſeinen Weg ab⸗ Clairon“, eines eifrig boulangiſtiſchen Blattes übernommen, eines E 
Rückseite fieht: eſchnitten ſah, da ſorang er in das auf der vierten Seite liegende Moor- | Clairon „einen e 8 ng die Mli it den Go t 
à la memoire uch hinein, das ſich zwiſchen dem Tegeler Ser, dem Spandauer Schiff⸗ Blattes, das zwar in leter Zeit lebhaft die Allianz mit den Confer s 
de FORTY fahrtseanal und der Havel nach Spandau zu entlang zieht und eigentlich | vativen bekämpft, aber noch immer Sympathien für den Prätendenten i 
3 la 46. Demi Brigade vollſtändig unpaſſirbar ift, denn wer ſich in daſſelbe hinein begiebt, läuft] zeigt. Lockroy führt hier in einem ſehr verworrenen und auf allerlei | 
ninie Frp- 6 e e Gudte ber Adta Hintergedanken schließen laſſenden Artitel aus daß bei den nächſien 3 
; ido i weg in der Hoffnung, daß ihm die arme a i l 
i au 8. = Pere republicaine nicht folgen würden, fo hatte er ſich geirrt. Zwar ſanken die Berfolger Wahlen einzig die Reviſionsfrage ausſchlaggebend fein müßte und 
„ : panana ; 2 10 bis an 15 Dai P — Surp non — 8 ging es daß es nur zwei Porteien gäbe, für e 8 2 8 
atour d'Auvergne's Gebeine i : ' ei der nelligkeit, mit welcher ſi e Jagd vollzog, fü : t bulangiſten. etztere fa J 
$ Neuburg. Da nun eine Unterſcheidung der Negele 8 ſich die feſten Stellen von den moraſtigen nicht leicht unterſcheiden lie en. ipiga = 15 7 wache Saß er Artikels. Ya ber 


i möglich fein dürfte, fo wird wohl auch dem Kampf- und G Oft war zwiſchen Schilf und Moraſt nur noch die Helmſpitze der Gen- 
Š Latour d Auvergneis die E ; em Kampf- und Grabesgenoſſen] darmen zu fehen, oft war dieſen der Verfolgte ganz außer den A : 

werben. bie. eines Venue im Pantheon zu Theil tommen 5 aber bedurfte Su duo momentanen Siüeens umb 

3 . e hörbaren Anſtreugungen des Verfolgten, us d ied 
Ag 18.8 a den 15 e ammlung! wird aus herauszuarbeiten, Fübeten wieder auf bie en Fährte. uk aa bee 
rn akt ge fand geftern eine öffent: | Flüchtling geſtellt und ergriffen, denn vor den blanken Säbeln der Ber- 
F „ Bergmann ©. Abria eröffnet a Pri y“ um Bernt dr Abends vom] folger mußte er feine Waffen ſtrecken, außerdem war er febr erſchöpft. 
Dortmund) ſollte > on 5 — S — ergmann L. Schröder Geſeſſelt wurde der Gefangene nun unter Beobachtung aller Vorſichts⸗ 
fing, wurde die e kan or aal erichten. Als er zu ſprechen an: maßregeln an den Canal zurückgeführt, wo der erſterwähnte Schiffer an- 
e ß war, zellen Matte, Der 
commi : ' ) ler fchlief, Alles was nicht niet- und nagelfeſt war, geſtohlen wurde. Der 
Site a Behren = n Sara ong fide g an e ee EEE wurde in das Unterſuchungsgefängniß in Landgericht II ein⸗ 
5 p ! eliefert. 

— N chen aufgeforbert. In fünf Minuten | Ueber den ſchon gemeldeten Unglücksfall bei einer Nachtfelddienſt⸗ 
; der Polizei waren 8 ie 5 größter Ordnung. Als Vertreter | übung der Gardeſchützen — ein Schütze wurde erſchoſſen — berichtet 
Göbel, der Fußgendarm Fortran 9 G dend fernen die . Pr. Ztg.“: Die Abtheilungen lagen fih ungefähr 150—170 Meter 
einem Vorderraume die Poliz fergeaten B 15 — Perim arm, ferner in gegenüber. Die Mannſchaften waren kurz vor dem Abmarſche mit Platz⸗ 
Gendarm. Gegen das Vorgehen des Polzeſcommiff s O und noch ein | patronen, welche unmittelbar aus den Packgefäßen herausgenommen 
der „Tremonia“, von Seiten der Bergleute Adrian und Och ijt, laut] wurden, um vertheilt zu werden, ausgerüſtet. Keine für den Abend in 
ſchwerde beim Landrathsamte in Dortmund eingereicht worden, röder Be: Gebrauch gegebene Plaßpatrone ift auch nur einen Augenblick vorher in 


hauptet ſogar, daß ihm von Boulanger bereits ein Miniſter⸗Porte⸗ 


feuille in Ausſicht geſtellt ſei. 

Paris, 19. Juli. [Das Feſt zu Ebren des internationalen 
Arbeiter gongrefſes.] Heute Abend fand ein ſeltenes Feſt im Hotel 
de Ville (Stabthaufe) ſtatt. Daſſelbe war, wie zur Nationalfeier, aufs 
Prachtvollſte illuminirt; durch die Couloirs bewegte ſich eine fröhliche 
1 Der Municipalrath war der Feſtgeber und die Gäſte, zu 
deren Ehren das Stadthaus im Flammenkleide ſtrahlte, waren die Dele⸗ 
gem der internationalen Arbeitercongreſſe, welche durch rothe, mit dem 

amen eines jeden Delegirten verſehene Eintrittskarten ſich zu legitimiren 
hatten. Darauf war zu leſen: „La Municipalité de Paris prie Mons. —. 
de lui faire l'honneur d'assister au Vin d'Honneur quelle offrira aux 
Délégućs ouvriers présents à Paris". Diefer „Chrenwein“ beſtand in Cham⸗ 
pagner und Rothwein, der an langgeſtreckten Buffets von Kellnern den „Proleta⸗ 
riern“ eredenzt wurde. Den ſehr zahlreich erſchienenen Vertreterinnen des weib⸗ 
lichen Geſchlechtes wurde Eis, Backwerk de. verabreicht. wei Muſik⸗ 
capellen und ein Geſangverein ſorgten für muſikaliſche Unter altung. 
Beinahe unaufbörlich wurde die Marſeillaiſe ſtürmiſch verlangt. Als der 
Champagner vertilgt war, kam Baleriſches Bier an die eihe. Die 
Stimmung unter dem mehr als onen zählenden Publikum war 
eine ſehr N und keine Störung trübte dieſe internationale 
Arbeiterfoirde. 

[Das Manifeſt Boulangers, Dillons und Rocheforts! 
hat folgenden Wortlaut: 

Franzöſiſche Wähler! Wir batten es verſchmäht, auf die gegen uns 5 
gerichteten . zu antworten. Unſere Enthaltung bat ſich i 
gerechtfertigt, denn die Thatſachen ſelbſt haben unfere Vertheidigung über⸗ 
nommen. 

Das Parlamentsgericht und die Regierung haben zuerſt verſucht, ehren⸗ 
haften Offizieren unſerer Armee lügenbafte Anklagen ihres ehemaligen ji 
Chefs zu entreißen. — Die Verfübrer von Zeugen Haben darauf nicht ges. | 
zögert, fih an rückfällige Verbrecher zu wenden, und ſind bis in die 
Gabe von Mazas gegangen. — Dieſe Zeugenausſagen werden mit dem 

elde der S bezahlt, und dieſe elenden Pflichtvergeſſenen ke v 
den früheren Kriegsminiſter an, Staatsgelder veruntreut zu haben. Der 
öffentliche Abſcheu bat dieſe Uebelthäter bereits verurtheilt, welche bi 
G igfeit des Landes demnächſt erreichen wird. Aber ſchon heute tri 
zu Tage, daß ſie nichts gegen uns vorbringen konnten und nicht den 


uch, Mitbürger, laden wir eren zwiſchen uns und dieſen 3 


— 


F 


pineg Händen irgend eines Mannes geweſen. Die Verwendung einer ſcharfen 
. Verfolgung]. Aus Wiesbaden, 19. Juli, wird] Patrone ift abfolut ausgeſchloſſen. Der Fall ift alio noch ee: 
f gl rieben: Großes Aufieben erregt bier die bereits gemeldete ſleckbrief⸗ geklärt. 
ice erg ung des Hof⸗Buchhändlers Rodrian. Derielbe verkaufte, Frankreich 
mie P p > Ztg.“ gemeldet wird, vor Kurzem fein Geſchäft an den i ; 
Bu ler Ditthorn, der bald darauf ſah, daß das Geſchäft vollſtändig s. Paris, 20. Jul. [Die Veneralrathewaplen. — Unt 
war. Der e machte in ſeiner Verzweiflung ſeinem der republikaniſchen Partei.] Die 80 Cantone, in denen 


H Leben durch einen Revolv i ü i i 

! onnea. Toal ee ci abe a ie e ſeinem letzten Manifeſt zufolge bei den am 28. Juli ſtatt⸗ 
i 
) 


FE AA TFE N SET © 


folgung des flüchtigen Rodrian wegen Betr findenden Generalrathswahlen candidiren will, werden hauptſächlich in 
9 i n uges und Unterſchlagung ein⸗ % en Departements Côte du Nord, Morbihan, Charente, 
n21. Juli. [Berliner Neuigkeiten.] Vor einigen T endee u. |. w. ausgewählt werden. Indeſſen wird ſich der 
Rußland e — — — — der ruſſiſche Student 8 Tel on Prätendent auch in je einem Diſtrict der großen Arbeitercentren und 
Zürich fand. Die R 1 Sto ‚weil er in Verbindung mit Nihiliſten in Hauptſtädte Lyon, Marſeille, Bordeaux, Toulon u. f. w. präſentiren! 
Ludwigsburg fuse 5 „ „u (Das Seine⸗Departement unterliegt bekanntlich einer Specialgeſetz⸗ 
derung, an Ruf land ift durchaus unwahr. Ich war 115 as uri 0 gebung in Bezug auf Communal: und Generalrathswahlen und iſt 
n 3 aus Zürich in irgend welchen Verhältuiffen.“ in der nächſten Woche bei den Wahlen gänzlich undeiheiligt.) 1429 
Bel donton- RAG iniae 5 eme Zeit der Kaifer als Prinz Wil- [Öeneralräthe, die Hälfte der Geſammtheit, find neu zu wählen; von 
die kürzlich nach Berliner Blaze it en Rußland mitgebracht hatte, und|den ausſcheidenden gehören 926 der republikaniſchen, 453 der conſer⸗ 
„aufgebunden“ wurden, ist der eine wild im Grunewald umberlaufend |vativen, und 40 keiner beſtimmten Partei an. Gewöhnl d d 
er ſehr ungeberdig wurde erſchoſſen worden. er Aer leine rige Generalrathswahlen derart von localen Intereſſen ee 855 45 trauen den Beſchluß, den Ihr bald 
—— — ift auf Befehl des Kaiſers dem Zoologischen Garten über: klares Bild der Stärke der einzelnen Parteien aus ihnen fih nicht fan Tebe d i 0 i 
ergiebt, indeſſen gewinnen ſie diesmal infolge der Vielcandidaturen N e ken Rochefort | 


— . —— — ASAN SESS —-—-— 
deſſen liebenswürdige Irrthümer nur i 

aus 
flammen. — Eine verwandte 2 
„Eine Beichte.“ 


— EES 


i er jugendlichen Unreife | 
wan Natur ift der Held der zweiten Erzählung: 
5 Sie iſt in Stimmung und Handlung mit dem 
— u tof verwandt aber, wie uns dünkt, beffer aufgebaut und auch 
u en Ganz beſonders iſt die Schilderung der kleinen Reibereien 
5 eiden Nachbarſtädtchen und der förmliche Kampf der Frauenwelt 
üben und drüben um das luſtige Kleeblatt der jungen Beamten in Reh⸗ 
derg gelungen. — Ernſtere Probleme behandeln die beiden letzten Novellen: 
„Im Waffenſtillſtand“, zwei Bilder in einem Rahmen, knüpft an die große 
Zeit des franzöſiſchen Kriegs an und ſtellt zwei Menſchen einander gegen⸗ 


die von der Verſaſſung unſerer Hochſchulen gänzlich abweichende der einem Verſprechen Dilthey's noch Schriften über Schleiermacher von ihm 
ruſſiſchen geſchildert werden; die Form, in der ſich das Studium bewegt Bert Den —— 27 eine — 1 3 j 
— beſonders bie. aljährlich ſich wiederholenden Prüfungen find von] Werte musaulegen, eB folgen apet Dande E einer Rubmig S S 
: A z g macher, deren Herausgabe Dilthey von dem Prediger Ludwig Jonas erb⸗ 3 
ea Bedeutung s; die Beauffichtigung der Studirenden durch lich A pc bade An briller Stelle if Dilthey's Doctorſchrift (er | 
eamte, die durchaus nichts mit dem Lehrkörper zu thun haben, dasjerwarb 1804 hier den Doktortitel) über die Grundzüge der Ethik 
Stipendienweſen in feiner Abhängigkeit von der guten Geſinnung der zu] Schleiermachere zu, nennen, Schleiermachers Leben und Schaffen 
Unterftügenden — alles das ift wichtig, weil es von Einfluß ift auf die hi feiner @efammtpeit dune en Se de nn 


politiſche Richtung der Studirenden, die bekanntlich dort eine größere Be⸗ Be 8 Saluda noch austicht Den — ah Ditigen’s 
2 hat als die Stimme unſerer akademiſchen Jugend für die öffent⸗ A aatia macht ‚un, Se geen t die a ge 
iche Meinung. d i i d „ ſchaften“ aus, von dem er erſte Band erſchien, und der zweite 
über, von welchem der eine ein ernſter, ſtrenger, veligiöfer Mann, der | genannt — e N ni m. re noch zu erwarten ift. Das Werk machte geradezu Epoche. Es weicht von 
andere ein vollkommener Gottesleugner ift, beib „ genannten Curſe ganz übergangen, die eine ähnliche Bedeutung bean⸗ Grund aus von den üblichen Lehrbüchern ab. Zu einem Theile eilich 
Lebens geſtählt und zu vorzüglichen Menſch » beide aber im Kampfe des ſpruchen, weil fie ebenfalls auf die Theilnahme der ruſſiſchen Frauen am ſiſt es Lehrbuch, zum andern aber eine Streitſchrift. 7 
Beriaffer andeuten wil, fagt er in dem S en ausgebildet find. Was der [öffentlichen Leben beſtimmend einwirken. Wir erwähnen dies nur hier, als Dilthey darin anſtrebt, aaa die Nichtigkeit der Metaphyſik darz 
land) iſt groß genug, beide Ri em Schlußſatz: „Es (nämlich Deutſch⸗I um es der Aufmerkſamkeit des Verfaſſers zu unterbreiten. Sind diefe zuthun, die bisher das efti e Band abgegeben hat, durch we die 

g, beide Richtungen, fo extrem fie find, in ſich f Pren ; ird fi : einzelnen Geiſteswiſſenſchaften ſcheindar zufammengehalten wurden. Dilther 
wiſch zu bes | und ähnliche kleine Lücken ausgefüllt, fo wird fih das „Zarenreich der] perlangt, daß man die Erkenninißtheorie als die gerechte Erbin in die 
„ ners be z prächtige} Gegenwart” als ein vortrefflicher Führer und Lehrer für Alle bewähren bisherige Stelle der Metaphyſik einſetze. Das legte Ziel von Dilthey’s 

u: 7 en Lande ni 

fehlen“ — und mit den Worten Goethe's „Edel fei der Mensch, . — 


welche die Bekanntſchaft mit ruſſiſchen Verhältniſſen ſuchen. R. I. Buch ift eine neue Grundlegung der Ein elwiſſenſchaften vom A 
und gut.“ — Der „melancholiſche Sünder“, gleichfalls eine Illustration 


der Geſellſchaft und der Geſchichte auf empiriſcher Grundlage. Die 
zu Goethe's Worten: „Alle Schuld rächt ſich auf Erden“ ſchildert in 


Univerſitäts⸗Nachrichten. Der Cultusminiſter Dr. pon Goßler wendet ſich auch nicht nur an Philoſophen von Sah, 8 — 
energiſcher Darſtellung den Lebenslauf ein 
na; es hochgeborenen, d 
Erziehung bis zum niedrigſten Verbrechen getriebenen 2 = 


| 
I 
1 
1 
i ine Aufmerkſamkeit de tudium d der] Theologen, Juriſten, Hiſtoriker und National⸗Oekonom i eiti 
| e . aber aud den Anlah, Aat TU Lane 
rü i rer L ie emie der — 

$ letzte Ausflucht d n Feen ae den und gelten s une des faif. Neichsgeſundheitsamtes“ hat die Zahl der medicini en 
vor ber 1 Alle vier Erzählungen zeichnen ſich si 

l geläuterten Stil aus. production durch einen guten, klaren, 

à — 
| 


—— — nn a 


Herbergen, und wenn die Vertreter aller da 
Menſchen find wie jene zwei, 


neuernannten Profeſſoren für Hygiene die Verpflichtung auferlegt, auch Afrika (Cap⸗Colonie). Sehr auffallend ift der verſchiedenarlige Ausfall 


Vorleſungen über die Geſchichte der Medicin für die Studirenden zu 6 baben 
alten. Pieſe Bedingung ift vor Jahresfrist Profeſſor Löffler in Greifs- des Examens an den einzelnen Uniperſttäten. Bon den 121 Prüflingen 3 
8 und lebe Profe * a 15 alle geſtellt mena: m = qm ! enügend“, 398 mit „gut! und A 8 gut? beg Von dem 
ärztlichen Hochſchulen werden ſchon feit einigen Jahren © icielle Vor⸗ u ~ 
feinen über bie Geſchichte del kererneitunde gehalten, wnb bie Gu 2 Pie Ehre 2 aa — — delten daß ane ; 
direnden find verpflichtet, bei der Staatsprüfung ſich in der emning der Gielchwrlhigteit des mebicinifepen Staatseramens gefammie Er 


8 
derſelben auszuweilen. — Die „Boi. Ztg.“ ſchreibt: Profeſſor Wilhelm Urtheil im Wel ihe 
2 Deutſche Reich auch A orberungen unb — ie — Zahle ion 110 


indeß in den letzten Decennien überall vacant geworden und geblieben ift. Stnatsprüfungen auf ben bentfáen Univerfitäten im, afre, den üben a 
Dr. M. Folticineano, Das Zarenrei 


Von den mediciniſchen Hiftorifern aus älterer Zeit lehrt nur noch Pro- | A 
efor Aug. Gieſch in en Dem bei den jüngeren Aerztegenerationen betragen, davon waren 802 Examinanden Preußen, 379 aus dem, aiia 
Hugo Steinitz). Gerade in iü 
1 n jünger i 
Intereſſe für ruſſiſche 3 . iſt von Neuem das lebhafte 


i n be i erg enten Deutſchland und 36 Ausländer, darunter 5 aus Oeſterreich⸗Ungarn 
üblbar gewordenen Mangel an hiſtoriſchen Kenntniſſen in ihrer Wiflen: | der Schweiz, je einer aus Frankreich, Niederland und Portugal 13 aus 
man etwa ein Jahrzehnt lang die 

gepflegt, nachdem ein größeres Publ 


ſchaft ſucht nun der Cultusminiſter jetzt dadurch abzuhelfen, daß er den Rußland, aus Amerifa, je einer aus Afien (Niederlä bt dien) und 
zur Kenntniß, ja zu einer gewiſſen Ueberſchätzung derſelben gelangt, 
U 


e „Voſſ. 
i ; ; ift der ite Ordinarius der Philoſophie an der Berliner Uni⸗] & ) u 
2 hervorgerufen durch die politiſchen Beziehungen, ganz beſonders durch Ede hat je 1 gerade ein Vierteljahrhundert akademiſcher Lehrthätigkeit] die. gleichen wären. Indeß beite — Be 
e legte verbängnißvolle Rede des Zaren, das Bebücfniß, die realen Wer; Jr gelegt Cr ach im Gommer 187e der bieſigen Univerſität.] weisen, febr große Verſchiedenbeiten in re das abſolut ſchlechteſte 
\ et Außer ber, Berliner Hodıfäule it nod ber 1 0 1 neren 3 Zahl e y ger, fondern aud daS relatio 
i , Š . thäti Di i icht von vornherein i i 
ii grade 92 entgegen; er trägt das Material aus allen Gebieten, die aut Poleſopyiſchen S e eit auf 925 Umwege über die ſchlechteſte in Bezug auf Ka a N 1 an Bern eig 47 u 100, 
rage kommen, emſig zuſammen, benutzt, unterftüßt von der Kenntniß] Theologie, wie Eduard Zeller, iſt er zur Philoſophie gekommen. Seine 7 zu 100, in nn 2 va zu erhalten. Dieſe auffallenden 
Univerſitätsſtudien galten Ben Theologie und ganz nebenher der Philol i gn be KOO Jen ſic a d 
manane DIENES uab Dberfiitia” ——P Dilie at aud ehe tt or, nahen er i Berlin | ber Graminanden, erlären, eie dn an ee, 
5 ung auch dem minder kundigen Lefer dar. Der Nationalcharakter, die] die Prüfung für Eymnafiallehrer abqekegt, 1856 als Hilfslehrer beim | fiemlich guen r 3 
eſellſchaftsklaſſen, die Selbſtverwaltung, dieſes für Rußland fo bezeich⸗] Joachimsthal ſchen ymnaſium ein. Aber ſchon nach drei albjahren ramensnote ba 
| . Sma a her ſlavophile Schwärmer das Ideal der Zukunft er⸗ Pucci e Wer I a Pb ird Nitsch eramen abhinge: diejenigen, welche die erſtere mit Rummer eins oder zwei 
re ee Fo 5 w Heer, die deutſchen] Tweften, Riedner; ee a RE 5 Bante 9 55 — 0 
`: 5 nd, der ſociale Charakter der Litteratur ſonderen Einfluß auf ihn aus. Die erjen Za re des fe erkt, doch unbillig, daß Jemand, der z. B. die Tübi 
werden nacheinander kritiſch betrachtet, in einem Anhang auch noch die] Schaffens von Dilthey galten dem Studium Schleiermachers und ſeiner] genutzt hat, ip bid er Oinfiät vor den Er 1 ae 


i ee Adi i i 
Kirche und der Raskol, d. h. die Geſammtheit der zahlreichen Secten des Be — a pag . Sg ene Heine een Dil eben ochſchulen, beſonders Berlins, einen ſolchen al beſitzt. Es wäre 
eiten gedacht werde. 


heiligen Rußlands. Hier und da wären in einer zweiten Auflage noch 
| arbeit aus. Di rſte Reihe von Dilthey Schriften von i 
Lücken auszufüllen, ſo 3. B. müßte in dem Capitel über die Univerſitäten ! 1860 an bot Sdhietermacher ni Gegenſtande, und gleichwohl ſtehen nach schränkung dieſer Unzuträglich 


in, denn di 
r das praktiſche ini Leben nur geringen Werth, 


= 


Großbritannien. 
[Der Jahresbericht der hauptſtädtiſchen Polizei] ift ver: 


unzureichend. Von den 
Stationen beſchäftigt, oder ſind krank und auf Urlaub oder zu beſonderem 
Dienſt abcommandirt, ſo daß in Wirklichkeit nur 9000 Mann für den 
Straßendienſt verfügbar bleiben. Hiervon iſt die Mehrzahl Nachts auf 
Poſten, ſo daß der Tagesdienſt in der Rieſenſtadt nur von 1600 Schutz⸗ 
leuten verſehen wird. Eine beträchtliche Vermehrung der Polizei ſei des⸗ 
halb unabweisbar. Was die Criminalſtatiſtik betrifft, ſo gelangten im 
Jahre 1887 22000 Fälle zur Anzeige, im verfloſſenen Jahre 2700 mehr. 
Die Zahl der Morde hat ſich im Jahre 1888 um das Doppelte vermehrt, 
und iſt von 13 auf 28 geſtiegen. Zur Strafe wurden von den 28 Mördern 
nur 6 gebracht. Die Zahl der Mordverſuche zeigt eine ähnliche Steigerung 
und die Zahl der Einbrüche hat gleichfalls in erſchrecklicher Weiſe zu⸗ 
enommen. Der Dienſteifer der Londoner Schutzmannſchaft wird mit 

echt gerühmt und auf die große Zahl der Fälle hingewieſen, wo ſie 
wegen außerordentlichen Muthes und Pflichttreue belobt und belohnt wurden. 
[Bezüglich des letzten Frauenmordes in London] erklärt der 
berühmte engliſche Irrenarzt Dr. Forbes Winslow, derſelbe befräftige ihn 
in ſeiner Anſicht, daß alle Morde im Oſtende von einem und demſelben 
Menſchen begangen worden ſeien, welcher an Mordwuth leide. Der 
Mörder habe augenſcheinlich feit dem 9. November eine lichte Zeit gehabt, 
während welcher er ſich ſeiner früheren Verbrechen nicht einmal bewußt 
war. Vielleicht liege ſogar eine Art von religiöſem Wahnſinn vor, indem 
der Betreffende glaube, auf Befehl der Gottheit zu handeln. 


Spanien. 
[Weber die elektriſchen Unterſee Torpedoboote, ] von 
welchen im Winter mehrfach die Rede war, wird der „Frankf. Ztg.“ 
aus Madrid geſchrieben: 


ſtark und zuverläſſig erwieſen, um das Boot bei gan geringer Ge- 
fler fortbringen zu 


kommen, 


m wurden reparirt, 
wieder in dem 


Am 6. d. M 


luden ſich, nach einigen un: 200, nach anderen 500 der im Schiffs⸗ 
raum 1 elektriſchen 
ein Ruattern und Knallen, 
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Provinzial-Zeitung. 


Breslan, 22. Juli. 

Im Publikum wird vielfach geklagt, daß man wegen der Um⸗ 
oflaſterung der Albrechtsſtraße umſteigen und den Weg von 
der Biſchof⸗ bis zur Poſtſtraße zurücklegen muß. Wenn nun einmal 
gepflaſtert wird, dann wiſſen wir in der That nicht, wie ſolche Uebel- 
fände zu vermeiden wären. Es wäre ja vielleicht beſſer geweſen, 
wenn die Albrechtsſtraße in ihrer ganzen Strecke auf einmal gepflaitert 
worden wäre und wenn die Straßenbahn die Verbindung vom 
Königsplatz nach Scheitnig über die Ohlauerſtraße und von der Ecke 
der Kloſterſtraße über den Ohlauerſtadtgraben nach dem Ohlauufer 
geführt hätte. Aber überraſcht ſind wir, daß in dem Journal 
„Die Straßenbahn“ die Sache fo dargeſtellt wird, als ob die Straßen: 
bahn verhindert worden wäre, die allein zeitgemäße Abhilfe zu ſchaffen. 
Das Blatt ſagt: 

„Wir find in der That neugierig, wie lange ſich die Breslauer 

Straßenbahn und das Publikum derartige Beläſtigungen gefallen laffen 

wird. Gerade an der Stelle, wo jetzt umgeſtiegen wird, iſt die 
Straße fo breit, daß Nothgleiſe, wie fie in Berlin üblich find, gar 
keine Beſchwerde verurſachen und es könnte von der Straßenbahn⸗ 
Direction ſehr wohl verlangt werden, daß ſie ſich energiſch gegen ſolch 
unliebſame und nicht durchaus nothwendige Betriebsſtöͤ rungen 
verwahrt.“ 

Wenn die Straßenbahn daran gedacht hätte, ſolche Nothgleiſe, wie 
ſie anderwärts üblich ſind, legen zu wollen, ſo hätte das Publikum 
ein ſolches Vorgehen mit Freuden begrüßt, und wir ſind überzeugt, 
daß die Stadtverwaltung der Bahn keinerlei Schwierigkeiten ge⸗ 
macht hätte. 

— In Bezug auf den hieſigen Fernſprechverkehr empfangen 
wir aus unſerem Leſerkreiſe folgende Zuſchrift: 

Das ſoeben von der Kaiſerlichen Ober⸗Poſtdirection ausgegebene Ver⸗ 
eichniß der Theilnehmer an der bieſigen Fernſprecheinrichtung, welches die 
attlihe Zahl von 1000 Theilnehmern aufweiſt, giebt mir zu einigen Bez 

trachtungen Veranlaſſung. Wiewohl mit der vergrößerten Theilnehmer⸗ 
ahl die Annehmlichkeit der er mit einem größeren Kreife von 
Berionen in Ausſicht fteht, fo erwachſen doch auch gleichzeitig bei mangel- 
after Handhabung der Ausführungsbeſtimmungen von Seiten der Theil- 
nehmer größere Schwierigkeiten, unter denen ſowohl die Beamten das 
Vermittelungsamts, als auch die anderen Theilnehmer zu leiden haben. 
Letztere ſind aber in der Lage, die Beamten in ihrer Thätigkeit ganz 
wefentlich zu unterſtützen, vorausgeſetzt, daß ihnen außer der Inftruction 
zur Benutzung der Fernſprecheinrichtung auch einigermaßen der Betrieb 
auf der Vermittelungsanſtalt bekannt ift- Die „Breslauer Zeitung“ hatte 
zwar vor Kurzem eine ſehr ausführliche Beſchreibung des hieſigen Ver⸗ 


r ich es zum beſſeren Verſtändniß ſehr 
mittelungsamtes gebracht, doch halte ich es z ien a 


wünſchenswerth, daß von Seiten der Behörde š ingu 
i ; be der Station eine Beſichti⸗ 
tretenden Theilnehmer vor Uebergabe ink gene DRE 


ng des Fernſprechvermittelungsamtes zur 5 
85 würde dieſe Beſichtigung an einem wenig belebten Verkehrstage viel: 
leicht am Sonntag Bor: oder Nachmittag, in Gruppen von ca. 20 Per: 
onen, wie neulich beim Kaufmänniſchen Verein, keine 5 
es Dienſtes verurſachen und den ſpäteren amtlichen Verkehr zwiſchen 
Beamten und Theilnehmer ſehr erleichtern. Wenn man bedenkt, daß bei 

der jetzigen Ausbreitung des Fernſprechnetzes große Detailgeſchäfte an⸗ 
Aa eſchloſſen find, die bis 10 Lehrlinge befdäftigen, von denen jeder Einzelne 
. -Beim Anſchlagen des Weckers zur Bedienung an den Apparat läuft, fo 
wird man ungefähr bemeſſen können, wie wichtig es iſt, wenn in einem 


öffentlicht worden. Der Polizeipräſident Monro hält darin die unter ihm 
ſtehende Polizeimacht anasti a der Zunahme der Verbrechen für durchaus 
4000 Londoner Poliziſten ſind ſehr viele auf den 


ſolchen Geſchäft wenſgſtens eine Perſon exiſtirt, die den Betrieb kennt, 
um ihn den Uebrigen zur Vermeidung von unnöthigen Störungen erklären 
zu können. Wie viel unnütze Debatten am Apparat würden alsdann mit 
dem Beamten unterbleiben, falls Letzterer eine Verbindung zu zeitig löſt, 
da das Schlußzeichen für den Beamten kein ſichtbares iſt, ſondern ſich nur 
bei jeder Nummer durch ein ſchwaches Anſchlagen des Ankers kundgiebt. 
Aus dieſem Grunde iſt der Beamte bei mehreren gleichzeitig gegebenen 
Schlußzeichen außer Stande, eine genaue Controle zu üben und wählt 
das kleinere Uebel, die Verbindung zweier Theilnehmer lieber eher zu löſen, 
enger zuſammenzulaſſen, weil bei einem noch nicht beendigten Ge: 
ſpräch deſſen Fortſetzung durch eine neu vorgenommene Verbindun ſehr raſch 
ermöglicht werden kann, während umgekehrt die Aufhebung einer Verbindung 
durch das noch primitive Schlußzeichen ſchwerer zu erreichen iſt. Derjenige 
Beamte alſo, der Verbindungen etwa zu zeitig löſt, iſt jedenfalls der auf⸗ 
merkſamere und verdient daher durchaus keine Vorwürfe, wie ſie vielfach 
von Seiten der Theilnehmer laut werden, ebenſo iſt zumeiſt bei falſchen 
Verbindungen derjenige Beamte unſchuldig, der den beantragenden Theil: 
nehmer bedient, weil bei dem Stimmengeräuſch auf dem Amt der andere 
Beamte, der in die verlangte Nummer die Verbindung aufnimmt, erſtere 
beim Zurufen ſehr leicht überhören kann. 

Manhem Theilnehmer wird ab und zu bei einer Unterhaltung die 
ſtotternde Ausſprache des anderen Theilnehmers, vorausgeſetzt, daß Letzterer 
nicht von Hauſe aus mit einem derartigen Zungenfehler behaftet iſt, auf⸗ 
n wodurch ein Geſpräch vielfach zur Unmöglichkeit wird. 
Wenn die Fälle einer ſolchen Erſcheinung, wie es meiſtentheils ift, nur 
San auftreten, ſo liegt dies an der Benutzung ſchadhafter Verbin⸗ 
dungsſchnuren auf dem Vermittelungsamt, das zwar eine regelmäßige 
Controle über deren Brauchbarkeit ausübt, immerhin aber nicht ver⸗ 
hindern fann, wenn bei dem häufigen Gebrauch eine Abnützung derſelben 
ſeit der letzten Unterſuchung ſtattfindet. Damit nun eine derartige ſchad⸗ 
hafte Verbindungsſchnur an demſelben Tage nicht weiter benutzt wird 
und daher noch bei vielen Theilnehmern Störungen der Unterhaltung 
verurſachen würde, empfiehlt es ſich, ſofort nach beendetem Geſpräch dem 
Amt hiervon Kenntniß zu geben. 7 

Es liegt im Inlereſſe des ganzen Betriebes, wenn jeder einzelne Theil⸗ 
nehmer darauf bedacht iſt, die ſtark in Anſpruch genommenen Beamten 
nicht unnöthiger Weiſe in ihrem Dienſt aufzuhalten, weil alsdann auch 
die übrigen Theilnehmer, welche derſelbe Beamte zu bedienen hat und von 
denen ein Theil inzwiſchen vielleicht ſprechen will oder von anderer Seite 
verlangt wird, warten müſſen. 

Darin geht der Einſender doch zu weit, wenn er verlangt, daß 
die Behörde den Theilnehmern die Pflicht auferlegen foll, das 
Amt zu beſuchen. Aber bei dem großen Entgegenkommen, das die 
Telegraphendirection dem Publikum entgegenbringt, darf wohl der 
Gedanke aufgenommen werden, daß es den an das Telephonnetz An⸗ 
geſchloſſenen dringend zu rathen ſei, die Behörde um die Erlaubniß 
anzugehen, daß ſie die Einrichtungen des Amtes ſich anſehen dürfen. 
Dann könnte ja das Amt nach dem Vorſchlage des Einſenders die 
Beſichtigung in Gruppen geſtatten. 

— Die außergewöhnlichen Erſcheinungen des Wetters im Jahre 
1886 wurden bekanntlich mit der außergewöhnlichen Stellung des 
Mondes in demſelben Jahre in Zuſammenhang gebracht, — eine 
Stellung, welche in dem denkbar ſpäteſten Oſtertermine, dem 25. April, ſiſch gen zu 
ihren Ausdruck fand. Das brachte den Haus⸗Archivar und Archiv-] machen, um ſämmtlich die Rechte des § 100e und k zu erlangen.“ Der 
Rath Dr. J. Großmann in Berlin auf die Frage: Wie war denn 
das Wetter in den früheren Fällen, als der Mond in ähnlicher E 
Stellung zur Erde ſtand, d. h. Oſtern ebenfalls am 25. April traf? 
Aus mehreren Gründen kam er auf das Jahr 1666 als Vergleichs- 
jahr für 1886. Die Wetterereigniſſe des Jahres 1666 werden in 
drei Werken, die ſich übrigens gegenſeitig ergänzen, der Erwähnung 


ſtattete ſodann den ee für die letzten zwei Jahre, aus dem 
hervorzuheben ift, daß in dem Schleſiſchen Schneiderbunde 22 Städte 
mit 900 Mitgliedern vertreten ſind. Nach Erſtattung des Kaſſen⸗ 
berichts durch Herrn Machowski machte der Vorſitzende Mittheilungen 
über den im vorigen Jahre abgehaltenen deutſchen Schneidertag zu Berlin. 
und über das Verhalten des deutſchen Schneiderbundes zu den Provinzial⸗ 
Verbänden. In letzterer Beziehung beantragt Redner, dem deutſchen 
Schneiderbunde aufzugeben, keine Innungen aufzunehmen, bevor dieſelben 
nicht einem Provinzialverbande angeſchloſſen ſind. Nach längerer Be⸗ 
ſprechung gelangt dieſer Antrag zur Annahme. Ueber den Befähi⸗ 
1 referirt Schneidermeiſter Weiß⸗Breslau. Ob der Be⸗ 
ähigungs⸗Nachweis nothwendig ſei, zeige ein Blick auf Breslau, wo ſeit Ein⸗ 
führung der Gewerbefreiheit Schneidergeſchäfte wie Pilze aus der Erde ſchöſſen, 
in denen Schundarbeit“ an Stelle der reellen und guten Arbeit geliefert 
werde. Bei dieſen Geſchäften gelte als Princip das Sprichwort: „Die 
Dummen ſterben nicht aus.“ In ſolche Geſchäfte gingen die Leute, welche 
zahlen könnten, während zu den Meiſtern die Pumper“ kämen. Dazu 
komme, daß die „Pfuſcher“ ihre Arbeit den Geſchäften zu Preiſen anböten, 
mit denen ein Meiſter mit ſeiner Familie nicht beſtehen könne. In dieſer 
Beziehung werde dem Handwerk gerade von der Behörde die Stellung 
ſchwer gemacht. Der Juriſt, der Arzt, ja ſelbſt der Nachtwächter in Breslau 
müſſe den Nachweis führen, daß er etwas leiſten könne. Ein Proceß würde 
auch billiger ſein, wenn ein Schreiber, der beim Juriſten gearbeitet, ſelbſt 
als Juriſt ſich etabliren könnte. Eine ſolche Concurrenz ſei bier nicht ge⸗ 
ſtattet, wohl aber beim Handwerk. Die Juriſten wie die Aerzte ſeien 
leichſam in einer Innung verbunden, deren Mitglieder dem Befähigungs⸗ 
Nachweiſe unterworfen ſeien. Die Handwerker hätten auch ein Recht, 
daſſelbe zu verlangen, was anderen Ständen bereits gegeben worden fet. 
Redner weiſt im Weiteren darauf bin, welche Schritte bisher im Reichstage 
geſchehen, um den Befähigungs⸗Nachweis durch Geſetz einzuführen. Mittler⸗ 
weile fei doch etwas erreicht durch die Rechte des § 100 e und f der Reichs⸗ 
Gewerbeordnung. Daß dieſe Rechte nicht immer und überall erlangt würden, 
liege mitunter an der mangelhaften Leitung der Innungen. Das Recht 
der Lehrlingshaltung einer Innung dürfe nicht von der individuellen 
Aufraflung einer Behörde abhängen, ſondern eine Innung müſſe 
Ca lege ferenda) jenes Recht erhalten, wenn fie die vorſchriftsmäßigen 
orderungen erfüllt habe. Dieſe Forderung müſſe das Handwerk 
trotz der „Geldmacherzunft“ (2) immer wieder ſtellen. Es fei auch 
nicht mehr als billig, daß dem conſervativen Handwerk, welches die 

Regierung unterſtützt habe, endlich etwas gewährt werde. Die Regierun 
möge auch bedenken, daß das Handwerk einen Damm gegen die Social⸗ 
demokratie bilde. Wenn die Regierung die Handwerker immer wieder „um 
die Ecke drücke“, ſo würden manche dem conſervativen Handwerkerſtande 
untreu werden und die Zahl der Unzufriedenen vermehren. Jeder werde 
ein Unzufriedener, den das Handwerk nicht mehr nähre und der in einer 
Fabrik Arbeit ſuchen müſſe. Sei er noch kein Socialdemokrat, ſo werde 
er es in der Fabrik. (Rufe: Sehr richtig!) Redner beantragt ſchließlich 
die Annahme folgender Reſolution: „Der VI. Schneidertag zu Breslau 
erblickt in der Einführung des obligatoriſchen Befähigun 33 
eit einer 


gewürdigt: in den ſogenannten „Frankfurter Relationen“, im Centrums⸗Fraction nicht zu ſchwer machen, „den andern Hunden gegen⸗ 
„Diarium Europaeum“ und in „Irenico⸗Polemographige Con⸗über, die gegen uns bellen,“ für die Handwerker etwas zu erreichen 
tinuatio III“; die drei Werke find in Frankfurt a. M. gedruckt.] Hierauf gelangte die Reſolution des Referenten zu einſtimmiger Annahme. 
M.] Die hier für 1666 u. f. w. verzeichneten Wetterereigniſſe hat] In längerer Ansführung plaidirt Schneidermeiſter Va d o w 3 i- Breslau 
pi 8 eu Per dafür, darauf hinzuwirken, daß nur derjenige Handwerker den Titel 

Dr. Großmann in einer eben erſchienenen Schrift ( Wetter- Peifer" führen dürfe, der die Berechtigun ler durch Ablegung einer 
perioden?” Berlin, W. Moeſer's Hofbuchhandlung) mit! Meiſterprüfun or ga vermöge. En Deft ter Antrag fnüp 


denen des Jahres 1886 und der folgenden zuſammen geſtellt. 
Aus dieſer Zuſammenſtellung ergiebt ſich eine auffallende Gleichartig⸗ 
keit der Wettererſcheinungen aus den Jahren 1666, 1667, 1668 mit 
denen der Jahre 1886, 1887 und 1888, und zwar in Bezug auf 
Reihenfolge durch die Jahre, auf Beſchaffenheit an ſich und Zeit. Es 
finden wohl Verſchiebungen ſtatt, aber fie find unbedeutend. Alle 
beſonders hervorragenden Wetterereigniſſe der Jetztzeit 
innerhalb Europas haben in den Vergleichungsjahren, alſo vor 220 
Jahren, ihre Gegenſtücke gefunden. Aehnliche Uebereinſtimmung er⸗ 
giebt ein Vergleich des Jahres 1669 mit 1889 bis Ende Mai. Ge⸗ 
meinſam iſt dieſen beiden Jahren das frühe und häuſige Auftreten ſo 
heftiger Gewitter im Jahre überhaupt, die Concentrirung der Haupt⸗ 
maſſe derſelben auf einen beſchränkten Raum: damals auf Sachſen 
und Thüringen zwiſchen Elbe und Weſer, diesmal auf Schleſien und 
Sachſen zwiſchen Elbe und Oder. Gleich find ferner die außer⸗ 
gewohnlich ſtarken flüſſigen Niederſchläge, die häufigen und ſtarken 
Hagelfälle, die zahlreichen einſchlagenden Blitze, ſowie die merk⸗ 
würdige Neigung ſchwerer Gewitter, ſich binnen wenigen Tagen 
ſchon an derſelben Stelle zu wiederholen. Nach Andeutungen in 
den genannten Quellenwerken haben auch im weiteren Verlaufe des 
Monats Mai 1669 die Gewitter mit Blitzſchlägen und Wolfen- 
brüchen ebenſo in Deutſchland gehauſt, wie in dieſem Jahre 1889. 
Im Juni bis Auguft waren ſchwere Gewitter mit einſchlagenden 
Blitzen, ſtarken Regengüſſen und Hagel zu verzeichnen. Beſonders 
fanden im Juli damals furchtbare Wolkenbrüche im Hochgebirge ſtatt. 
Die Gewitter waren von heftigen Stürmen begleitet. (Vergl. „die 
kritiſchen Tage“ !) Außerdem begann im Juli für m 
eine Periode großer Hitze und Trockenheit mit Waſſermangel auf dem ſbor. F rrammlkungsl 
Lande und zur Schifffahrt, welche Dürre bis in den October anhielt, HT OAlkküßerftiaße 11) eine 5 hübsche ae e Beraete 
während gleichzeitig in Rußland beſtändiger Regen mit Ueberſchwem⸗ſchiedenſten Gcbraudjsgegenitänbe bei der Schneiderei, von Fukterſtoffen, 
mungen eingetreten war. — Im Auguſt 1669 traten in „Nord⸗ Süß materialien, bon ber Folter n U ARE ns Bügel 
í & 38 2 2 * 1 2 
ge pe bas gen ee ee 5 halle, — a U a DE Fee „ 
Noth entſtand. — In der zweiten Hälfte des October fanden im Dampferfabrt nach Zedi und vereinigten ſich dann zu geſellige 


ſammenſein in den Bürgerſälen zu Morgenau. 
Jahre 1669 große Sturmfluthen in der Nordſee ſtatt. — Aus dem] „ Zum Reiſeverkehr. Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten 
November liegen Berichte nicht vor. Dagegen ſoll der December 


bringt den Erlaß in Erinnerung, nach welchem in den zur Perſonen⸗ 
Stürme und Gewitter bringen und „mit Ausgang des Jahres außer- beförderung dienenden fahrplanmäßigen Zügen die vorgeſchriebene Zahl 
gewöhnliche Kälte“. Zum Troſte erinnert Dr. Großmann daran, 


von Nichkraucher⸗Abtheilungen eingerichtet fein muß, ſoweit nicht 
daß auch im Jahre 1887 Deutfchland nicht von der größten Kälte 


für einzelne Strecken Ausnahmen geſtattet find. Bekanntlich Toll 
A mindeſtens die Hälfte der vorhandenen Coupés zweiter Klaſſe und der 
im März und nicht von der größten Dürre im Sommer getroffen Tel der Wolle f 
wurde, wie dies anſcheinend im Jahre 1667 geſchehen war, die 


dritte Theil der Coupés dritter Klaſſe (in beiden Fällen einſchliezlich der 
rauen⸗Abtheilungen) in der 9 enen Art als Nichtraucher⸗ bezw. 

Centren dieſer Erſcheinungen ſich vielmehr nach Weſten und Oſten 

etwas verſchoben hatten. 


rauen⸗Coupés bezeichnet fein. Es berrſcht vielfach die Meinung, daß 
das Rauchen in — Nichtkeunger, Gone a geſtattet ſei, wenn nur eine 
Perſon ſich in demſelben befinde, ‚ober Blenden gegen das Rauchen 
„Vom Lobethenter. Ein doppeltes Schauspiel bot fih vergangenen] Einſpruch nicht erheben. Dies ift aber Janne. t 
Sonnabend den Befuhern bes Üobethenters I Wibrend auf der Staatsbahn⸗Verkehr rer. Die Leitung des 
Bühne „Die Kinder des Capitän Grant“ in Scene gingen, fand fih f Verkehrs zwiſchen den Stationen der Strecke Arnsdorf⸗Liegnitz und Oftlich 
plötzlich im I. Rang des Zuſchauerraums die gegenwärtig im Friebeberg 
* 44 Perſonen ſtarke Beduinentruppe ein, um auch einmal Zu: 
chauer zu ſpielen. Daß es dieſen Naturkindern gut gefiel, bezeugte die 


darüber hinaus einerſeſts und den Stationen der Strecke Oebisfelde⸗ 
Lehrte und weſtlich darüber hinaus andererſeits erfolgt von jetzt ab nicht 
Lebhaftigkeit, mit welcher ſie in den Beifall des gut beſuchten Hauſes 
einfielen. 


mebr über Sommerfeld⸗Rummelsburg, ſondern über Kohlfürt⸗Falken⸗ 
—d. VI. Schleſiſcher Schneidertag. Nachdem geftem im kleinen 


berg⸗Zerbſt. $ 
se Aufhebung von Ausnahmeſätzen. In Folge Kündigung der 

würtembergiſchen Staatsverwaltung gelangen am 31. Auguſt d. J. die 
Saale der Breslauer Actien⸗Bierbrauerei (vormals Wiesner) eine Vor- widerruflichen Ausnahmeſätze für Mehl zwiſchen den Breslauer Babn- 
verſammlung zur endgiltigen Feſtſetzung der Tagesordnung jtatigefunden, | böfen, Brieg. Gleiwitz, Oels und Kreuzburg einerſeits und den Stationen 
wurde die Haupfverſammlung heute Vormittag 9%, Uhr in demſelben] der würtembergiſchen Stationen — ausgenommen Crailsheim und Ulm — 
Local durch den Obermeiſter der Breslauer Schneider⸗Innung, Friede, andererſeits ohne Erſatz zur Aufhebung. rA 2 
mit einer Begrüßung der anweſenden Delegirten und mit einem dreifachen P Neue Telegraphen⸗Anſtalt. In Neuhof Kr. Striegau ift jetzt 
Hoch auf Kaiſer Wilhelm II. und den Reichskanzler eröffnet. Im Auf⸗ 
trage des Central⸗Vorſtandes des deutſchen Schneiderbundes begrüßte 
Obermeiſter Ihlefeldt⸗Freiburg die Verſammlung. Der Vorſitzende er⸗ 


ſchlagt die vom deutſchen Schneiderbunde neuerdings 8 Legi⸗ 
timationsbücher zur Benutzung vor. Die n e f 

Einführung der genannten Legitimationsbücher. Herr Iblefeldt 
empfiehlt noch das „Verbandsblalt er deutſchen Schneider⸗Innungen“ zum 
Halten. In demſelben ſollen u. A. die Berichte der Innungen und die 
„Schutzliſten“, welche die „faulen“ Kunden enthalten, Auf⸗ 
nahme finden. Ueber die Alters- und Inpaliden⸗Verſicherung 
referirt Herr Weiß⸗Breslau und kommt zu folgender Reſolution: „Die 
Verſammlung bedauert, daß im Geſetz, betreffend die Invaliden⸗ und 
Alters⸗Verſorgung, auf die u ige Verhältniſſe des Handwerks keine 
Rückſichten genommen find. Sie erklärt ſich ganz entſchieden gegen 
die leichſtellung des Handwerks mit der Großinduſtrie 
und der Landwirthſchaft. Einmal werden durch dieſe Ein⸗ 
richtung die meiſt unbemittelten Handwerksmeiſter genöthigt, für die 
Arbeiter der beiden andern weit leiſtungsfähigeren 8 der reichen 
Großinduſtrie und des Grundbeſitzes, mit zu bezahlen. Ferner gehen 
unſere Beiträge für die Mehrzahl unſerer Geſellen, wenn ſie ſelbſtſtändi 

werden, in gewiſſen Fällen auch bei ihrer Verheirathung, verloren, währen 

ſie für die Arbeiter der andern Klaſſen erhalten bleiben, da Fabrikarbeiter 
ſich in den ſeltenſten Fällen ſelbſtſtändig machen können. Aus dieſen 
Gründen ſpricht die Verſammlung den Wunſch aus, der Bundesrath wolle 
wenigſtens in den Ausführungsbeſtimmungen zu dem in Rede ſtehenden 
Geſetze, ſo weit es möglich iſt, die in Vorſtehendem angedeuteten Ver⸗ 
bältniſſe des Handwerks berückſichtigen.“ Die Verſammlung macht die 
Reſolution zu der ihrigen. Herr A. Schlums⸗Breslau berichtet über den 
Hauſirhandel und die Abſchlagszahlungsgeſchäfte und führt des Näheren 
aus, welche bedeutenden n igungen der Handwerkerſtand durch die 
Manipulationen jener erfährt. Ein Antrag oder eine Reſolution ſchließt 
ſich nicht an. Die weiteren Punkte der Tagesordnung werden bis morgen 
vertagt und die Verſammlung um 1 Uhr geſchloſſen. Vertreten waren 
in der Verſammlung die Schneiderinnungen folgender Städte: Breslau, 
en Grottkau, Wohlau, Freiburg, Strehlen, Gleiwitz, Bunzlau, 


(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 
Mit zwei Beilagen. 


— 


Erſte Beilage zu Nr. 505 der Breslauer Zeitung. — Dinstag, den 23. Juli 1889. 


eine mit der dortigen P Abifehie bereite Tel 
2 x dortigen Poſthilfsſtelle vereinigte Telegraphen-Anftal z 
airia Tagesdienſte eröffnet worden. P ee 
ontonirübungen ſollen nach der „Brieg. Ztg.“ in der Zeit vom 
26. Juli bis 7. Auguft d. J. auf der Oder oberhalb Brieg Vormittags 
ea guir un Be ee as 5 eat ae 
ur achtpoften bezeichneten Stelen fo lange zu 
balten, bis fie zur Weiterfahrt aufgefordert werden. i i 


P Wichtig für Reſerviſten und Landwehrmänner. Es ift viel- 
29. noch unbelannt daß die Unteroffiziere und gemeinen Soldan der 
die toe und Landwehr für jeden Monat, in welchen fie bei der Fahne 

neh von der Klaſſen⸗ und Communaol⸗Einkommenſteuer befreit find. 
— efem Falle ift nur die Vorlage des Mil itärpaſſes in der 

euer-Abtheilung des Magiſtrats nothwendig. 

, T. Breslauer Techniker⸗Berein. Der Verein Seerat unter zahl⸗ 
reicher Betheiligung feiner Mitglieder dieſer Tage die Kipke'ſche Brauerei und 
nahm mit regem Intereſſe von den mannigfachen intereſſanten techniſchen 
Einrichtungen derſelben pemg Brauereibeſitzer Kipke bewirthete 
Se eheiinehmer in zuvorkommendſter Weiſe mit einem Trunke feines 

—d. Generalperein der ſchleſiſchen Geflügelzüchter. Bei Ge- 
legenheit der vom 3. bis 5. 1 er. zu Oppeln ftattfindenden V. AM- 
gemeinen Provinzial: 2 = Ausſte ung wird am Sonntag, den 

Auguſt, Vormittags 11%, Uhr in Forms Hotel eine Delegirten⸗Ver⸗ 
pon ung abgehalten werden. Auf der Tagesordnung ftehen ein Antrag 

es Vereins auf — 1 von g r und Vertheilung derſelben 
durch den Generalverein, der Entwurf einer Ausſtellungs⸗ und Prämiirungs- 
— — bei Ausſtellungen innerhalb des Verbandes des Generalvereins 
und Vorſchläge Wen en einer Statuten⸗Reviſion. Nachmittags 4½ Uhr 

noet eine Wander⸗Verſammlung ſtatt. Auf der Tagesordnung Bun 
littheilungen aus den Verhandlungen der Delegirten; Vortrag über die 
wirthſchaftliche Entwickelung der Geflügelzucht (Referent: Referendar a. D. 
C. Schüller⸗ Breslau, Correferent Conſervator Tiemann: Breslau): 
3 a 0 ne Baba e für eee und a reS 

1 Oppe e : Landwi aftslehrer Arndt⸗ i 
Wunhe und Anträge aus der Mitte der N a a ie 

a. Vogelueſter an Eiſenbahnwaggons. Zu den abno iſt⸗ 
orten, welche unſere Singvögel ſich ſehr oft erwählen, möge ee 
kleine Beitrag die bereits bekannten vermehren. Es kommt fehr häufig 
vor, daß, wenn er ar en -pele längere Zeit unbenützt ſtehen oder nur 
vorübergehend gebraucht werden, ſich bald Vögel, ſpeciell graue Bach⸗ 
ſtelzen, einfinden und unter den Wagen hin⸗ und herflatternd in den 
Ritzen der Zugappargte, unter der Wagenbodenfläche Inſecten ſuchen und 
hierbet gelegentlich in den Winkeln des Zuggeſtänges geeignete Niftorte 
auskundſchaften. Die graue ie baut ihr Neſt bekanntlich in hohle 
Ach da aber in der Nähe der Depotgeleife ſich oft in weiter Runde 
pr Neſtanlage kein geeigneter Baum befindet, in der Nähe von Eiſen⸗ 

ahndämmen ſich aber meiſt Schachtlöcher und Tümpel befinden, in denen 
der Vogel an Waſſerinſecten ausreichende Nahrung finden kann, fo mögen 
für den Vogel dieſe Umſtände ſehr oft beſtimmend ſein, ſich ſelbſt an 
einer ſo außergewöhnlichen Niſtſtelle, wie es ein Eiſenbahnwagen iſt, an⸗ 
pr Iſt der Ort einmal gewählt, fo trägt das Pärchen ununter⸗ 

rohen das nöthige Baumaterial für feine dürftige Wohnung zuſammen, 
ſo daß das ziemlich formloſe und 3 Neſt in kurzer Beit fertig 
wird. Das Weibchen legt 4 bis 5 blaßgrau und ſchwarz punttirte Eier 
hinein. Ob die Eier ausgebrütet werden und die Jungen völlig er⸗ 
wachſen das Neſt verlaſſen, kann nicht beſtimmt angegeben werden. Daß 
dies aber vorkommt, dafür ſpricht der Umſtand, 0 bereits Neſter mit 
— von ausgebrüteten Eiern gefunden wurden. Wird der Wagen mit 
Reit und Ciern fortgeführt, fo begleitet ihn der Vogel, wenn die Biel- 
Ea e . a e 

0 n revidirende ern en 

wie es nicht ſelten vorkommt, entfernt. a —n a 


I. Görlitz, 21. Juli. 
Einkaufs⸗Vereins] un 
2 r batte, da auch den ma nicht dividendenberechligten Mit- 


werden die noch übrig bleibenden an Nichtmitglieder abgegeben. — Es find 
bereits 5 Geſuche um Ueberlaſſung von Metien na pee "ie 
iedod erft nach Befriedigung aller Mitglieder Berückſichtigung finden können. 


* aynan, 21. Juli. [Vom Vorſchußverein.] Heute fand im 
Gaſthof „zur goldenen Krone“ die außerordentliche General⸗Berſammlung 
des hieſigen Vorſchuß⸗Vereins ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtand, wie 
bekannt, der Antrag auf Auflöſung und Liquidation des Vereins. 
Die Mittheilungen des Vorſtandes legten dar, wie auch bereits in der 

veffe betont würde, daß das neue Genoſſenſchaftsgeſetz, welches am erften 
ctober c. in Kraft tritt, fo erſchwerende und weiktragende Beſtimmungen 
enthält, daß wohl ſchwerlich neue Mitglieder dem Vereine beitreten würden, 
noch viel weniger aber ſich Jemand bereit finden dürfte, bei den geringen 
Aequivalenten die gobe Berantwortung der Verwaltung zu übernehmen. 
Nachdem die hauptſächlichſten Beſtimmungen des neuen Geſetzes zur Kenntniß 
pon wurden, erklärte fid die Beem einſtimmig für die 
l luce des Vereins. Die meiſten der Mitglieder haben aller⸗ 
dings wohl nur mit ſchwerem Herzen zugeſtimmt, denn daß der Verein 
ſegensreich gewirkt hat, wird wohl Niemand leugnen können. Der Um⸗ 
fag belief ſich im vorigen Jahre auf 475 570 M. Die Zahl der Mit⸗ 
lieder beläuft ſich gegenwärtig auf 165, mit einem Guthaben von 17668 
ark. Der Reſervefond hat eine Höhe von 9100 M., welcher eventuell 
5 — — — r p Mitgliedern, welche ein Darlehen 
n, ſoll mögli eit gelaſſen wer d z 

gleichen. Die Liquidation — am 15 — ras ee 


EA Sagan, 21. Juli. [Typhus. — Gauturnfeſt.] Seit dem 
18. d. me: ift da neuer Fall von Typhuserkrankung ja zur polizei- 
igen e ung a ommen, auch Tein Todesfall mehr eingetreten. e⸗ 
ſtorben fin n A amtlicher Meldung im Ganzen zwei erſonen. Um 
eia a“ ee un woraubeugen, kt Bierbei bemerft, daß 

$ t gemein ö 
coe —.— wie vor gut iſt, während ahherdinns bub k gen 
— Aeg l 1 ä Koi N Sagan) den anz 

t . ge zu wünſchen übrig 1 . — 

ſchönſten Wetter % ünſtigt, fand heute das al eft — Nieder. 


ſtädtel. Der Stab der 2. Garde⸗Infanterie⸗Brigade bezieht am 7. und 
8. eptember in Rückersdorf Quartier, das 2. Garde⸗Regiment zu 
uß in Rückersdorf, Wittgendorf, Ebersdorf, Kunzendorf, 
ohnsdorf, Kortnitz, Hirtendorf. Vom Garde⸗Pionier⸗Bataillon 
ommt je eine ee nach Langheinersdorf und nach Hartau. 
Das 1. Garde⸗Feld⸗Artillerie⸗Regiment wird einquartiert in Lang⸗ 
beinersdorf, Rückersdorf und Großenbohrau, das 1. Garde: 
Ulanen⸗Regiment in Milkau, aer Suckau, Bockwitz, 
Altgabel, Neugabel, Wittgendorf und Johnsdorf. 
h. Lauban, 21. Juli. [Stadtverordnetenſitzung. — Sommer: 
eſt. — Eröffnung der Sommerbühne.] In der vorgeſtrigen 
Stadtverordnetenſitzung wurde u. a. beſchloſſen, den Zinsfuß für Spar: 
einlagen bei der hieſigen ſtädtiſchen Sparkaſſe von 3%, auf 3 Procent 
erſt dann herabzuſetzen, wenn eine gleiche Maßregel in Görlitz voran⸗ 
gegangen ſein wird. Dr. Wüſt bat ſein Mandat als Stadtverordneter 
niedergelegt. — Das Arbeiter⸗Perſonal der Siefigen königlichen Haupt: 
werkſtätte feierte geftern im Garten und Saale Hotels „Bellevue“ 
hierſelbſt das dies übrige Sommerfeſt durch einen Feſtzug vom Bahnhofe 
aus durch mehrere Straßen der Stadt. — Das hieſige Sommertheater 
unter der Direction des Herrn May aus Breslau wird beute Abend im 
Hotel „Bellevue“ mit der Aufführung von „Dr. Klaus“ eröffnet. 

W. Goldberg, 18. Juli. [Königsſchießen] Heute ſchloß das 
Schützenfeſt mit dem Königsſchießen der bieſigen Higer een 
pagnie. 1½ Uhr Mittag erfolgte der Ausmarſch vom Oberringe aus mit 
Umzug durch die Ober: und Niederſtadt nach dem Feſtplatze „Unter den 
Linden“, wo um 3 Uhr das Schießen mit der vom Bürgermeiſter Kamcke 
für Se. Majeſtät abgegebenen Lage ſeinen Anfang nahm. Jeder Schütze 
durfte nur eine Lage iden der befte Schuß kam zur Anrechnung. Als 
Bil wurde am Abend Handelsmann Winkelmann, als Marſchall Gaſt⸗ 
hausbeſitzer Löhnig proclamirt. 

Jauer, 21. Juli. [Neue Verpflegungsſtation. — Kreistag.] 
Seit 1. Mai dieſes Jahres beſteht im Kreiſe eine vierte 3 — 
ſtation für arme Durchreiſende. Im letzten Halbjahr wurden im Ganzen 
1530 Perſonen aufgenommen. Die Frequenz der Stationen erhöht ſich 
von Jahr zu Jahr. — $ 
tage wurde der Bau der neuen Chauſſeen Jauer —Hertwigswaldau 
Liegnitzer Kreisgrenze und Seichau— Prausnitz beſchloſſen. Erſtere Chauſſee 
ift auf 110 000 Mark veranſchlagt worden. Da aber die Adjacenten bez. 
Gemeinden Grund und Boden unentgeltlich hergegeben haben und ein 
Provinzial⸗Zuſchuß von 32 500 Mark zu erwarten iſt, ſo ſind aus Kreis⸗ 
mitteln noch 70 400 Mark aufzubringen. — Die neue Chauſſee Seichau 
Prausnitz ift auf 98 000 Mark veranſchlagt worden. Eine Provinzial: 
Beihilfe von 30 000 Mark iſt ebenfalls zu erwarten, und Grund und 
Boden zur Verbreiterung des bereits beſtehenden Weges iſt ebenfalls 
koſtenlos hergegeben worden. Deshalb find aus Kreismitteln noch 64 000 
Mark aufzubringen. Die zur Aufbringung der Gelder erforderliche An⸗ 
leihe wird entweder bei der Jauerſchen Sparkaſſe oder bei der Provinzial⸗ 
Hilfskaſſe erfolgen. — In Gemeinſchaft mit dem Landkreiſe Liegnitz wurde 
die a ge eines Kreis⸗Baumeiſters für die Kreiſe Jauer und Liegnitz 
beſchloſſen. as 18 Ma welches noch ſteigt, wurde auf 4500 M. 
ſeſtgeſetzt, nebſt 2400 Mark Bureaukoſten. Der Kreis Jauer hat dazu 
2940 Mark zu zahlen. Für dieſe Stelle ſcheint Regierungsbaumeiſter 
Tiburtius in Liegnitz in Ausſicht genommen zu ſein. 

© Trebnitz, 19. Juli. [Kreis⸗Synode.] Die diesjährige Kreis- 
Synode wurde am geſtrigen 5 5 nach ug Kr gen Gottes- 
dienfte, bei welchem Paftor Wothe⸗Obernigk die Predigt und Paftor 
Goldmann⸗Trebnitz die Liturgie hielt, unter dem Vorſſh des Super⸗ 
intendenten Stenger eröffnet. Conſiſtorialrath Weigelt aus Breslau 
wohnte der Sitzung bei und betbeiligte fih mit lebhaflem Intereſſe an den 
Berathungen. Zunächſt erfolgte die Neuwahl des Synodal⸗Vorſtandes. 
Die Herren Kammerherr von 
Trebnitz, wurden wieder⸗ und P 


Paſtor Goldmann⸗Trebnitz und ee N angefertigt und mige 
ipfelte 


en. — Dem vom Bo 
rchlichen und fittlichen 


iöceſe war nur 3 es zu entneh 
e 
Heimath bildeten den Schluß der Synode. 


u. Militſch, 21. Juli [Militäriſches. — Orden.] Geſtern rückte die 
4. Escadron des Ulanen⸗Regiments Nr. 1 aus Oſtrowo hier ein, um an 
den een e Theil zu nehmen. Der Exercierplatz bei Garuſchke 
iſt den Ken Anforderungen entſprechend ver a den worden und hat 
einen Flächeninhalt von ca. Morgen. — Bei ſeinem Scheiden aus 
dem Amte iſt dem Lehrer Müller zu Goidinowe der Adler der Inhaber 
des Kgl. Hausordens von Hohenzollern verliehen worden. 

J. F. Glatz, 20. Juli. [Communales.] In der geſtern Nachmittag 
ſtattgefundenen Sitzung der Stadtverordneten wurde u. g. der mit 
dem Juſtizfiscus abgeſchloſſene Vertrag wegen Aufhebung der Ber: 
pflichtung zur Aufnahme der Polizeigefangenen vom 1. April 
1856 genehmigt und beſchloſſen, das frühere ſtädtiſche und am letztgenannten 
Tage von der Stadt an den Juſtizfiscus verkaufte „Stockhaus“ für 3 
Mark zurückzukaufen und bis auf Weiteres zur Aufnahme von Polizei⸗ 
gefangenen, ſpäter aber anderweitig zu benutzen. Der Juſtizfiscus hatte 
das Haus behufs aun der weiblichen Unterſuchungs⸗ und Straf⸗ 
gefangenen, jedoch unter der Verpflichtung zur Aufnahme der Polizei⸗ 
Kingam, gekauft. Nach der nächſtens ſtattfindenden Unterbringung 
ämmtlicher 8 Gefangenen in die neu erbauten Gefängniß⸗ 
gebäude auf der Gartenſtraße wird das „Stockhaus“ dem Juſtizfiscus 
entbehrlich. — In dem am 1. d. Mts. ea hee un Termin zur Ver⸗ 
miethung der Verkaufsläden im neuen Rathhauſe waren gegen den ge⸗ 
forderten Miethspreis für 4 Läden niedrigere Gebote abgegeben worden, 
und zwar zuſammen ſtatt Mark nur 3000 Mark. Die Verſamm⸗ 
ung 5 jedoch den Abſchluß der Miethsverträge zu den niedrigeren 
Geboten. — Ferner genehmigte dieſelbe den Ankauf der zur Anlage der 
„Feldſtraße“ nöthigen Ackerparzellen, ſodann die Feſtſtellung der Breite 
ber „Friedrichsſtraße“ auf 13 m und die der Ba auf 12 m, 
und endlich die Erhöhung des von der Sparkaſſe an 


ofern nämlich dieſe Erhöhung von der Regierung bewilligt wird. 

8.— Wartha, 22. Juli. 
Breslauer bumoriſtiſche Männergeſangverein „Rummel“ unter reger Be⸗ 
theiligung einen Ausflug nach Wartha und dem S e Um 4 Uhr 
wurde von den Mitgliedern des Vereins, worunter ſich auch viele Damen 


ſchleſiſch⸗Lauſitzer Grenz-Turngaues i ift befanden, in Wartha ein gemeinſchaftliches Mittagbrot eingenommen. Die 
Feſtrede hielt der Gander Behr ee — En — Hoppe zum Vortrag gelangten Gefangsvorträge erfreuten ſich allgemeinen 


turnen machten Steinſtoßen und ein Ringkumpf beſonders intereſſant. 

O Sprottau, 21. Juli. [Poſtbau. — Militäriſches. š 
baurath Kur aus Breslau traf Freitags hier ein. Sale le 
galt der Beſichtigung des Platzes, auf dem das neue Poſtgebäude errichtet 
wird, und der Abbruchsarbeiten des Geigerſtiftes. Ueber die ſchöne Lage 
des Bauplatzes, wie über den raſchen Fortgang der Abbruchsarbeiten 
feroa fih derſelbe recht befriedigt aus. Nach dem urfprünglichen Plane 
ollte auch das ſtädtiſche Aichamtsgebäude niedergelegt und der Platz, auf 
welchem es ſteht, mit als Bauterrain benutzt werden. Neuerdings wird 
die Abſicht laut, davon abzufehen und den Bauplatz nach der nördlichen 

e hin zu erweitern. — Die diesjährigen Manöver des Gardecorps 


werden in den K r 
abgehalten * Grünberg, Aug wet Sagan und Sprottau 
nordöſtlichen 


diefen Theilen des en Drittel des Monats 
September die 1. enoe Snfanterie-Divifion 110 ie 2. . 
ab der 1. Garde⸗Infanterie⸗Diviſion 
befindet ſich vom 6.— 8. September in Hartau, der Stab der 1. Garde: 
Inſanterie⸗Brigade in angbeinersdorf und 

Bub wi am 7. 


A Neurode, 20. Juli. [Wetterſchäden.] In Fole Se letzten 


urſachte dort mancherlei 
Folge der Unterſpülungen eine Seitenmauer des Canals von 16 Meter 


fach mußten Hausbewohner, 
flüchtet batten, durch das Dach 


nt ſei, d 


au, Langheinersdorf, Giesmannsdorf, Lindau und in Neu⸗J[ Sprache wieder erhielt. 


ie Kämmereikaſſe r 
u entrichtenden Verwaltungskoſten⸗Beitrages von 2000 auf 4000 Mark, 


[Ausflug.] Geſtern unternahm der 


* Rybnik, 21. Juli. [Windbruch in der Oberförſterei i 
Nybnik.] Nach nunmehrigen Feſtſtellungen find in der Oberförfteret d 
Rybnik durch den Orcan am 12. d. M. gegen 62000 Feſtmeter Holzmaſſe 
geworfen worden. Zur eng Aufarbeitung derſelben hat die abe 5 
zu Oppeln die umfaſſendſten Maßregeln ſowohl durch entſprechende Bes 
anntmachungen über die ſich bietende Gelegenheit zum Arbeitsverdien 
für 5 als auch durch Beauftragung der Oberförſter des Bezirks 
ur Entſendung aller disponibel zu machenden Holzhauer ihrer Reviere, 
erner durch Stationirung von Forſtaufſehern zur Unterſtützung der Förſter 
in den beſonders beimgeſuchten Beläufen, endlich aber durch Requirirung 
von Pionieren aus Neiſſe und Glogau getroffen. 

è Miechowitz, 18. Juli. [Apotheke.] Apotheker Paul Lange aus 
Ratibor hat nach der „Gr.⸗Z.“ vom Oberpräſidenten unter dem 29. Junt 
die Conceſſion zur Weiterführung der von ihm käuflich erworbenen 
Kraus'ſchen Apotheke hierſelbſt erhalten. 

x Kattowitz, 21. Juli. ung? 1 Das bisber von dem 
königl. Bergmeiſter Koſt verwaltete Bergrevieramt Kattowitz iſt dieſer Tage 
vom Bergmeiſter Hoffmann⸗Ratibor übernommen worden. 

Kattowitz, 21. Juli. [Arbeiterbefördexung in Oberføleften] 
X 15. d. N ab ſind zur Beförderung von Arbeitern zwiſchen Imielin 
und Kattowitz, ſowie zwiſchen Kattowitz und Coſel⸗Kandrzin beſondere Bug- 
verbindungen geschaffen worden. Die durch Aushang in den Stations- | 

ebäuden bekannt gemachten Züge werden bis auf Weiteres täglich des 
Morgens und des Abends verkebren. Zu dieſen ei find beſondere j 
Arbeiterkarten zu Töfen. Gleichzeitig find in einzelnen Stationsverbindungen 
auch neue Arbeiter⸗Wochenkarten, giltig für 6 Wochentage, B einer tag- i 
lichen Hin- und Rückfahrt zu dem Satze von 1 Pfg. pro Kilometer zur 


Einführung gelangt. 

x Hohenlohehütte, 21. Juli. [Geflügelzuchtverein.] Der 
Geflügelzuchtverein des Kattowitzer Kreiſes hält kommenden Donnerstag 
im fürſtlichen Hüttengaſthauſe eine Verſammlung ab, an welcher Bericht 
über den Verband oberſchleſiſcher Geflügelzüchter erſtattet wird und eine 
Beſprechung über die 5. Allgemeine F in 
anii ſtaktfindet. Ebenſo wird eine Verlooſung von Racegeflügel ſtatt⸗ 

en 


— —-— . Ce een j 
Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. | 
Breslau, 22. Juli. [Landgericht. — Ferienſtrafkam mer: N 
— Betrügereien im Rückfalle.] Der gegenwärtig im Alter von 
38 Jahren ſtehende Buchhalter Bruno Goriſch Pat ſchon wiederholt als 
Angeklagter vor den Collegien der Strafkammern bezw. den Schöffen⸗ 
gerichten geſtanden. Heut wurde Goriſch als „Zuchthäusler“ aus Strie 
— — er ſollte ſich diesmal wegen 6 Betrugsfällen und einer Ur⸗ 
kun en 8 verantworten. Goriſch legte hinſichtlich aller ihm zur 
Laſt gelegten Strafthaten ein nahezu vollkommenes Geſtändniß ab; es 
erübrigte ſich dadurch die gg einer Anzahl der geladenen Zeugen. 
Der Angeklagte hat zunächſt am 6. Mai 1887 aus dem Abzahlungs⸗ 
90 t von S. Agula einen Regulator mit Schlagwerk zum Preiſe von 
Mark entnommen und betreffs dieſes Ankaufs einen * Leib⸗ 
Kaufvertrag unterſchrieben. Seine Anzahlung betrug nur 3 M., die con⸗ 
tractlich verſprochenen weiteren Theilzahlungen leiſtete Goriſch nicht; er 
derfebe den Regulator in einem Pfandleihgeſchäft für 9 M. und bat i 
denfelben nie wieder eingelöſt. Einen Maurergeſellen folte Goriſch da⸗ a 
durch um 65 Pf. betrogen haben, daß er demſelben verſprach, gegen ein a 
ſtrafrichterliches Erkenntniß die Reviſion einzulegen und die betreffende 
We sſchrift anzufertigen. Der in den ärmlichſt en * 
lebenden ahr alten Wittwe St. hat Goriſch eine Taſchenubr abge- 
ſchwindelt. Mit der unverehelichten Anna May wollte Goriſch im 
Juli 1888 in der Preußiſchen Klaſſenlotterie ſpielen; er verſprach, die 
betreffenden Antheile in dem Lotteriegeſchäft von Schleſinger zu entnehmen, 
und einige Tage ſpäter bezeichnete er der May die Nummer 167 328 als 
diejenige, welche er gekauft habe. Die Angabe hat ſich als völlig unwahr 
herausgeſtellt, Goriſch bat die von der May gezahlten 2 Mark in feinem 
E E Endlich fälſchte Goriſch noch eine Quittung über 


Der Vertreter der Anklage, Gerichtsaſſeſſor Keyl, beantragte die Ver⸗ 
8 des Angeklagten g einer Zuſatzſtrafe von 2 Jahren 6 Monaten 
Ananas und 600 M. Geldſtr t. noch 40 Tage Zuchthau 

eklagte bat unter i pag v darauf, daß er nur aus Notb und um den 
größten Hunger zu ftillen, die hier unter we ſtehenden Schwi 
verübt habe, um möglichſte Herabminderung 
lautete zuſätzlich zu den 3 Jahren Zuchthaus, welche Goriſch ſeit 1. October 
1888 verbüßt, auf noch 2 Jahre Zuchthaus, fernere 3 Jahre Ehrverluſt j 
und 450 M. Geldſtrafe, event. noch 1 Monat Zuchthaus. 3 


—o Schweidnit, 22. Juli. [Die Ercebenten aus dem Wale 
denburger Strikegebiet vor dem Schwurgericht] Im wur⸗ x 
3 

a 


In dem geftern Mittag hier abgehaltenen Kreis: | fin 


erichtsſaale des Landgerichtsgebäudes begannen heut früb 8 Uhr die 
erhandlungen gegen diejenigen Bergleute, welche bei Gelegenheit der 
Arbeitseinſtellungen im Waldenburger Kohlenrevier we e bez 
angen Haben. Die erſte Gruppe, welche zur Aburtbeilung kommen 
oll, beſteht aus 35 Perſonen, von denen nur 12 über 21 Jahre alt 
ſind; die übrigen 23 ſind halbwüchſige Burſchen im Alter von 16 bis 20 
Jahren. Zur Aufrechterhaltung der Ordnung und zur Bewachung der 
Angeklagten find 2 Gendarmen, 2 Poliziſten und ein militäriſches 
Wacht⸗Commando, beſtehend aus einem Unteroffizier und ſechs 
anweſend. iſt lediglich der 


i i teten Fragen liegt der Ans 
formation und den an die Angeklagten gerichteten Frag 3 —.— 


efinden ſich die 


i ä t und die Aufie 
Die Verleſeſäle und 5 vhauerftuben wurden, gerame ae ; 10 
Du inenräume brang _bie ee An die 


g ses ih fl 
M der Ruf: „Schlagt ihn todt!” hinter ihm ber, und als ihn an der 
. ſeine aa wieder einholte > 


el; ſchl 
n einige Hauer in Schu und brachten ihn blutüberitrömt nach dem 
Gaſcbaus an Gina“ Der Obe I ae na 
fam, konnte ſich vor gleichen Mißhand 
ch in ein nahes Haus flüchtete un 
odenkammer verſteckt hielt. — 


FEIERTEN 


TEYA 


PA 


2 Berufungsrichter erachtet aber dieſen Beweis durch die 
der Polizeiverwaltung zu Grabow erbracht.“ 


E dem Kaifer an Bord, im Hafen. 


* bitter getadelt und ihm das Mißtrauen der Partei ausgeſprochen. 


baieran anſchließenden letzten Maßregeln der Regierung eröffnet. Un: 
geachtet der 
von Trieſt auch auf die radicale Preſſe einen verföhnlihen Eindruck. 
Die „Tribuna“ hofft, daß die öſterreichiſche Regierung nunmehr ihre 
dirakoniſche Haltung gegen die Italiener in Trieſt aufgeben werde. 


cbtcncentrirt fein. 


N cn 
N FR E 5 


x zieh die Räume des Verwaltungshauſes wurden ſechs Thüren ein⸗ 


gi 


Mubel P 
Pi 


N ſelben die zu zahlende Geldſumme nicht y 
erachtet er auf Grund des Einwandes des Beklagten, daß eine Münze 


i e der Anwendung anäſthetiſcher Mittel (Chloroform ꝛc.) gefühl 
$ eier Menſchen iſt An einem Urtheil des Reichsgerichts, 
ſbiats, vom 16. April 1889, trotzdem der Mißhandelte die Mißhandlung 


mhk gefühlt hat, 


Bord des Touriſtendampfers, darunter die Berliner General Röfe, 

RNlittmeiſter Detring und Dr. Schröder⸗Poggelow ruderten in die Nähe 
des kaiſerlichen Dampfers und brachten, als Se. Majeftät aus der 
Cajüte trat, ein donnerndes Hoch aus, welches mit huldvollſtem Danke 
entgegengenommen wurde. 


um 4 Uhr Nachmittags Tromsö auf der Heimreiſe nach Drontheim. 


der Erhöhung der Apanage für den Prinzen von Wales war 


AIrredentapartei 


ungewohnliche i 
5 Bo & der Linie Kutais⸗Tiflis⸗Alexandropol⸗Eriwan werden die 


2 den Vorſitzenden des Stadtraths, Chautemps, begrüßte: „Sie ſehen, 
Deutſchland und Frankreich kommen Arm in Arm.“ 


F ˙ U AAA ³·¹ Ä — a Fe a a frem — s - rar 


nieder. 


laſchen, Gläſer, Kleiderſtänder, 
Bilder ꝛc. zertrümmert und Sgan t, Neben aden, an Der „Times“ wird aus Zanzibar gemeldet: Am Sonntag 
Papierſcheeren, Bleiſtifte, Federn, . x. geſtohlen. — Auf der] kamen 33 Mann der perſiſchen Leibwache zum britiſchen Conful 


Mr. Portall, ihn bittend, ſie zu beſchützen und den Sultan zu be⸗ 
wegen, ihren neuen Befehlshaber oder ſie ſelbſt des Dienſtes zu ent⸗ 
laſſen. Poriall beruhigte die hocherregten Leute, ging zum Sultan 
und erhielt die Zuſage, daß die Perſer den Dienſt ungehindert und 
ungeſtraft verlaſſen dürften. Am Sonnabend ſandte der Sultan nach 
den Perſern; dieſe wandten ſich jedoch zur Flucht, als von den Offi⸗ 
zieren verſucht wurde, ſie gefangen zu nehmen. Nach kurzem Hand⸗ 
gemenge entkamen die Perſer glücklich und flüchteten abermals vor das 
britiſche Conſulat, wohin ihnen jedoch 2000 irreguläre Soldaten mit 
gezogenen Waffen, furchtbarem Lärm und der Drohung, alle Perſer 
niederzumachen, folgten. Ein Blutbad ſchien unvermeidlich, als ſich 
Portall und der General Mathews den Irregulären entgegenſtürzten 
und ſie durch ihre energiſche Haltung auseinandertrieben. Mit Be⸗ 
willigung des Sultans wurden ſodann die Perſer an Bord des 
„Agamemnon“ genommen, um die Heimbeförderung abzuwarten. 

Die „Berl. Polit. Nachr.“ ſchreiben: Die Ueberführung der 
ſterblichen Reſte des älteren Carnot aus ihrer bisherigen 
Ruheſtätte in Magdeburg nach der franzöfiihen Heimath dürfte nicht 
ohne ein angemeſſenes Ceremoniell verlaufen. Als Termin für die Vor⸗ 
nahme dieſes Actes wird der 1. Auguſt bezeichnet. Der Sohn des 
jetzigen Präfidenten der franzöſiſchen Republik wird den mit der Ueber: 
nahme der ſterblichen Hülle des Organiſators des Maſſenaufgebots der 
erſten Republik betrauten Beamten zur Seite ſtehen. 

Hofprediger Stöcker hat einen mehrwöͤchentlichen Urlaub nach 
Oberbaiern angetreten. 

Auch die Colonialwaarenhändler Berlins haben ſich nun- 
mehr den auf Einführung der allgemeinen Sonntags ruhe 
gerichteten Beſtrebungen angeſchloſſen. Vom 28. d. Mts., alſo vom 
nächſten Sonntage ab, werden ſämmtliche Colonialwaarengeſchäfte um 
2½ Uhr Nachmittags geſchloſſen, und die Kaufleute beabſichtigen, wie 
e die Sonntagsruhe das ganze Jahr hindurch aufrecht zu 
erhalten. 8 

Die heut Vormittag ſtattgehabte Verſammlung der Berliner 
Zimmerleute, die erſte nach dem erneuten Ausſtande zur Durchführung 
der neunſtündigen Arbeitszeit, war von etwa 200 Strikenden befucht. 
Der Vorſitzende der Strikecommiſſion erklärte dieſe ſchwache Betheili⸗ 
gung damit, daß auf den meiſten Plätzen die neunſtündige Arbeitszeit 
jetzt bewilligt ſei. An einzelnen Plätzen ſeien allerdings Meinungs⸗ 
verſchiedenheiten aufgetreten: einzelne Geſellen haben die Arbeit nieder⸗ 
gelegt, andere haben weiter gearbeitet. Die Zimmerleute wären ſich 
vorher darüber klar geweſen, daß die erneute Forderung an einem 
Tage nicht durchzubringen ſei; ſelbſt bis zum Ende dieſer Woche werde 
das nicht der Fall ſein, aber durchgeſetzt müſſe die neunſtündige 
Arbeitszeit jetzt werden. 

+ Frankfurt, 22. Juli. Die „Fft. Zig.“ berichtet: Der Kaiſer 
und die Kaiſerin treffen am 15. Auguſt in Bayreuth ein, wo 
ſie vom Prinzregenten empfangen werden. 

11 Wien, 22. Juli. Wie verlautet, wird Kaifer Franz 
Joſef mit dem Kaiſer Wilhelm auch einer Flottenparade in Kiel 
beiwohnen. s 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Bettesnaes, 22. Juli, 8 Uhr Vorm. Nach einem 24 ſtündigen 
durch die Einnahme von Kohlen veranlaßten Aufenthalte in Tromss 
ſetzte der Kaiſer die Reiſe bis zu der unter dem 69. Breitegrad ge⸗ 
legenen Inſel Held fort und fuhr dann um die Nordſpitze von Ando 
nach den Lofoten. Die Mitternachtsſonne gewährte ein ungemein 
prächtiges, farbenreiches Bild, welches der Kaiſer von Deck aus be⸗ 
trachtete. Die „Hohenzollern“ fuhr dann in den Raftſund und erreichte 
um Mittag Digganuba. Nachmittags beſtieg der Kaiſer eine Anhöhe 
und kehrte Abends 7 Uhr im beſten Wohlſein an Bord zurück. Heute 
Abend wird die Heimreiſe über Bodö nach Bergen fortgeſetzt. 

Eſſen, 22. Juli. Der Landrath von Gelſenkirchen löfte zwei 
Bergarbeiter⸗Verſammlungen der Zechen Rheinahe, Alma und 
Hibernia auf. 

Rom, 22. Juli. Imbriani ließ dem Präſidenten der Kammer 
eine Interpellation an Crispi über die Auflöfung des Comitéë für 
Trieſt und Trient zugehen. 

Paris, 22. Juli. Dem „Temps“ zufolge entließ der Miniſter 
des Innern heute 40 Subaltern - Beamte des Miniſteriums des 
Innern, der Seine⸗Präfectur und der Polizei⸗Präfectur, weil fie in 
der Boulangiſten⸗Affaire compromittirt ſind. Pr 

London, 22. Juli. Die für die Dotationsfrage eingeſetzte 
Commiſſion beſchloß, die Apanage des Prinzen von Wales um 36000 
Pfund zu erhöhen, anſtatt die Kinder deſſelben beſonders zu dotiren; 
dagegen verbleibt der Königin das Recht, für andere Enkelkinder 
Apanagen zu verlangen. Die Liberalen erklärten fih gegen letzteres 
Zugeſtändniß. 

London, 22. Juli. Nach einer Meldung von Reuters Bureau 
aus Syra vertrieben kretenſiſche Inſurgenten die Behörden von Vamos 
und Cidonia und verbrannten die Archive. Die Bauern flüchteten 
vor den Inſurgenten. 


Locale 
Breslau, 22. Juli. 


BB Vom Dome. Das Gebäude der Weihbiſchof Lieſch'ſchen Vicarien⸗ 
Fundation an der Nordſeite der en A (Domſtraße Nr. 14) wird 
egenwärtig im Innern einer vollſtändigen Wiederherſtellung unterworfen. 
Nach erfolgter Erneuerung ſoll das Gebäude der hier zu begründenden 
Niederlaſſung der Franziskaner als Ordenshaus überwieſen werden. 
Als Stiftskirche ſoll Nen die an das Fundationsgebäude anſtoßende 
Aegidikirche dienen, welche mit dem Gebäude durch ein Portal ver- 
bunden werden kann. 
Einem Privattelegramm des „B. T.“ aus Rom zufolge hat die «Prüfung im engliſchen Hufbeſchlag. In der Hufbeſchlag⸗Lebr⸗ 
eine ee gegen die UntereJanitalt des F 105 Sälefien areston, 
mitéð für Trieſt und i öfchenſtraße 26/28, Vorſteher C. A. Schmi and am 20. d. M. die 
e bee i P ee ee Ye Vu biesfährige Prüfung zum Nachweis der Befähigung für den Betrieb 
des Hufbeſchlaggewerbes ſtatt. Derſelben ging ein vierwöchentlicher Curſus 
voran, an welchem ſich betheiligten: die Meiſter Herrmann Meiſel au 
Ober⸗Zauche, Kreis Glogau; Wilbelm Raſchdorf aus Gottesberg, Kreis 
Waldenburg; Martin Giesha aus Warmuntowitz, Kreis Groß⸗Strehlitz, 
und die Geſellen Paul Grohall aus Protzan, Kreis Frankenſtein; Moi 
artmann aus Rengersdorf, Kreis Glatz; Eduard Kafurke aus Piltſch, 
eis Leobſchütz; Carl Adam aus Lauban; Paul Hoffmann aus Repline, 
Kreis Breslau. Die Prüfungs⸗Commiſſion beſtand aus den Herren: 
Kgl. Departements⸗Thierarzt und e Dr. Ulrich, Guts⸗ 
beſitzer P. Scheibe und Hufbeſchlaglehrer C. A. Schmidt. Es erhielten 
Meiſel und Raſchdorf das Prädicat „ſehr gut“, ſämmtliche Uebrigen das 
Prädicat „gut“. 
„ Schacheongreßß. Montag, 22. Juli. der heute Nachmittag ge⸗ 
von 1. Runde des Neige kur ners . — allo Alapin — 
erger, Miefes—Harmonift, Minckw r allopp— Tarraſch, 
„„ r dan 15 ‚so 2 8 Barde⸗ 
eben ers Burn. Harmoniſt verlor gegen ' gegen 
Geſtern beſuchten Burn, Schallopp gegen Tarraſch; letztere Bartke, von Tarraſch ſehr kräftig 
die Marxiſten den Pere⸗Lachaiſe und bekränzten die Gräber derf geſpielt, folgt weiter unten. Bauer machte gegen Paulſen remis. Guns: 
Foderirten. Die deutſchen Congreßleute legten überdies Kränze am fis gewann gegen Mindwig. Die Partien Mapin—Berger, Maſon— 


Aide, Piat und 


ruſſiſchem 
ba in dem Wechſel die zu zahlende Geldſumme ganz beſtimmt angegeben 
Pi üglich nicht mehr obwalten könne. Die Reviſion des Wechſelbeklagten 
wurde vom Reichsgericht, I. Civilſ., durch Urtheil vom 15. Mai 1889 

rückgewieſen, indem es ausführte: „In Betreff des daraus, daß der 

fe auf „Rubel Polniſch“ lautet, entnommenen Einwandes erkennt 
der Berufungsrichter an, daß es nach Art. 96, Z. 2 der W.⸗O. dem 
Wechſel an einem weſentlichen Erforderniſſe fehlen würde, wenn in dem⸗ 
beſtimmt angegeben wäre; auch 


unter der Bezeichnung „Rubel Polniſch“ mit einem in ſich beſtimmten 
Geldwerthe nicht exiſtire, den Kläger dafür beweispflichtig, daß auch die 
Bezeichnung „Rubel Polniſch“ einen beſtimmten Geldbetrag bedeute. Der 
eſcheinigungen 


A. Die körperliche Mißhandlung eines infolge einer Krankheit oder 
II. Straf⸗ 


als Körperverletzung zu beſtrafen. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 


€ Berlin, 22. Juli. Ein am Sonnabend, den 20. d. M., 
Abends in Tromsd aufgegebenes Privattelegramm meldet der „Nordd. 
Allg. Ztg.“: Als der Touriſtendampfer nach dem Nordcap heut Morgen 
vor Tromss vor Anker ging, lag die „Hohenzollern“, mit Sr. Maj. 
Dies gab Veranlaſſung zu einer 


ſpontanen Ovation im hohen Norden. Die zahlreichen Deutſchen an 


Unter Kanonendonner und erneuten 
Ovationen verließ die „Hohenzollern“ bei prachtvollem Kaiſerwetter 


Aus London wird depeſchirt: Das Meeting im Hydepark wegen 


bei firömendem Regen ſpärlich beſucht und verlief bedeutungslos. 
Gladſtones Haltung in der Angelegenheit wurde von den Radicalen 


(Vergl. W. T. B.) 


letzteren machte die Abberufung des Conſuls Durando 


Aus Erze rum berichtet ein Telegramm des „Standard“: Durch 
Dislocationen ruſſiſcher Truppen an der 
ſchlimmſten Befürchtungen erregt. 80 000 Mann follen im Kaukaſus 
Aus Paris wird telegraphiſch gemeldet: Am Sonnabend Abend 


wurden die beiden ſocialiſtiſchen Congreſſe vom Stadtrath 
empfangen. Vaillant erſchien am Arme Liebknechts und fagte, als er 


Grabe Boͤrnes und fpäter im Montmartre⸗Kirchhofe am Grabe Heines 


u 
8 ad 


Metger, Fritz—Blackburne und Goſſip—v. Bardeleben find noch unbeendet. 
— Im Hauptturnier ſpielten heute Sillibam gegen Lipke, Seger gegen 
v. Popiel, Steif gegen v. Saaiel, während Lasker pauſirte. Sämmt⸗ 
liche 3 Partien wurden unvollendet abgebrochen. — Bei dem heute begon⸗ 
nenen freien Turnier betheiligten ſich die Herren Ahlhauſen, Geßler, 
Methner, Rohde, Sauer und Schäfer. Die nachſtehende Tabelle giebt den 
Stand des Meiſterturniers an. 


Meiſter⸗Turnier. 
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Partie Tarraſch⸗Schallopp. Eröffnung: Fran 
ch a 25 Taru x 


Tarraſch. Schallopp. 
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» Vom Fiſchmarkte. [Wochenbericht von E. Huhndorf in 
Breslau.] Das Geſchäft vergangener Woche war, da alle Fiſchtransporte 


in guter Beſchaffenheit ankamen, zufriedenſtellend. Insbeſondere war der 

nah von Lachs, welcher in beſter rothſchnittiger Waare vorhanden war, 
echt bei ſoliden Preiſen nicht unbedeutend. See⸗ 
zungen machten ſich knapp und erzielten deshalb höhere Preiſe. Starke 
Aale und grobe Krebſe fehlten gänzlich. Preiſe ſtellten fih wie folgt: 
Rheinſalm 2,00—2,50 Mark, rothſchnittiger Lachs 1,20—1,60 Mark, Steinz 
butt 0,60—1,80 M., Seezungen 1,70—2,00 M., Stettiner Zander 1,00 bis 
1,20 M., Zander 0,70—0,80 M., Bratzander 0,60 M., Stettiner Hecht 
0,60—0,75 M., Schellſiſch 0,25—0,30 M., Karpfen 0,80—1,40 M., Aal 
1,50—1,60 M., Schleien 0,80—0,90 M., Weißſiſche 0,40 M., Hummern 
2,20—2,50 Mark per ½ Klgr., Gebirgsforellen 0,60 — 2,50 M. per Stück, 
Krebſe 2,50—9,00 Mark per Schock. 


ſowie von Stettiner 


+ Berfuchter Selbſtmord. In der Nacht vom 19. zum 20. c. vers 
ſuchte die Reſtaurateursfrau Thereſia G. auf der Breiteſtraße in einem 
Anfalle von Schwermuth ihrem Leben durch den Genuß einer Quantität 
von Schweinfurter Grün ein Ende zu machen. Geeignete Gegenmittel 
trugen dazu bei, daß ihr Leben erhalten werden konnte; ſie befindet ſich 
bereits auf dem Wege der Beſſerung. 

—e Eine unehrliche Wirthſchafterin. Ein Dienſtmädchen, welches 
ſeit Anfang d. J. bei einem hochbetagten Schmiedemeiſter auf der Kloſter⸗ 
ſtraße als Wirthſchafterin in Stellung war, verſtand es, ſich vor einigen 
Wochen in den Beſitz eines über etioa 700 M. lautenden ſtädtiſchen Spar⸗ 
kaſſenbuches ihres Dienſtherrn zu ſetzen und erbob auf daſſelbe wiederbolt 
Geldbeträge in Höhe von 10 bis 30 M., die fie dann auf Kleidungsſtücke ꝛc. 
für ſich verausgabte. Auf dieſe Weiſe hat ſie ihrem Dienſtgeber einen 
Geldbetrag von 262 M. veruntreut. Geſtern kam endlich das Treiben des 
unehrlichen Mädchens an den Tag und hatte die Verhaftung der Diebin 
zur golge, Von dem Geldbetrage von 30 M., den das Mädchen in der 
vorigen Woche abgehoben batte, befanden fih noch 12 M. in ihrem Beſitz, 
welche der Diebin, die ihrer That geſtändig ift, abgenommen mord iind. 

—e Einbruch. In der Nacht vom 20. zum 21. d. M. wurde in die 
Kellerräume eines in einem Hauſe auf der Kloſterſtraße wohnenden Land⸗ 
wirths ein Einbruch verfucht, der indeß mißlang. Am Thatorte hat der 
Dieb ein Packet ſchmutziger Frauenwäſche een die wahrſcheinlich 
ebenfalls von einem irgendwo verübten Diebſtahle herrührt. Die Wäſche 
iſt beſchlagnahmt und kann im Zimmer 11 des Sicherheitsamtes recognos⸗ 


cirt werden. 

—e Unglücksfälle. Der elf Jahre alte Kuabe Paul Volkert, Sohn 
eines Knechtes zu Schmolz, wurde von einem Kettenhunde, dem er zu nahe 
kam, in den linken Unterſchenkel gebiſſen und in tamet Weife verlegt- 
— Der auf der Neuen Schweidnitzerſtraße wohnende Fleiſchergeſelle Wil- 
helm Stock glitt beim Tragen eines ſchweren Fleiſchſtückes im Hofraume 
aus und fiel fo unglücklich zur Erde, daß er einen Knöchelbruch rechterſeits 
davontrug. — Der 10 Jahre alte Knabe Karl Schaffrath, Sohn eines auf 
der Löſchſtraße wohnenden Arbeiters, goß fid einen Topf tochenden Kaffees 
über den rechten Arm und fügte ſich eine gefährliche Verbrennung deſſelben 
u. — Der 15 Jahre alte Dienſtburſche Johann Günther aus Wüſtendorf, 
Kreis Breslau, kam beim Abnehmen des Schwungrades einer Dreſch⸗ 
maſchine in das Kammrad derſelben und erlitt eine Zermalmung des 
rechten Daumens. Die verunglückten Perſonen fanden Aufnahme im hie⸗ 
ſigen Krankeninſtitut der Barmherzigen Brüder. 

+ u een be Dem 58 Jahre alten Arbeiter Carl Pichner, welcher 
auf der Albrechtsſtraße bei den Canaliſirungsarbeiten beſchäftigt war, fiel 
eine ſchwere Steinplatte auf das linke Bein, ſo daß er ſehr bedeutend 
verletzt wurde In mittelſt Droſchke nach dem Allerheiligen⸗Hoſpital 
geſchafft werden mußte. 

+ Polizeiliche Meldungen. Zu einem Schneidermeiſter am Neuz 
markt kam am 20. Juni eine Nähterin, welche um Anfertigung von Lohn⸗ 
arbeit anhielt und auch folde bekam. Der Meiſter bändigte ihr Leinwand 

Beinkleidern ein und da die Probearbeit am Tage darauf zur größten 
abgeliefert wurde, jo wurden der Unbekannten, welche ihren 
Wohnort nannte, aufs Neue Stoff 10 12 Paar Hoſen einge⸗ 
ändigt. Dieſer wurde von der Näbterin unterſchlagen. Nach geſchehener 
rkundigung ſtellte es ſich heraus, daß man es mit einer Betrügerin iu 
thun gehabt hatte, und die von ihr angegebenen Perſonalien vo ſtänd s 
erlogen waren. — Geſtohlen wurden einem Apotheker von der Martiniz 
ſtraße 3 Flaſchen Ungarwein; einem Kaufmann von det Ernſtſtraße zwei 
Auen hampagner und 1 Flaſche Hochheimer; einem Kutſcher von der 

ntonienſtraße eine ſilberne Cylinderuhr und eine Partie Kleidungsſtücke; 
einem Auszügler aus dem Kreiſe Striegau ein Portemonnaie mit 13 M. 
Inhalt; einer Tiſchlersfrau von der Berlinerſtraße ein Portemonnaie mit 
11 Mark Inhalt. — Gefunden wurden 2 preußiſche Lotterielooſe, ein 
Korallen⸗Armband; ein Rohrſtock mit gelbem, vergoldetem Knopf. Vor⸗ 
ſtehende . werden im Bureau Nr. 4 des Polizei⸗Präſidiums 
aufbewahrt. 


amen und 


Vermiſchtes. 
Die Amerikaner machen gt Bi-ifafier aus Papterbret Papier⸗ 
mache). Seit langer Zeit ſchon werden aus diefen Material Eifzubahn⸗ 


räder und Wagengeſtelle fabricirt; die aus Papiermaſſe hergeſtellten Gegen: 
ſtände ſind leicht, dauerhaft und leicht zu formen. Auch Bapierziegel find 5 75 
leit Langem zur Zufriedenheit im Gebrauch. Nun hat fih, wie wir in der Papier⸗ 
Induſtrie“ leſen, auch die Brauerei dieſer Erfindung bemächtigt, die, wenn 
je a) bier bewährt, große Umwälzungen hervorzurufen im Stande 
ft. Ein Fabrikant in Newark hat ſich ein Verfahren patentiren laſſen, 
nach welchem er Papierfäſſer herſtellt, die den eichenen Fäſſern in nichts 
Jersey 0 1 r benutzt zur Herſtellung des Papierbreis das zwiſchen 
er ichs 5. un N in großer Menge wachſende ſtarkfaſerige, bisher 
un ＋ — are Gras; der dadurch hergeſtellte Papierbrei ſoll zu 
gan 11 ei a en ſich vortrefflich eignen. Ein anderer Unternehmer hat 
äffer Hafer Salem rt, welche mit Hilfe von zwei Leuten täglich 600 
u nt achdem die Fäſſer aus der Form genommen ſind, werden 
en, die nach b eſonderen Verfahren mit einer antifeptiſchen Glaſur über- 
deſſen — a em Erſtarren porzellanartig ausſieht; die Fäſſer ſind in Folge 
faulen Wie entlich leicht zu reinigen; fie werden daher auch nicht fo leicht 
der Br e fie die rauhe Behandlung vertragen, denen die Bierfäſſer in 
— auerei ausgeſetzt ſind, ſteht noch abzuwarten; viele amerikaniſche 
bis er * ſie jetzt in Gebrauch, und es wird wohl nicht lange dauern, 
ind man über ihren wirklichen Werth Aufſchluß erhält. Zum Oelexport 
e eee 
; fie fin i effer zu 8⸗ 

portiren als die Holzfäſſer. e e 
rer Perlenfifðerei in den nordiſchen Gewäſſern Ruß⸗ 
folge Ar en ſich in einer Petersburger Mittheilung der „Most. Wjed.“ 
me nde Angaben: Etwa vor 20 Jahren noch war die Perlenfiſcherei in 
er Becken des Gis- und des Weißen Meeres ſehr verbreitet; gegen- 
artig nimmt dieſer Induſtriezweig aber immer mehr und mehr ab; jet 
D. er nur noch in den Flüſſen Rem, Niwa, Kola und Tuloma betrieben. 
ie Perlenfiſcher arbeiten dabei bisher noch immer mit den allereinfachſten 
Werkzeugen. Auf hundert Muſcheln kommt durchſchnittlich eine Perle, 
ie etwas größer ift als ein Hanfſamenkorn, und etwa zehn kleinere. In 
dem Fluß Niwa beſchäftigen fih mit der Perlenfiſcherei Kinder; in dem 
Fluß Kola werden die Perlen in einer bedeutenden Tiefe gefunden; da 
aber überall die Fiſcherei, wie geſagt, auf höchſt einfache Art und Weiſe 
vorgenommen wird, ſo trägt ſie nur ſehr wenig ein und wird immer 
mehr und mehr vernachläſſigt. Die reiten großen und recht werthvollen 
Perlen wurden gegen Ende der 50er Jahre gefunden und von dem da⸗ 
maligen Gouverneur von Olonez der hochſeligen Kaiferin Maria Alexan⸗ 
drowna zum Geſchenk dargebracht. Es iſt bemerkt worden, daß die 
Perlenmuſcheln am häufigſten dort auftreten, wo es Forellen giebt. Auf 
Grund dieſer Beobachtung und in Folge einiger anderer günſtiger An⸗ 
zeichen wird nun in St. Petersburg eine Geſellſchaft gebildet, um im 
Gouvernement Pifow, wo es Forellen in Maſſen giebt und wo früher 
auch Perlen gefunden ſein ſollen, Perlenfiſcherei zu betreiben. An die 
Spitze des Unternehmens hat ſich der Sohn eines hieſigen Juweliers ge⸗ 
Reli. Die Fiſcherei fol mit vollendeten Werkzeugen in Angriff ge- 
nommen werden, und es ſind zu dem Zweck aus Sachſen fachkundige 
feats don f e 2 = uit die HAN 8 
ekrönt wird, ſo gedenkt die Geſellſchaft ihr ätig⸗ 

t auch auf den hohen Norden an. * 


Handels-Zeitung. 


* Feinbleoh-Walzwerk zu Laband. Der oberschlesi i 
Industrie-Actien-Gesellschaft für Bergbau und en ipa: 
iest nach einer uns zugegangenen Mittheilung von dem Bezirks- Ausschuss 
zu Oppeln die Genehmigung ertheilt worden, auf ihrem in Laband ge- 
legenen Hüttenterrain ein Feinblech-Walzwerk zu errichten und dem- 
nächst in Betrieb zu setzen. 


® Valuta-Regnlirungs-Vorsohläge in Oesterreich - Ungarn. Das 
Bureau — Wiener Han e das Referat Fr Kammer- 
rathes Richard Lieben über die Regelung der Valuta. Herr Lieben 
spricht sich für die Einführung der Goldwährung aus, Was die Ope- 
rationen betrifft, welche zur Aufnahme der durch Gold gesicherten 
Baarzahlungen erforderlich sind, so sollen dieselben folgende sein: 
Zunächst wären die Silberprägungen in beiden Reichshälften gesetzlich 
einzustellen, der zweite Schritt wäre die Einbringung einer Gesetzes- 
vorlage, mit welcher die österreichisch-ungarische Währung zur gesetz- 
lichen erklärt und ihre Basis in Gold bestimmt wird. Es müssten 
ferner die unbedeckten Staatsnoten ihre Bedeckung finden und dafür 
caet werden, dass den umlaufenden Banknoten ihre Einlösbarkeit 


‚deren Umlaufsziffer dadurch fixirt werd 


7 ionen Gulden limitirt. Sollte jemals 
die Verzinsung der Hypothekenscheine sich kostspieliger als eine 
Renten - Emission erweisen, so bliebe es immer gestattet, Renten 
an Stelle der Scheine auszugeben. Die aus dem erhöhten Um- 
laufe der Scheine sich ergebende höhere Zinsenlast wäre das 
erste von den Steuerträgern für die Regelung der Valuta zu 
bringende Opfer. Ob es sich nun empfehlen würde, die zur Fun- 
dirung der Staatsnoten nothwendige Anleihe durch eine einzige 
grosse Operation aufzubringen oder diese Fundirung successive in 


einer Reihe von Anlehens-Operationen durchzuführen, hängt von der 


jeweiligen Marktlage ab. Die folgende Maassregel wäre nach dem 
Referate die Contrahirung eines Anlehens von rund 70 Millionen Gulden 
österreichisch- ungarischer Währung in Gold zur Einziehung der 
eireulirenden Staatsnoten zu 1G. Dieses Gold würde der österreichisch- 
ungarischen, Bank gegen den gleichen Betrag in geprägten Silbergulden 
ausgelolgt, Die nächste Maassregel wäre eine weitere Creditoperation, 
die je nach Umständen mit der früheren combinirt oder mit Rücksicht 
auf den Geldmarkt in einem entsprechend späteren Zeitraume vorzu- 
nehmen wäre, um auch die Staatsnoten zu 50 G. einzuziehen, 
handelt sich dabei um rund 124 Millionen Gulden österreichisch- 
ungarischer Währung. Auch dieses Gold wäre bei der österreichisch- 


en Bank zu erlegen, und mit den dagegen der Bank zu ent- 
ne 


i ; ie Staatsnot - 
einzuziehen und zu vernichten. Die Schlussoperation, die che 


g des in 
zweck- 
Sollen 
den, so 
i ren Be- 
ciben, ein Mangel an 
urch für einen grossen Be- 
so dass möglicher Weise 
k liegen bliebe. Es wären 
118 Millionen G., 
Scheine die Staats- 
ringert haben wird, 
g und Vernichtung der Fünf. 
5 > der anderen Staats- 
Er ieser ( j 
österreichisch-ungarische Bank, die bis zu F 

auch ihren Devisenbesitz in Gold eingezogen haben 


Der Refe- 


menden voll gedeckten Banknoten wären 


deckung und Einziehung der Noten zu 5 G. und zur Einlösun 
der Bank sich anhäufenden Silbers erforderlich wäre, kann 
mässigerweise nicht mit einem ‚Schlage durchgeführt werden 
nämlich die Noten zu 5 G. völlig aus dem Verkehr verschwin 
wird, da Banknoten sowohl ale Goldmünzen nicht in kleine 
trägen als anf 10 G. lautend, im Umlaufe bl 
kleineren Geldzeichen eintreten und dad 
trag an Silbergulden Raum geschaffen 
ar kein Silber unverwendet in der Ban 
ann eben 119 Millionen G., oder richtiger 
weil durch die Vermehrung der Hypothekar- 
noteneirculation sich um 1,2 Millionen G, ver 
in Gold zu beschaffen, um die Einlösung und 
Gulden-Noten ebenso durchzuführen, 
noten. Erst nach Durchführung. aller 


verständlich 
müsste, beauftragt werden, die Baarzahlungen aufzunehmen. 
rent resumirt alle Opfer und Lasten zusammen, welche die Regelun 


auf den bisher durch die Silberausprägung erzielten 


diesem Augenblick mit 2½ bis 3 Procent nothwendig, 


schnitt für beide Reichshälften bei den 


überflüssigen Silbers zu tragen. 


* Finanzen der Stadt Madrid. Nach einer der „Fr. Zig.“ vorlie- 
ganden Mittheilung aus Madrid hat die Munieipalität ihr Pacher für 
r 1883/3 llt. Dasselbe weist an Einnahmen und 

Ausgaben gleichmässig 27,70 Mill. Pes, aus gegen 28,67 Mill, im Vor- 


as Finanzjahr 1889/90 auigestellt. 


Es D 


jahr. Wenn sich auch die Ausgaben und Einnahmen der Voranschläge 
der Stadt Madrid schon seit Jahren stets ausgleichen, so ist daraus 
keineswegs zu folgern, dass dies auch bei der wirklichen Gebahrung 
der Fall sein wird. Die letzten Jahre haben stets mit einem Deficit 
abgeschlossen. Dasselbe betrug 1885/86 2.16 Mill. Pes., in 1886/87 2,70 
Mill. und in 1887/88 3,61 Mill., während für 1888/89 die Abrechnung 
noch nicht vorliegt. Ausserordentlich unklar sind in dem städtischen 
Voranschlage die einzelnen Posten der Einnahmen und Ausgaben ge- 
halten. Von letzteren werden 6,48 Mill. Pes. als „Lasten“, 8,27 Mill. 
als Verpflichtungen ausserhalb des Municipaldienstes, 8,12 Mill. als 
Kosten für Polizei, 1,13 Mill. als Ausgaben lür Unterricht, 0,91 Mill. 
als Wohlthätigkeitsausgaben, 1,56 Mill. als Ausgaben für Einziehung 
der Steuern und 0,95 Mill. als Spesen Aguntamiento bezeichnet. In 
welchem dieser Posten der Dienst der Anleihen enthalten ist, lässt 
sich nicht klar ersehen. Von den Einnahmen entfällt der weitaus 
grösste Theil, nämlich 22,33 Mill. Pes. auf Steuern, 
© Die Verstaatlichung Russischer Eisenbahnen nimmt immer 
grössere Dimensionen an. Während im Jahre 1883, also vor 6 Jahren, 
erst 15,00 Werst des gesammten Russischen Eisenbahnnetzes der Krone 
ehörten, verfügt dieselbe, der „B. B.-Z.“ zufolge, jetzt über einen 
chienenweg von 5127 Werst. Wie bekannt, wird eine grössere Anzahl 
Privatbahnen noch im laufenden Jahre verstaatlicht werden. Hierher 
gehören auch die ca. 1000 Werst langen transkaukasischen Eisenbahnen. 
Die zur Ausführung der hierfür nöthigen Arbeiten einberufene Com- 
mission beginnt am 1./12. Juli ihre Thätigkeit und wird dieselbe am 
15./27. August mit der Aufnahme des gesammten Bahnkörpers (Fahr- 
ark, Material etc.) in den Staatsbetrieb beschliessen. Für die Libau- 
omni und Warschau-Terespol-Eisenbahnlinie wird der Verstaatlichungs- 
termin nach der „Birscheraja Wiedomosti“ am 1. Januar 1890 eintreten. 
— Der bevorstehende Uebergang in den Staatsbetrieb der Morschansk- 
Ssisransk und Riga-Wjasma Eisenbahnlinien stellt der Regierung mit 
den ihr schon gehörigen Samara-Ufimskaja und Riga-Morschansk Bahn- 
strecken die volle Linie von Ufa nach Wjasma in einer Ausdehnung 
von 1734 Werst zur Verfügung und sichert ihr namentlich hinsichtlich 
des Güterverkehrs an der Wolga eine völlig selbstständige Stellung, 
die sie ehedem trotz des Besitzes der Tambow-Saratow Eisenbahn 
nicht hatte. 


— sn 
Submissionen. 

A—z. Bauarbeiten. Zum Neubau des Artillerie-Wagenhauses auf 
der Viehweide offerirten: die Ausführung, Anlieferung und Aufstellung 
der Schmiede-, Eisenguss- und Walzarbeiten die Wilhelmshütte in Eulau 
zu 12 794 M., Rob. Wolf, Breslau, zu 11 743 M. und H. Piesker, Breslau, zu 
11 174 M., ferner die Ausführung der Steinmetzarbeiten (Granit und 
Sandstein) einschliesslich Materiallieferung C. F. Lehmann, Striegau, 
zu 2815 M., E. G. Wandrey & Sohn, Strehlen, zu 2240 M. und Her- 
mann, Habelschwerdt, zu 1937 M. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 22. Juli. Nenoste Handelsnaohriohten. Der Zinsfuse 
für Ultimogeld ermässigte sich an der heutigen Börse von 3¼ auf 
3 pCt., hingegen erhöhte sich der Privatdiscont um ½ pCt. auf 
17/g pCt. — Russische Blätter melden, dass die Deutsche Bank be- 
absichtige, in Petersburg und Moskau Filialen zu errichten. Diese Ge- 
rüchte sind, wie die Direetion erklärt, vollständig unbegründet. — Aus 
Wien wird depeschirt: Infolge der Missergebnisse der neuen 
Spiritussteuer beabsichtigen die beiden Finanzminister eine Aende- 
rung in der Besteuerung ‘vorzunehmen. Statt der Productionssteuer 


dürfte wahrscheinlich eine Consumsteuer eingerührt werden. — Die 
Länderbank beabsichtigt, die serbische Creditbank in Belgrad 
zu liquidiren. — Beim Handel in Actien der Vereinigten Pom- 


merschen Eisengiesserei und der Halleschen Maschinen- 
bauanstalt, vormals Waasz und Littmann, sind nach dem Beschluss 
der Sachverständigen-Commission die Actien Nr. 2001 bis 2200 à 
1200 M. gleich den alten Actien an hiesiger Börse lieferbar. — Der Cours 
der Actien der Berlin-Wilmersdorier Terraingesellschaft 
stellte sich heut auf 125½ %. — Der Einlösungscours der Coupons 
und gezogenen Stücke der 3procentigen Prioritäten der österreichisch- 
ungarischen Staatseisenbahngesellschaft ist für die Woche vom 22. bis 
27. Juli auf 80,63 festgesetzt worden; der Einlösungscours für hier 
zahlbare österreichische Silbercoupons und verlooste Stücke ist heut 
unverändert 171,25 M. für 100 Fl. geblieben. — Bezüglich eines vor 
Kurzem aufgetauchten Gerüchts, dass der Staat die Crefelder Bahn 
übernehmen werde, meldet die „Crefelder e jetzt, dass über diese 
Angelegenheit am 6. Juli in Frankfurt a. . verhandelt wurde und 
dass nach Aeusserungen höherer Eisenbahnbeamten das gewünschte 
Ergebniss wahrscheinlich erreicht werden wird. — Auch die König- 
liche Eisenbahndirection Hannover hat jetzt den ermässigten 
Tarif für Braunkohlen-Frachten für Entfernungen von nicht 
mehr als 50 Kilometern annoneirt. An der Londoner 
Terminbörse. steht nunmehr auch die Einführung des Termin- 
handels in Weizen sowie desjenigen in Seide bevor. — Die bereits 
erwähnten Bestrebungen auf Verringerung der Production der eng 
lischen Baumwollwebereien erweisen sich als erfolgreich. Die 
Besitzer von 140 000 Webstühlen sind der Maassregel bereits beige- 
treten und weitere Anmeldungen würden erfolgt sein, wenn die 
Webereien der Ansicht gewesen wären, dass ein theilweiser Stillstand 
der Stühle als Erfüllung der Maassregel angesehen würde. Der letzte 
Termin für Einsendung der Zustimmung ist bis auf Freitag hinaus- 
geschoben worden. — An der heutigen Börse wurden 2 Dampfer- 
ladungen südrussischen Roggens zum Preise von 1051, Mark 
cif Hamburg gehandelt (frei e, Assecuranz und Fracht). 
Aus ‚München wird telegraphirt: Die General-Versammlung der 
Actien-Brauerei „Colosseum“ beschloss die Auflösung der Ge- 
sellschaft, sowie die Genehmigung der vorliegenden Kauf-Öfferte. — 
ie Umtauschfrist für Pommersche Zuschlags-Pfandbriefe 
dauert noch 9 Tage; da die 4procentigen Pari-Piandbriefe im Ver- 
2 zu den Zuschlagspfandbriefen sehr fest sind, so scheint der 

eorganisation des Unternehmens Vertrauen entgegengebracht zu werden, 
Die „Köln. Volkszeitung“ dementirt die Nachricht über die erneute 
Erhöhung des Grundpreises des westdeutschen Feinblech-Verbandes; 
eine Erhöhung von 175 auf 185 M. erfolgte am 5. Juli c., eine weitere 
Erhöhung wird vorläufig nicht beabsichtigt. — Die Ultimo-Regu- 
lirung zwar officiell ihren Anfang noch nicht genommen, doch 
haben an der heutigen Börse bereits einige Abschlüsse in Ultimogeld 
stattgefunden; es zeigte sich, dass Geld sehr stark oflerirt ist, und es 
konnte für einige grössere Beträge nur zu einem Satze von 3½ pCt. 
Unterkommen gefunden werden. 

Berlin, 22. Juli. Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht eine kaiser- 
liche Verordnung, datirt Dronthein, 14. Juli, an Bord der „Hohen- 
zollern“, welche die Einfuhr lebender Schweine aus Russland, Oester- 
reich-Ungarn und den Hinterländern Oesterreich-Ungarns verbietet. 
Der Reichskanzler ist ermächtigt, Ausnahmen von dem Verbot au 
gestatten. 

Berlin, 22. Juli. Fondsbörse. Die Tendenz der‘ auswärtigen 
Börsenplätze gestaltete sich am Sonnabend und im gestrigen Privat- 
verkehr zu einer festen, namentlich scheint in Paris ein Umschlag der 
Stimmung eingetreten zu sein, der sich in der günstigen Disposition 
der Rentenwerthe ausdrückte. Auch hier fand die Eröffnung heute 


der Valuta erfordern würde, dahin: Die beiden Regierungen — auf fast allen Gebieten auf höherem Niveau und in fester Haltung 


utzen verzit z 
die Nöthigung, 100 Millionen in Hypothekarscheinen in Cirenlation as 
erhalten, mächt die Verzinsung von ca. 1,2 Millionen mehr als in 
Die Verzin- 
semg des zur Goldbeschaffung nöthigen Anlehens lässt sich im Durch- 
i egenwärtigen Geldverhält- 
nissen mit 4½ pCt. veranschlagen. Werden sämmtliche Staatsnoten 
aus dem Verkehre gezogen, so sind zur Bedeckung von 312 Millionen 
Gulden nach unserem Beispiele 520 Millionen M. anzuschaffen und zu 
verzinsen; diese Verzinsung erfordert ungefähr 23½ Millionen M. oder 
14 Millionen Gulden während, wenn 50 oder 80 Millionen in Fünf- 
1 in Circulation blieben, 83 ½, beziehungsweise 133½ Mill. 

lark weniger zu beschaffen und zu verzinsen wären, so dass sich die 
Zinsenlast auf 11,8, beziehungsweise 10,5 Millionen Gulden reduciren 
würde, dagegen wäre aber der einmalige Verlust beim Verkaufe des 


statt, namentlich für Bergwerkspapiere und Bankactien; mag auch zum 
Theil die aufwärts strebende Bewegung ihren Grund in dem Deckungs- 
bedürfniss, namentlich der kleinen Speculation angesichts der näher 
rückenden Ultimo finden, so ist doch nicht zu verkennen, dass die Phy- 
siognomie der Börse sich in den letzten Tagen wesentlich’ freundlicher 
gestaltet hat. Die Motive sind hauptsächlich in politischen Momenten 
zu suchen, die durch die letzten Nachrichten über die Reise des Zaren nach 
Deutschland eine as hellere Färbung erhielten; andererseits wirkt 
der erleichterte Geldstand für Festigkeit des Marktes, speciell der 
Rentenwerthe. Im Vordergrunde des Interesses standen heute die 
Montanwerthe, die durchgehends zu höheren Coursen eröffneten und 
weiter sich zu heben vermochten; grosse Umsätze fanden namentlich in 
Action des Bochumer Gussstahlvereins statt, ult. 211,80—211,60—213,25 
bis 212,60--212,90, Nachbörse 213,00, Laura 136,40—137,25— 137,10, Nach- 
börse 137,40, Dortmunder 91,70—92,40— 92,30, Nachbörse 92,40. Bankactien 
schwankend; Credit 163,0—163,25—163,60, Nachbörse 163,40; Com- 
mandit 229,20—229,00—229,60, Nachbörse 229,50. Eisenbahnmarkt = 
Ostpr., Franz., Duxer, Gotthardbahn besser. emde Renten anziehend; 
1880er Russen 90,25—90,10, Nachbörse 90,10, Russische Noten un 
Nachbörse 210,00, Ungarn 85,70, Nachbörse 85,70. Deutsche Fonds be- 
obachteten feste Haltung; 4proc. Reichsanleihe gewonnen 10 Pi, 


32/gpras, t Ggldrenze 85, 80. Egypter 99, 10 Lawe mm, F 


Reichsanleihe 5 Pfennige. Oesterreichische Pricritäten still; Russische 
Prioritäten sehr fest und durchgehends höher gefragt. Privatdiscont 
17); pCt. Prämiengeschäit etwas belebter. Cassabergwerke fest; höher 
stellten sich Bismarckhütte (+ 1,00); die übrigen Industriepapiere ziem- 
lich belebt; gesucht blieben Märkische Maschinen (+ 3,00), Kröllwitzer 
Papierfabrik (+ 5,00), Nürnberger Brauerei (+ 2,50), Archimedes 136 G. 

Berlin, 22. Juli. Produotenbörse. Wind: W.; Wetter Schön. 
Die vorliegenden Nachrichten über die Ernte schienen heute wenig 
dazu angethan, flauer Tendenz Vorschub zu leisten, obwohl die Markt- 
berichte theilweise nicht gerade günstig lauteten. Die Tendenz der 
meisten Artikel war fest. — Loco Weizen fester; für Termine be- 
stand ziemlich rege Kauflust, welche mehr späteren Sichten als den 
nahen zu statten kam, weil diese in Folge Kündigungen und Reali- 
sationen flott käuflich waren. Dadurch hat sich ein grosser Report 
herausgebildet; aber trotzdem stellten sich alle Termine höher als am 
Sonnabend. Nach Schluss wurde vereinzelt unter Notiz verkauft. — 
Loco Roggen hatte mässigen Umsatz zu höheren Preisen. Im 
Terminhandel herrschte rege Thätigkeit und feste Stimmung. Der 
flotte Absatz effectiver Waare giebt für diese eine feste Stütze ab; es 
ist vorgestern seit geraumer Zeit zum ersten Male wieder ein grösserer 
Posten Bodenwaare für eine benachbarte Mühle angenommen worden, 
und es machte auch keinen sonderlichen Eindruck, dass diverse 
Dampfer vom Schwarzen Meere und der Donau acceptirt wurden. Bei 
lebhafter Kauflust stellten sich die Preise ca. 2 Mark höher, und der 
Schluss war nur wenig abgeschwächt. — Loco Hafer fest und höher, 
Termine desgleichen, namentlich nahe. — Roggenmehl wesentlich 
theurer. — Mais unverändert, — Rüböl bei lebhafter Deckungsfrage 
reichlich 1 M. besser bezahlt, schloss ohne nennenswerthe Ab- 
schwächung. — Spiritus bei stillem Verkehr gut preishaltend. 

Trautenau, 22. Juli. N ea Bei gutem Marktbesuche 
bleibt lebhafte Nachfrage anhaltend. 

Posen, 22. Juli. Epiritus loco ohne Fass (50er) 54,40 Mark, (70er) 
34,60. M. Tendenz: Still. Wetter: Schön. è 

Hamburg, 22. Juli, Nachmittags. Zuokermarkt. Rüben-Roh- 
zucker Product Basis 880%, Rendement 1 Mark frei Bord Hamburg, per 
Juli 20,50, per August 20,65, per October 15,92 ½, per Novbr.-December 
(Durchschnittspreis) 15,09. Tendenz: Stetig. 

Havre, 22. Juli. 10 Uhr 30 Min. (Telegramm der Hambur 
Firma Peimann Ziegler u. Co.) Kaffee. Good average Santos per 
8750, per Septbr. 87,75, per Decbr. 88,50. — Tendenz: Behauptet. 

Paris, 22. Juli. Zuokerbörse. Rohzucker 88° matt, loco 48 
weisser Zucker matt, per Juli 53,00, per August 52,75, per September 


er 
uli 


49,00, per October-Jannar 41,00. 

London, 22. Juli. Zückerbörse. 96procent. Javazucker 231/3 
Rübenrohzucker October 15h; Stetig. 

Londen, 22. Juli, 3 Uhr 57 Min. Zuokerbörse. Ruhig. Bas. 


880% alte Ernte 21, per October 16, November-December 15, Januar 
März 15, 
Newyork, 20. Juli. Fair refining Muscovados 89 pCt. 7 Doll. 
Glasgow, 22. Juli. Rohelsen. 19. Juli. [ 22. Juli. 
(Schlussbericht) Mixed numbers warrants |44 Sh. 9 D. | 45 Sh. — D. 


Börsen- und Handels-Depesehen., 

Berlin, 22. Juli. [Amtliche Schluss-Gourse.) 
Eisenbahn-Stamm-Actien, inländische Fonds, 
Cours vom 20. | 22. Cours vom 20 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 82 60 82 70D. Reichs- Anl. 40% 
Gotthardt-Bahn .ult. 156 701157 —| do. do. 313%, 
Lübeck-Büchen .... 191 90/191 90 | Posener Pfandbr. 4% 
Mainz-Ludwigshaf.. 124 — 124 10} do. do. 31/390 
Mittelmeerbahn ult. 120 80 120 80 Preuss. 40% cons. Anl. 
Warschau-Wien ult. 214 — 216 50 5 N or fy 
Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. o. Pr.-Anl. de 55 
Bresiau-Warschau.. 69 40) 69 50 do3!/%/8t.-Schläsch 


Ostpreuse. Südbahn. 119 70/119 70 Schl. % %o fabr . A 
Bank-Aotien. do. Rentenpriefe.. 


h 22 
108 20108 
104 20 
101 60 
101 20 
107 20 
105 20 
170 50170 
101 40101 
101 70101 60 
105 60 105 80 


40 
104 20 
101 60 
101 30 
107 20 
105 20 
30 


Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 


Bresl.Discontobank. 110 —J110 20] oi 11.01.14 > 901 
do. Wechsierbank. 106 701106 60 W 103 30) 101 
Deutsche Bank 169 50169 70 R. O. U. Bahn 4% .. — — 104 10 
Disc.-Command. ult. 228 40229 40 à “Ausländische Fonds. 

Oest. Cred.-Anst. ult, 162 80;163 60} Egypter 5 90 40 90 30 
Schles. Bankverein, 130 80,131 50 Italienische Rente. 95 — 95 0 
adus trie- Gesellschaften. do. Eisenb.-Oblig. 60 20 60 10 
Archimedes. . . 136 10136 — [Mexikaner 96 20 96 40 
Bismarckhütte ....- 200 — 201 — f Oest. 4% Golärente 94 20| 94 10 
Bochum.Gusssthl.ult 210 50; — —§ do. 4½% Papierr. 71 50 — — 
Brsl. Bierbr. Wiesner 51 —| 51 — do. 4½0% Silberr. 72 80 72 60 
do. Eisenb. Wagenb. 173 50'174 10 do. 1860er Loose. 124 50124 60 
do. Pferdebahn. . 149 60/149 60 Poln. 5%, Pfandbr.. 63 — 63 30 
do. verein. Oelfabr. 95 —! 95 — do. Liqu.-Piandbr. 57 —| 57 20 
Cement Giesel. 147 — 148 — Rum. 50/,Staate-Obl. 96 70, 96 50 
Donnersmarckh. ... 72 70! 73 20 do. 6% do. do. 107 —|106 60 
Dortm. Union St.-Pr. 91 50! 92 40| Russ. 1880er Anleihe 90 —| 90 30 
Erämannsärf.Spinn. 104 70'104 — do. 1889er do. 90 20) 90 50 
Fraust. Zuckerfabrik 188 50/190 —| do. #1/B.-Cr.-Pfbr. 96 30 96 50 
GörlEis.-Ba.(Lüders) 174 — 174 20 do. Orient-Anl. II. (4 40 64 60 
Hoim.Waggonfabrik 107 — 167 20 Serb. amort. Rente 83 50 83 40 
Kramsta Leinen-Ind. 139 — 139 10 Türkische Anleihe. 16 20 16 20 
Laurahütte 135 501137 — do. Loose 72 90| 73 40 
Obschl. Chamotte-F. 150 20149 50 do. Tabaks-Actien — —| — — 

do. Eisb.-Bed. 103 — 102 70 Ung. 4% Goldrente 85 60 85 80 
do. Eisen-Ind. 190 50191 — do. Papierrente . 81 70| 81 60 
do. Portl.-Cem. 133 301133 20 Banknoten. 


Oest.. Bankn. 100 Fl. 171 95,171 4 
Russ. Banin. 100 SR. 209 40 210 10 4 


Wechsel. 
Amsterdam 8 T.. . . 169 25 — 
London 1 Letrl. 8 T. 20 49½ — 
do. 1 „ 3K. 20 8 — 
Paris 100 Frcs. 8 T. 81 — 
Wien 100 Fl. 8 T. 171 Es 


Oppeln. Portl.-Cemt. 122 10/121 20 
Redenhütte St.-Pr. . 132 — 133 — 
do. Oblig... 116 20116 10 
Schlesischer Cement 188 40188 50 
do. Dampf.-Comp. 121 70121 70 
do. Feuerversich. — 
do. Zinkh. St.-Act. 169 50169 70 
do. St.-Pr.-A. 169 —|169 60 


T i s.. Ido. 100 F. ; 
air e S4 Fr. 97 60 97 — | Warschau 1008R8 T. 209 30 


- Privat-Discont 1 0% 3 
Berlin, 32. Juli, 3 Uhr 30 Min. (Dringliche Original-Depesche 

der Breslauer Zeitung.] Fest. > 
Cours vom 20. ! 22. Cours vom 

Berl. Handelsges. ult. 168 87 169 59 | Ostpr.Südb.-Act. wlt. 

Disc.-Command. ult. 228 50 229 25 Drim. Unionst. Pr. ult. 

Oesterr. Credit. ult. 163 — 163 25 | Lanrahütte .... ult. 

Franzosen wt. 95 12 95 50 

Galizier 82 50 

Lombarden 52 25| 52 12 

Lübeck-Büchen ult. 191 50 

Mainz-Ludwigsh. ult. 124 — 123 87 

Marienb.-Mlawkault. 69 12 Russ. Banknoten. wt. 

Mecklenburger .ult. 165 —|165 — | Ungar. Golärente wt. 
Berlin, 22. Juli. [Schiussoericht.) 

Cours vom- 20. 

Weizen p. 1090 Kg. Rüböl pr. 100 Kgr. 
r — d ——.— 2 y 
TEEN 188 501189 — ee u 
Septbr.-Octbr.... 188 25|189 25 Septbr.-Oetbr. =<- 61 70 


t S 
Roggen p. 1000 Kg. br, 40.000 L- Ot. 
Ermattend. i 


Russ. 1880er Anl. ult. 
Türkenloose ....ult. 
Russ. II.Orient-A.ult. 


— 
— 
— 


25 
2⁵ 


Lr ER 
888885 


1 
1 
1 
1 — 
147 50 
s-C 


85 
8 


58 30 
99 85 100 — 


ers... 
—ͤ— 


Still. 
t. 26 30 
zuli- August.. — — |157 Loco mit 70 M. vers 
Sepir. Oelbr. 187 59 Aug.-Se m . 2 ri = 
Octbr.-Novbr. ... 159 6 Septbr.-Oetbr. 70er 34 60 
Hafer pr. 1000 Kgr. Locomit50M. verst. 56 — 
Juli... 30 155 — 159 Aug.-Septbr. 50er. — — 
- 47 Septbr.-Octbr. 50er 54 40 
kg ourse.) Fest. 
Cours vom 8 * Cours vom 20. 
Credit-Actien.. 303 25 304 35 [Marknoten 
St.-Eis.-A.-Cert. 221 35 222 50 4% ung. Golärente. 
Lomb. Eisend.. 120 25 120 65 f Silberrente .. 
Galizier 191 50 193 25 London 
Napoleonsd’or. 9 47½ 9 47 Ungar. Papierrente: 95 — 
eee Joli Mitisge. Credit Acta 800, 372 
Staatsbahn 189, 87. Lombarden —, Galizier 165, 87. Ungarische 


N SSS r a a — a — 
Stettin, 22. Juli. — Uhr — Min. 
Cours vom 20. 22. Cours vom 20. 22 
Weizen p. 1000 Kg. | Rüböl pr. 100 Kgr. 
= Steigend. Fest. 
t Juli-August ..... 170 —1171 50 Juli 64 — 64 50 
f Septbr.-Detbr. ... 185 — 186 — Septbr.-Octbr. . 63 — 63 — 
5 Roggen p. 1000 Kg. Spiritus. 
= Steigend. r. 10000 L- pCt. 
£ Juli-August ..... 153 — 153 — oco mitö0M.verst. 55 90| 55 80 
F Septbr.-Octbr. ... 155 — 156 50 Locomit70M.verst. 36 10 36 — 
= Juli-August 70er. 34 80] 34 60 


= _ Petroleum loco.. 12 —| 12 —| August-Septbr.70er 34 90| 34 80 
= Paris, 22. Juli. 3% Rente 83, 60. Neueste Anleihe 1878 
104, 85. Italiener 93, 50. Staatsbahn 478, 75. Lombarden - —. 

9 Egypter 445, 62. Träge. 
Paris, 22. Juli, Nachm. 3 Uhr, [Schluss-Course.] Träge. 
22 2 


k 

a Cours vom 20. 8 Cours vom 20. 22. 

2 Sproc. Rente 83 80| 83 60 Türken neue cons.. 16 07; 16 02 

[> eue Anl. v. 1886. — —| — — [Türkische Loose.. 59 —| 58 60 

Pbdproc. Anl. v. 1872. 104 80/104 82 Goldrente, österr.. — —| — _ 

5 Ital. 5proc. Rente . 93 70} 93 10 do, ungar.. 841, | 84 40 
Oesterr. St.-E.-A. . 477 501480 — Egypter.......... 449 06| 446 50 
Lombard. Eisenb.-A. 258 75258 75 Compt. d'Escompte 90 —| 85 — 


Russen von 1889, II. Ser. 


= 
A 
B= London, 22. Juli, Nachm. 4 Uhr. [Sehluss-Course.] Platz- 
2 discont 1½ pCt. Bankeinzahl. —, Bankauszahl, — Pid. Sterl. Matt. 
2 Cours vom 20. 22. : 22. 
E Consolsp.23/,0/, März 985/; | 98 11] Silberrente 1—| 71 — 
3 Preussische Consols 105 —|105 — Ungar. Goldr, 831/3 | 837, 
7 Ital. 5proc. Rente... 93¼½ | 925/, Berlin — =|- 
E Lombarden 10 05 10%, Hamburg. — -| —— 
0% Russ. II. Ser. 1889 893, | 893/, | Frankfurt a. M — 1 — — 
A 42% | — wien ET —. 
Türk Anl., convert. 15⅛ 15% Paris — — 1 —— 
rͤunifseirte Egypter.. 891, | 885% Petersburg TREN SST 
2 * ‚Köln, 22. Juli. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
loco —, per Juli —, —, per Novbr. 19, 45. — Roggen loco —, per Juli 
y 15, 55, per November 15, 85. — Rüböl loco 69, —, per October 
rs 64, 30. — Hafer loco 14, 50. 
2 Hamburg, 22. Juli. [Getreidemarkt.] ( Schlussbericht.) Weizen 
loco fest, holsteinischer 160—170, Roggen loco fest, mecklenburgischer 
loco 148—155, neuer 162—170, russ. fest, loco 105—108, Rüböl fest, 


loco 66, —. Spiritus ruhig, per Juli-August 22, per August-September 
22½, per September- October 23½, per October-November al. — 
Wetter: Windig, regnerisch. 

Amsterdam, 22. Juli. [ Getreidemarkt.] Schlussbericht.) 
Weizen loco höher, per November 208, —. Roggen loco höher, per 
Octbr. 136, —. Rüböl loco 331/4, per Herbst 33, per Mai 1890 33. 

Paris, 22. Juli. [Getreidemarkt.] (Anfangsbericht.) Weizen 
ruhig, per Juli 21, 90, Zr August 22, 25, per September-December 
23, —, per Novbr.-Febr. 23,30. — Mehl behauptet, per Juli 53, 25, per 
August 53, 10, per Septbr.-Decbr. 53, 40, per November-Februar 53, 75. 
— Rüböl steigend, per Juli 65, 75, per August 65, 75, per Sept.-Decbr. 
67, 50, per Januar-April —, —. Spiritus träge, per Juli 40, 25, 
per August 40, 75, per September-December 41, 50, per Januar-April 
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etter: Schön, 


N London, 22. Juli. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Bester 


} Die Verlobung meiner Nichte Rosa Ho 
dem Kaufmann Herrn Simon Kirsehner aus Berlin beehre G 
ich mich hierdurch ergebenst mitzutheilen. 
Bad Salzbrunn, Magdeburger Hof, im Juli 1889. 
Verw. Frau Albertine Jafle, geb, Breslauer, 
aus Breslau, 
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Als Verlobte empfehlen sich: 
Rosa Hoffmann, 
Simon Kirschner. 


Breslau, Wallstr. 23. Berlin, Landwehrstr. 21. 3 
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Auna Tatschke, 


Herrmann Pohl, Heinrich Friedenftein, 


e 


Brennereibesitzer, 7 : 
Verlobte, [1587] $ ea nA; 
a Breslau, Juli 1889. Bermählte. [1049 


Guben, im Juli 1889. 
TREE 
Vermählt: [1586] 


Advocat Dr. Alois Hilf, 
Elife Hilf, 
í geb. Ring. 
Mähriſch⸗Oſtrau, im Juli 1889. 
Statt beſonderer Meldung. 


E 


3 Die heute ftattgefundene Ver⸗ 
mählung unferer einzigen Tochter 
Marie mit dem Kunſtmaler Peter 
Severin Kroyer aus Copenhagen 
beehren wir uns hiermit den Freunden 

; E in der alten Heimath ergebenft an: 
Anzeigen. 1331 


englischer Weizen und fremder allgemein ½ sh theurer, Mehl 1, 
Hafer ½ — /, Mais ½% sh höher wie letzte Woche. Wochenbericht: 
Steigerun Gerste, Linsen fest, Bohnen, Erbsen gefragt, anziehend. 
Fremde Zufuhren: Weizen 43271, Gerste 12518, Hafer 58147. — 
Wetter: Unbeständig. ; 

Liverpool, 22. Juli. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 7000 
Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. Ruhig. 


Abendbörsen. 
kg 22. Juli, Abends 5 Uhr 25 Min. Oesterr. Oredit-Actien 
„ —. est. 


Frankfurt a. M., 22. Juli, Abends — Uhr — Min. Credit - 
actien 260, 25, Staatsbahn 190, —, Lombarden 103, 87, Ungar. Gold- 
rente —, —, Egypter 90, —, Türkenloose 22, 60. — Träge, 


Marktberichte. 

Stettin, 20. Juli. (Wochenbericht) Hering. Der Import von 
Matjes-Heringen belief sich in dieser Woche auf 522¼ Tonnen und 
beträgt sonach die Totalzufuhr davon bis heute 95941), Tonnen, gegen 
13 933 To. in 1888, 13 162½ To. in 1887, 11739 To. in 1886, 11555 
Tonnen in 1885 und 13627 To. in 1884 bis zur gleichen Zeit. Für die 
neuen Ankünfte, welche ausschliesslich aus Stornoway bestanden, machte 
sich gute Bedarfsfrage geltend und fanden dieselben zu 45—55 M. verst. 
schlank von Bord Nehmer. Von neuen Shetländer und Ostküsten 
Heringen trafen in den letzten acht Tagen 10049 To. ein und stellt 
sich sonach der Total-Import von neuen Schottischen Heringen bis 
heute auf 31 108½ To., gegen 11 753½ To, in 1888, 13 492 Tonnen in 
1887, 21 509 To. in 1886, 17517 To. in 1885, 38031 To. in 1884, 34 809 
Tonnen in 1883, 23 296 To. in 1882 und 27 881 To. in 1881 bis zur 
gleichen Zeit. Die vor wöchentliche Lebhaftigkeit im Geschäft übertrug 
sich auch auf die verflossenen acht Tage, das Binnenland lässt nach 
wie vor recht guten Bedarf erkennen und wurden die eingetroffenen 
neuen Zufuhren fast ausnahmslos von Bord verkauft; neuer un- 


gestempelter Shetländer Voll- 33—36 Mark, do, Medium Voll- 27 bis] Paul, 1 


30 Mark, Matties 20—26 Mark trans. bezahlt, neuer ungestempelier 
Ostküsten Voll- 30—34 M., do. Medium Voll- 24—27 Mark, do. Matties 
20—23 M. trans. nach Qualität bezahlt. Alter Schottischer Hering ist 
ziemlich geräumt, alter Shetländer Crown- und Fullbrand 25 Mark, 
Ostküsten Crown- und Fullbrand Paf 24,50 M., Medium und Small 
Full 23,50 M., Fettheringe KKK 18—24 M., KK 29—30 M., K 26—28 
Mark, MK 19—21 M., M 17—18 M. transito. Mit den Eisenbahnen 
wurden vom 10. bis 16. Juli 3788 Tonnen Heringe versandt, mithin 
beträgt der Total-Bahnabzug vom 1. Januar bis 16, Juli 90 873 Tonnen, 
gegen 76342 To. in 1888, 74482 To. in 1887, 100 006 To. in 1886, 
59 100 Tonnen in 1885 und 46 289 To. in 1884 zu gleichem Zeitraum. 
Sardellen ruhig, 1887er 95 M. per Anker gef, 1885er 95 M. per 
Anker get, (Ostsee-Z.) 
HKönigsberg 1. Pr., 20. Juli. [Spiritus-Bericht von 
Richard Heymann 4 Riebensahm, Getreide-, Spiritus- und 
Woll-Commissions- Geschäft.] Nach Aufnahme der auf Juli- 
verschlüsse eingetroffenen Zufuhren befestigte sich die Stimmung un- 
seres Spiritusmarktes. Bei regerem Bedarf und fehlender Zufuhr ge- 
wannen Preise im Laufe der Woche eine Mark pro 100 Liter. Infolge - 
dessen war die Frage sowohl für Locowaare, als auch für kurze und 
August-Lieferung recht lebhaft,- 
Spiritus pro 10000 Literprocent ohne Gebinde. Loco contingentirt 
563, M. Gd., loco uncontingentirt 36¾ M. Gd. — Juli contingentirt 
56 ¼ M. Gd,, Juli uncontingentirt 36½½ M. Gd. — 5 


Briefkaſten der Nedaction. 


Dr. G. T., hier: Die Partie Mieſes— Berger hat ertt Sonnabend ihre 
Erledigung gefunden, konnte mithin in der — in der Freitags⸗Numnier 
abgedruckten — Tabelle nicht berückſichtigt werden. Die in der Tabelle 
unerwähnt gebliebenen Partien find jedesmal zur Zeit der Aufftellung der 
Tabelle noch unbeendet. 


Vom Standesamte. 22. Zult. 


Aufgebote. 
Standesamt I. Windt, Bruno, Arbeiter, ev., 1 20, Kabel, 
„Ottoſtraße 33, 


mann, Louife, ev., ebenda. — Holtz, Ernſt, k Sagro, . 
e —— ri op r 


Olga, 
Radon, Hermann, Schuhmacher, 


Haushälters Julius, 3 M. — Wehmann, Olga, T. d. Gen 
rau, 42 J. — 


d 8 mann, Ewald, 
10 M. — Becker, 2 8 AA d. Hilfsbremſers 


Flügel, Pianinos u. Harmoniums, 


Schiedmayer, Blüthner, Bechstein, 
Perm. Industr.-Ausstell., 5 gidoitzerstr 31, 1. Etg. 
A +à 


Stück 


Billards! 


ohne Künſtlerbanden find bis jetzt in aller Herren Länder verfandt worden, 
und empfehle mein großes Lager einer gütigen Beachtung. jährige Garantie. 


August Wahsner sen., Weißgerberſtr. 5. 


Inhaber der goldenen, ſilbernen und broͤncenen Stäatsmedaille. 


2370 


tirt 36½½ M. Gd. — September uncontingentirt 363/4 


Für die vielen erhebenden Zeichen von Treue und Anerken- 
nung, die unserem geliebten Vater, dem 


Dr. med. J. Weigert, 


noch bis in das Grab hinein zu Theil geworden, sowie für all’ 
die Beweise der warmen Theilnahme an unserem Schmerze, 
erlaubt sich aufrichtig empfundenen Dank auszusprechen, zu- 

gleich im Namen seiner Geschwister 1 


Dr. Albert Weigert. 
Breslau, Juli 1889. [1584] 


ſehr billig! 


urückgeſetzt: 


Die Beerdigung von Frau 


Julie Pausewang 


Seht, 


ag, den 23. Juli : : 
Nach- Uhn Son derkeihen Tricottaillen, 
alten Elisabet-Kirch- 
holes in Gräbschen ss statt. € 0 * ſet $ 5 
Kinderſtrümpfe, 


Handſchuhe, 


erzlichen Dant 
Prha Kleiderbeſätze. 


Allen für die liebevolle, mich tief 
ergriffene Theilnahme bei dem 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. W 


fü a NI 2 
0 tinnen, junge Hausfrauen, 
Asch innen — ws — 2 p 


Karoline Baumann 


In geſchmackvollem 
Ganzleinwandband gebunden 
Preis 1 WR. 50 Pf. 
9. verbeſſerte und vermehrte Auflage. 
52 2 — Asnabl von aan ber 
eint worden.” Sie Austattung iR e Kahn 
228 prafttfchen Ganleimwartban und be 


Breid ein überaus wohlfeller. 


Unser 


Japan-u.China-Waarenlager 


(solt 1854 Jägerstr. 50) [320) 


— — 


— NEE VOOEREER 


Bierfee— Augsburg, ‚Heute Mittag 11a uhr wurde ſchmerzlichen Verluſt meines geliebten, 
23. Juli 1889. Feast von nem e ke | eligen Mannes: | Albert Fuchs, befindet sich jetzt 
f i eiwitz. 1073] 


Mag Triepcke und Frau 
Minna, geb. Kindler. 


chen glücklich entbunden. 
Marienthal bei Wien, 
20. Juli 1889. 
Conrad Köpke, 
Bleichereidirector. 


(1045) 


Peter Severin Kroyer, 
Marie Kroyer, 
geb. Triepcke, 
Neu vermählte. 
Copenhagen. Pferſee. 


Knaben wurden hocherfreut 

Rabb. Dr. Theodor 
1588] und Frau. 
Bojanowo, 21. Juli 1889. 


1350] 


Statt jeder besonderen Meldung. 


Nach langem, schweren Leiden starb heut Mittag 1%, Uhr 
unser heissgeliebter Sohn (1585) 


Brich 


im 11. Lebensjahre. 
Breslau, 21. Juli 1889. 
Rudolf Baumann, Buchhändler, 
Anna Baumann, geb. Horstig. 


Beerdigung: Mittwoch, den 24., Nachm, 4 Uhr, vom Trauer- 
hause: Scheitnig, Parkstrasse 20. 


Heute Vormittag 9 Uhr verschied zu Salzbrunn nach schweren 


Leiden unser inniggeliebter, herzensguter Vater, der 
Fleisohermeister 


Josef Winkler, 


im Alter von 62 Jahren. > ; 
In namenlosem Schmerze zeigen dies seinen vielen Freunden 


uod Bekannten tiefbetrübt an 
seine beiden Töchter 


Bertha und Elisabeth Winkler. 

Salzbrunn, den 20, Juli 1889. 
Die feierliche Beerdigung findet Mittwoch, den 24. Juli c., 
Nachmittags 3 Uhr, zu Brieg statt, [1044) 


Durch die Geburt eines kräftigen 


Hofl., [ 
49. Schweidnitzerſtr. 49. 


Möbel! 


in enormer Auswahl, für Aus- 
ſteuern ganz fertig, mit Pracht⸗ 
ſtoffen bezogen. Möbel f. Salons, 
Speiſe⸗, Wohn⸗, Schlaf⸗ und 
Fremdenzimmer empfiehlt 
Das Möbel⸗Magazin von 


D. Silberstein 


N. Taſchenſtr. 14, Ecke Ernſiſtk., 
früher Rehorst'ſche Fabrik. 

Nicht ganz ſtilgerechte Möbel 
werden zu jeden nur annehmbaren 
Preiſen verkauft. [1572] 


verw. Minna Pörſch, 
zugleich im Namen der Hinterbliebenen. 


Gleiwitz, 
Hotel Deutſches Haus. 


Das Geſchäft meines ſel. Mannes 
werde ich mit Aufbtetung aller Kräfte 
und mit der Verſicherung, meinem 
Wirken die ſtreugſte Sorgfalt und 
Solidität gegen meine werthen Gäſte 
unterzulegen, weiterführen. [1571] 

Ver. Minna Pörsch. 


ibungs- 


und 


s hei: 
ie — N ° 
4700 Nik, r Meiſe 
A: Koma Mn A1 vor eifi 
3 4 
mzuge 
Herze Ehrlich, l croen star Bes 
Preislisten auf Wunsch gratis W eiblicher Handarbeiten. 
u. franco. [576] 


Ohlauer⸗ 
M. Charig, Fase 
Vom 15. Aug. an befinden 
ſich meine Verkaufsräume 


Ohlauerſtraße 20. 


Gmm 


— END Mm N 
3 Wichtig für Damen! 
Jungen Damen wird d. ff. Damen: 
ch eos pn Ogi 57 
i id. elehrt. 
Flle auswärk. Damen Benfion, 


Anna Berger, Modiltin 
Ring 44, 1. Et. Wb) 


„empf. billig 
16. Band, 


2 Artikel vorzgl. Qual. 
10 A Dea 
erlin, 


Feieſenſt. 24. (023) | — ...r cCarieſtraße Nr. 22, u. [1580] 


Leipziger Strasse 22, 1 Tr. 


und laden wir bei event. Anwesenheit in Berlin zu einem Besuch 
unseres bedeutend vergrösserten und reichhaltigst assortirten 
Lagers ergebenst ein. 


Rex & Co. 


BERLIN W., Leipziger Str. 22, 1 Treppe. 
Cakes de Haan 


Vorzüglichſter Biscuit 


(Goldene Medaille Reims und Köln 1889) 
unübertrefflich an Geſchmack und billigem Preis, allen beſſeren Haus⸗ 
haltungen empfehlenswerth. 


Preis per Büchſe M. 1,50 und M. 4,75. 
Carl Micksch, Hoflieferant, 


ibni 4 36/37, Ede Taſchenſtr 

N ne 9 Auswärts. 1325 
Rixdorfer 

u. Deutsches Patent- 

Linoleum 3 


(Korkteppich) 
zu Original-Fabrikpreisen. 


Korte & Co. 


Ring 45, I. Et. 


In neuer Auflage erschienen: 


Breslau. 


Ein Führer durch die Stadt 
für Einheimische und Fremde. 
Von Director Dr. H. Luchs, 
überarbeitet 
von Martin Zimmer. 
Mit einem epa den lithogr. Plan 
der Stadt, 


eußiſche Original: Lotterie: 
Lob e ae, pro Viertel⸗Ori⸗ 
ginal⸗Loos à 55 Mark, verkauft und 
verſendet W. Striemer, Breslau, 


10. Auflage. Preis 1 Mark. 


Verlag von Eduard Trewendt 
in Breslau. 


fi 1889. 


igh 


4 


. 


Zweite Beilage zu Nr. 505 der Breslauer Zeitung. — Dinstag, den 23. Ju 


a ERA 


Gutmanns Corsets 


5 — Man achte darauf, dass jedes Stück den Stempel , Gutmann's Corset“ trägt. = 
Verkaufsstellen in Breslau bei V. Charig, Ohlauerstrasse, Louis Freudenthal, Ohlauerstrasse, Albert Fuchs, Schweidnitzer- 
strasse 4849, Julius Henel vormals ©. Fuchs, am Rathhause 26. | | (3127) 


Allen Damen willkommene Neuheit. 

In diesen Corsets sind die Einlagen (Ersatz für Fischbein und Stahl) 
unzerbrechlich und rostfrei. 

Jedes Corset wird anstandslos zurückgenommen, wenn eine 
Einlage brechen sollte, Garantie auf jeder Schachtel. 


Patent angemeldet.) $% 


Lobe- Theater. Bezirksverein der inneren Stadt. z 


i Letzte Woche. 1066] Der am Sonntag, den 21. Juli, wegen ungünſtiger Witterung | 
Die Kinder des Capitän Grant. | ausggjaene en di 


Liebichs- Höhe. | Sommerausflug Zobten⸗Ströbel 


Heute Abend: [1075] | findet am Sonntag, den 28. Juli, beſtimmt ſtatt. — Die hierzu 


180. Königl. Preuss. Staats-Lotterie. 
Haupt⸗ und Schafe e er gat bis 10. Anguft er. 


a „ r 2 1 1! 1 

| et am Sonnta ts, beftimmt fat. — Die den] Orig.-Looſe ohne jede Bedingung: M. 240, A. 120, ( Kl. 60. 
„„ ber Eigner c bug ir 2. M 185 fe SE | Orig Looſe mit Rückgabe und Antheile an in unſerem Beſitz befindlichen Originallooſen: 

C/ ̃ %%% ——T Me Me Me Me la ie 2 


h 12 4 


80 
Ya Ep STE el lie fe DT 
HD AD, A2 4 10, A 6, M6, 4 3½, & 3. 


Aufang 7 Uhr. den 27. Juli, Abends 7 Uhr, zu haben. 1074 P 200, M 100, M 50, AM 40, 
Das Bergnügungs-Comité, i Amtliche Gewinnliften 50 Pf., Porto 10 Pf, Einſchreiben 30 Pf. extra erbeten. - 
x Pe EEE, ` è š - 22 Bank⸗ 
Viotoria Theater. Oscar Bräuer & Co., % Breslau, 


(752) Ning Nr. 44. 


555 aupttreffer 


E 0 600,000 Mt. paar. 


7 * F + ? = 

Aeellegeiathspartienz 
Unterfertigter D. O. beehrt fih feine lieben alten Herren und In⸗ in beſſeren füd. Familien vermittelt | 
activen, ſowie die werthen Herren Verkehrsgäſte zu der am Sonnabend, ſtreng discret Hugo Friedländer, 


＋ Touristen 


Kein Gebeimmittel wie ſchon der Name 
beſagt. — In kleinen elaſtiſchen, mit Schrauben⸗ 


Simmenauer Garten. i 
Auftr. d. Wiener Coupl.⸗Sänger. 
Fritzi Korn, Hansi Schwarz, 
Markita, Coſt.⸗Soubr., M.Heyden 
(neue Lieder), Miss Delmar, : 
engl. Sängerin, Mr. Bryant a * 
U 


Grotesktänzer und Sänger. 
„Das liederliche Kleeblatt, 
Schuſter, Schneider u. Tiſchler.“ 
Große Spectakel⸗Poſſe mit ing i f 
Geſang und Tanz. pora den 27. hj., Abends S ha. e. t. im Reſtaurant Satoan Schmiedebrücke 55, I. Spred: |F 
j0 Pf 


ftattfindenden ſtunden von 12—2 Uhr. [1419] 


Anfang 8 Uhr. Entrée 


3 Für mehrere Rechtsanwälte und] verſchluß verſehenen Zinntuben, ſehr handlich 
. ED. OC. Kneipe Aerzte nach der Provinz erbitte mir fE und überall en. Vertragen jeden 
geziemend einzuladen. paſſende Anträge. i Druck, ohne zu zerbrechen. Für Touriſten bei 


heißer Jahreszeit dringend zu empfehlen, da 


Zeit. Die z. Z. im B. D. C. präſidirende 


5 ) tinter : 1 taf 
z - . nur einfaches Betupfen mit dieſer weichen 
Liebich’s Etablissement, B. B. Cheruscia. Aufruf! He er kühlenden Salbe jede Hautabſchürfung heilt 
"or folgende Tage: 3 Georg Sanai p Schriftwart erhalten 5 2 Süße, hei Tai e 8 in qatan Surma = k: 
x a x Ol. 5 1 Unbegrenzte Haltbarkeit 1 ert dem Boroglycerin den Vor * 
roßes — — qꝗ—fͤ——̃ e dane und perten vor ale andern äbnlihen Präparaten. {329} 


Fabrik chem. pharm. Präparate von 


Dr. Graf & Co., Berlin S. 42. 

Preis pr. Tube 50 Pf., größere Tube 1 M. ; 

Allein echt zu haben in Breslau in der Storch Apotheke, 

Moltkeſtr. 11: — Hauptuiederlage für Breslau: Adler⸗ 
Apotheke, Ring 59. 


Norddeutscher Lloyd. 


Concert ~ Heute Dinstag, Abends 6 Uhr: eiche Heirathsvorſchläge | 
des K. K. Hof iſters z 2 alle genden Dauſgane, $ 
fresa omenite] M Eisbeine. ER (ni ions man 
Julius Sulzer „Wein Frühſtückſtube an een Aeg dle Ww. e| 
vom Kaiſ. Kö " nenen 2 
$ ri in aa nrg: Altbüßerſtraße Nr. 3, an der Junkernſtraße. Bay eee i 
mit der geſammten hieſigen E rat 
; Stadttheater⸗Capelle. Max Cimbal. nd irath für einen 


Neues und aſteten⸗ und 3 z i idnitzer moſaiſchen jungen Mann mit einigen 
abwechſelndes Programm. Paſteten und Wurſt⸗Fabrik, Schweidnitzerſtraße 5. Mitteln, in ein ſeit 60 Jahren be⸗ 


Entrée 30 Pf. ſtehendes Colonialwaaren⸗ u. Schank⸗ 
oder e Sand ſtraße Nr. 13, J. Etage, geschäft, . Koblenhandel, x s 
Anfang 7% Ahr. [1208] befinden fich jezt meine Gejchäftsräume. Post- und Schnelldampfer 4 


3 x ‚ie 00 Pine. Ta un der ahn 
a B.Schnackenburg, Civil⸗Ing. u. Patentanwalt, in der rov. peer, (907) |. B R E MEN a 
3 1 23 o = nt san Erped. der Bresl. Ztg. von i nach 2 
arton Wahranke; SHeirathsge x 
3 Heute: Großes Hôtel Fahrenkrug, e e 
. Sch Ei "pa ir TE 5 erſchleſtien, moſaiſch, wün y s i 

prilitär e 40-733, dor Borse und dem Rathhanse esgenüber | beyufa Lerkinaitung die Beton] Süd-Amerika 

von der geſammten Capelle Ostasien | Australien 


Licht, Mikrophon, Wein- und Bier-Restaurant; Zimmer von M. 2,50 an. ſchaft eines gemanbten und wirth⸗ 
Prospecte und Fahrpläne versendet auf Anfrage 


tann) $ Neu eröffnet! C. F. Fahrenkrug. B $ 
® z : 3 
A Die Direction des Norddeutschen Lloyd 


; 9 Erſcheinung, im Alter v. 22—26 J. 
© des Grenadier⸗Regiments,Kron⸗ y 0 v 
oder deren Agenten 


ED OLENADIELSUUEE 72770 EEE a a e ra ann ie 
prinz Friedrich Wilhelm“ Nr. 11, Auf vier Wochen verreiſt. dee ee . Vermögen. Nur ernſtgemeinte Offert. 
032 
F. Mattfeldt, Berlin, 93 Invalidenstrasse, 
Moritz Grabowsky, Kempten. 
neten 
18) 


e Capellmeiſter Herr Relndel. mit Angabe der näheren Verhältniſſe 
Wir ſuchen für unſeren erkrankten Beamten einen gerig 
ng i Roa z8 


3099094909 0199944 TEE EEE WE ST BEN 
—— errei on] Außerordentliche General Verſammlung 
Yrivatdocent Dr, Partsch. der Actionaire des Waldenburg -Friedlander 
e ee Chauſſee⸗Actien⸗Vereins 


* 82 
Sonnabend, den 10. Auguſt 1889, früh 10 Uhr, im Sitzungs⸗ 
Zurücgelehrt. zi zimmer der Herten Stadtverordneten in Waldenburg. 


Neudori-Strasse 3 os 
5 Dr . Broer. Zum Vortrag kommen: 


d 1069 
Kaiser Wilheim-Str. 20. ——— 719 5 der Bilanz der General-Verſammlung vom 27ſten 

} Spapdonie 00 Juli 7 na müdigetehet, 3 Wahl cines en e u 5 

y s Rechenſchaftsbericht über die Verwaltung pro 1888. 

; y I lle oncer r s .Riesenfel 83 Beigl palung einer Dividende über das Betriebsjahr 1888. 


1 02 1 Erfolg unbedingt garantirt. d R ‚nah S. 38 
$ Wine e ur, 2/3 Dr. Hübner. [vikoa bomp. Sh bb rike se. ul Cscb. Ber unir 5: 3S an 
9 —ñ— .(/ũ — — 
Vertreter bis mindeſtens 25. October. Offerten mit > 


Gehaltsanſprüche und Aufgabe von Referenzen erbittet 2 


Vekanntmachun 


+ 2 
Es wird hierdurch bekannt gemacht, daß unterm 8 Juli d. J. plans 
mäßig folgende Gleiwitzer Stadt-Obligatiowen ausgelooſt worden ſind, 


und zwar: : s 
von Littr. A, à 200 Mart, Rr. 7, 60, 107, 137, 148 u. 507, zuſammen 


von der Breslauer Concert- Arzt für Hals⸗ und O ne Sipai der Nctionai 326 EEE T 1200 Mark, 
= ie 1 5 blauer ee 8. Oelde 20. Sul 1 (326) von Littr. B. à 5 Mark, e 569, 619, 700, 713, 815, 2 
Ludwig von Brenner. — —— — Das Directorium d. W.⸗Fr. Ch.⸗Aet.⸗Vereins. 846, 885, 952, zuſammen über BEER d 
CONCERT Surüdgefehrt. 3 va. * * ee ee r a A A 
— 
Original Opern- Dr. Hering. - weine etwas g im Gangen Uber 5200 Mark. 
t $ Vom 22. Juli bis 17 I an e oil von Natur ach gte - Indem wir diefe Obligationen hierdurch kündigen, fordern wir die 
Parodiſten om 22. Juli bis 17. Aug. verreiſt. = ORO rein en se oly len lop S Inhaber derſelben auf, diele nebſt den Talons bis zum 1. Januar 1890 
und Coneertſänger aus Kaſſel. Frau Clara Ber er D 5 K unden ie % ge 5 entweder bei unſerer Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe oder aber bei der Breslauer 
; Auftreten des geb. T8 ger, ER SI get egynst e — Wechslerbank zu Breslau und deren Filialen, oder endlich bei dem 
Königl. Kammermuſikers —— 1) Sneck. [1048] [53 0 ad % 23 — Baukhauſe Jacob Landau in Berlin zur Einlöſung zu präfentiren. 7 
Herrn n aus Berlin, Für Hautlranke ) R | ei 8 ZSSS i französischen N % 2 5 A DER 1890 ab hört die Verzinſung der ausgelooſten Obli⸗ 
. und der 2 i SFe . 2 3 2 gationen auf. ; 
5 ; Sprechſt. Borm. 8—11, N wir Na ur-Weine A 2 Gleiwitz, den 17. Juli 1889. 
N N v * A „Nachm. 2—5, 8 22 3 5! ' 
ho Dr. Kari Weisz SE iis m Oswald Mer 8 $R Der Magiſtrat. 
x 1 5 2 o= ọn 3 mw. E 
Entree 60 Pf. oder 1 Otzd.⸗ 1 6 5 ou 23 5228 382 - = 
Billet und 10 Pf. Nachzahlung, in Oeſterreich⸗Ungarn Annie ’ 28 3535 . SS E * 2 > Nebenbahn Glatz—Rückers. 5 
; Kinder 15 Pf. Gustav Krater S8 34° 15 Cenraigesch. und 800 Filialen g À SS 2 Die Lieferung von 20000 cbm Kies als Bettungsmaterial 1155 es 
Im Vorverkauf 40 Pİ. ustav Kretschmer, jf 23 . ., legen ur 
© . p 9 1 ver . > Er 2 A 
Su EBENEN EARNS ANAS 22 prakt. Zahn⸗Ar t S > Sa, ay, gratis & Irco, . SSS J öffent iher er ee x u Glatz — Loui enſtraße 15 — 3 
Æ 7 N 3 , — by tes 4 Yu usb e KA mJ Amtszimmer der Eiſenbahn aua va Re von 1,5 M. von da be 
%% . 
ändige Penſion. Off. mit D 2 og mooy Dut i G bonn find bis Montag, den 5. Auguft 1889, Vormittags 12 Uhr, poſtfrei an 


drei ; Ein Student ſucht An Bormi et a 
Preisang. unter H. G. 18 hauptpoftl. einer Reile nach eh an P die Eiſenbahn⸗Bauabtheilung zu wi. en 0 welcher Zeit die 
oder Rügen. Gefl. Off. A. B. 36 TET Eröffnung derjelben erfolgen wird. Zuſchlagsfriſ ochen. 1028 


KR, Bresl. Ztg. 115 HP aaa la. i Wir wurden durch unſchädliche Mittel Glatz, den 17. Jul . yi 

Pen ton Stenzel, Exped. der Bresl. Ztg. 1507 Bruch ⸗Heiln + ohne Serustiärung yon Leisten b Der E 

Berlin W., Potsdamerſtr. 123 gauge Mädchen, die behufs ihrer | Hodenjad- und Waſſerhodenbruch durch briefliche Behandlung voll- er = 

ginn inel. Penſion täglich 505 usbildung auf längere oder] ſtändig geheilt fo daß wir jetzt ohne Bandage arbeiten können. Joh. end d aut Rare ,, 
k ) 


t ron 2 $ n N mer Bri 5 ä II, IV und V auf Bahnhof Gellend 
lart 4,50 an kürzere Zeit nach Breslau kommen,] Breit, Ehrenfeld b. Cöln; P. Gebhard, Schneiderm., Friedersried b. Neuz Die Lagerplätze III, n ) ellendorf folen vom 
— fi 1 i 11 [kirchen f „ Jof. , i "ai „ A. 1. October d. J. ab anderweit verpachtet werden. Pachtgebote, äußerlich 

finden bei einer alleinſtehenden jü⸗] kirchen, 54 J.; Jof. Kaft a Simmerberg b. Lindau; A. Schwarz, ais Jolche bezeichnet, Find bis zum 20. August d. 5 tge ad duia 195 k; 


— T E A A Ki 
5 er diſchen Dame aus guter Familie,] Wagenbauer, Langenpfungen b. Roſenheim (f. Kind). Broſchüre: Die y a X 
Görbersdorf der die beſten RR zur „Anterleibsbrü e u. ihre Heilung“ gratis. Annahme von Bandagen: an uns e Die Pachtbedingungen z. können in unſerem Hauptes 
eng on Wendt Seite ſtehen, gegen mäßige Penſion] Beſtellungen: Breslau, Hötel Hoffmann, a. Gen am 4. jeben $ | Bureau (Central⸗ ben def und bei dem Stations⸗Vorſtande in Gelens 
” er T 1 liebevolle Aufnahme. Gefl. Offerten | Monats v. 8 Uhr Vorm bis 7 Uhr Nachm. Man adreſſtre: An die Wegen fende 118 en. (1078s) 
Simmer mit . — 20—25 Markſ unter F. H. 159 Expeditſon der] Heilanftalt für Bruchleiden in Stuttgart, Alleenſtr. 11. 10285] reslau den 18. Juli 1889. > ; 5 
wöchentlich. Proſpecte. [S681] 1 Breslauer Zeitung. [1083] Königliches Eiſenbahn⸗Vetriebsamt (Brieg -Liſſa). 
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feder Aulage voff., 


event. 


Ein ſeit vielen Jahren etablirter ere Kan Erg 


(mos.), der feine Brauche verändern will, wünſcht 


ch an 


einem, am großen Platze beſtehenden 


gut fundirten und nutzbringenden 


Engros⸗Fabrikations⸗Geſchäfte 


mit zu Vermögen von ca. 90000 M. ale Soeins 


zu betheiligen ev. auch ein ſolches 
käuflich zu erwerben. 


Gef. Offerten erbeten unter M. 23571 an Hansen- ; 
asein * ba om a sa Breslau. 327 


Bekanutmachung. 
In unſer Firmenregiſter iſt heut 
eingetragen: 
1) bei der unter Nr. 168 einge⸗ 
tragenen Firma 
imon Friedländer 
zu Schweidnitz: 
Die Firma iſt durch Vertrag 
auf den Kaufmann Benno 
er zu Schweidnitz 
übergeg 
2) = 5 helber Nr. 168) die 
"Simon Friedländer 
mit dem Sitze in Schweidnitz 
und als deren Inhaber Kauf⸗ 


mann Benno a u Mk. 


Schweiduitz. 
Schweidnitz, den 15. Juli 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Abtheilung IV, 


Bekanntmachung. 
In unſer ee tft 
heut einget 0 u Nr. 75 Firma 
Friedrich Kopisch 
a Weizenrodau Spalte 3: Die 
Geſellſchaft — eine Smeimtleber 
laſſung in Wilkau. 063] 
Schweidnitz, den 17. Juli 1 89. 
Königliches Amts» Gericht, 
Abtheilung IV. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmenregiſter iſt unter 
Nr. 432 die Firma [1061] 
Hampel 
und als deren Inhaber der Kauf- 
— non Hampel zu Landes: 
. = i. Schleſ. heut eingetragen 
worden. 
Landeshut, den 19. Juli 1889. 
Königliches Amts Gericht. 


Verdingung. 

Für das naria neu erbaute Ele: 
mentar⸗Schulgebäude follen die erfor: 
derlichen „Subſellien“ durch öffent: 
liche Submiſſion beſchafft werden. 

Angebote ſind bis . . rt 

Mittwoch, den 31. 

Vormittags 10 u 
ortofrei, verſiegelt, mit entſprechen⸗ 

ke Aufſchrift verſehen, an den Unter: 
zeichneten einzureichen. Abſchrift des 
Anſchlages und der ſpeciellen Bedin⸗ 
gungen ar R 200 nungen können 
gegen 0,50 opialien von dem: 
ſelben eh werden. Probeſtück 
ſteht im 3 (Rathhaus) zur 
Anſicht a 323 

Nobſchüt, N 19. Juli 1889. 


Der Magiſtrat. 


inem Bürſtenmacher wird Gelegen⸗ 
heit 92000 durch Betheiligung 
mit 23000 ME. an einem nadh- 
weislich luerativen Geſchäft fih eine 
Rene und angenehme Exiſtenz zu 
chaffen. Auskunft ertheilt SH 
Max Münnieh, Schweidnitz. 


Go nat Bekanntes Haus in 


Cognac ſucht einen 
er Engros⸗Kundſchaft ein⸗ 
ber, tüchtigen Vertreter. Re⸗ 


* 


ferenzen. 1 Offerten sub 
J. Qu. 5595 an Rudolf U b 
Berlin SW. [28 


Sichere u. angenehme 2 
mit geringem Capital bietet die 
Uebernahme eines Depots am 
hieſ. Platz für Schleſien u. Pofen 
mit eingeführter Kundſchaft. Branchen⸗ 
kenntniß nicht erforderlich. Näh. durch 
J. Jacobowitz, Graupenſtr. 14, I. 


Agenten⸗Geſuch. 


Ein Engros⸗Haus in Speck und 
Schmalz ſucht nn tüchtigen, bei der 
Kundſchaft bereits eingeführt. Agenten. 
Off. sub P. 8.39 Exped. der t Brest. öl. Big. 


a Pöpelwitz, nahe d. $ Hafen, 


a. d. Berliner Shauffee, ein Fabrik: 
rundſt. m. Baulichk., 5 Morg, zu 
bill. m 


Näh. Carlsſtraße! 8. 


Zwei Grundſtücke 


it Einfahrt in einer Garniſonſtadt, 
nahe am Markt, ſind wegen vorge⸗ 
rückten Alters billig ze 5 
th Offerten unter E. 151 an die 
* Exped. de der Bresl. Big. [995] 
7 Ey Gin Grundſtück mit großem 

i ift zu verkaufen. 


j Bauplatz — nahe = 9255 
Ba: Offert. G. G. 37 
Briefk. der Brest. Ztg. 118650 
a6 frequ. 


aus, 


mit oder 125 Acker, wird ida cauz 
tionsfähigem Manne zu pachten, 
auch 95 kaufen geſucht. 
. M. unter H. J. 156 


Off. bis 26. 
d. Bresl. Zig. 11052] 


an die Exp. d 


Gesch fe- Verlauf 


In einer Provinzialſtadt, beſte Lage 
(Markt), iſt ein ſeit ca. 50 Jahren 
beſtehendes Tuch⸗ u. Modewaaren⸗ 
geſchäft unter günſtigen Bedingungen 
zu verkaufen. Selbſtrefl. belieben 
e unter Chiffre 0. 59 in der 
Exped. d. Bresl. i niederzulegen. 


Speditions - Heſchäſt 


in einer Provinzialſtadk Schleſiens, 
ca. 14000 Einwohner, feit langen 
Jahren mit gutem Erfolg betrieben, 
ift 7 verkaufen. Erforderlich hierzu 
10 000. Offerten erbeten — 8 
Chiffre N. 1206 an Rudolf Moſſe, 
Breslau. [293] 


Geſchäfts verkauf. 


Mein nachweislich reutables 
Manufactur⸗, Herren⸗ u. Damen: 
Confections⸗Geſchäft beabſichtige 
ich unter günſtigen Bedingungen zu 
verkaufen. 308] 
D. ne Saaran. 


Goloninl- Waaren⸗ Geſchft 


iſt krankheithalber ſofort zu ver⸗ 
kaufen eine Stunde von Walden⸗ 
burg i. Schl. Anzahlung 4—6000 
Mark. Offerten unter U. 1213 an 
Rudolf Moſſe, Breslau. 


Ein renommirtes Wäſche⸗ 
Geſchäft am hieſigen Platze 
iſt anderer Unternehmungen 
halber zu verkaufen. 1 


verbeten. 
Offerten unt. Chiffre A. B. 300 
hauptpoſtlagernd. — 


Sichere Exiſtenz Existenz 


bietet Fi in guter Gegend bele⸗ 
enes Butter⸗ und = cateſſeu⸗ 
eſchäft. Miethe M. 840,— für 


Laden und Wohnung. Wegen Leber! 1 


nahme eines anderen Geſchäfts zu 
verkaufen. Erforderlich 2500 bis 
3000 Mark. Offerten A. .. 89 
Poſtamt 20 Berlin. 1321] 


zin reelles altes Colonialwaaren⸗ 
Geſchäft en gros & en detail 
in einer größeren Stadt Nieder⸗ 
ſchleſiens, in beſter Geſchäftslage ge⸗ 
legen, iſt wegen anderweitigen Unter⸗ 
nehmungen unter günſtigen Ver⸗ 
8 bald zu verkaufen, eventl. 
October er. zu übernehmen. Anz 
15 12: bis 15 000 Mark er- 
forderlich Agenten verbeten. 
Offerten bitte unter R. R. 158 
an die Exped. der arme F 
zu richten. [10 


Specerei-Geſ haft 


mit Kleinhandel, in verkehrsreichſter 
Lage Breslaus, fof. zu verk. Umſatz 
ca. 45000 Mk. Erforderl. ca. 6000 M. 
Off. unter L. B. 40 Briefk. d. Bresl. Ztg. 


Ein gut eingeführtes u. reuom⸗ 
mirtes Weiſfwaaren⸗,Seiden⸗ 
and⸗, Wäſche⸗, Tricotagen⸗:, 
Schuhwagren⸗ u. Saiſongeſchäft 
beſſeren Genres, das ca. 10 Jahre 
beſteht, iſt wegen eingetretenen 
Tod esfalles vortheilhaft zu ver⸗ 
kaufen. Off. erbeten unt. N. N. 160 


an die Exped. der Bresl. Ztg. [1085] | # 


Verſteig gerung. 
er., 


Donnerstag, den 25. Ju 
Vorm. 11 Uhr, 
werde ich Carlsplatz 9 
1 Fuchswa 
5 Fuß 8 Zoll groß, 8—9 Jabr alt, 
öffentlich gegen Baarzahlung ver⸗ 
fteigern. 1070] 


Janitzk y, Gerichtsvollzieber, 
Autonieuſtraſte 2, II. 


Zwei, uff ſche Pferde, 


au “Shimmel, 
8 Jab alt, flotte Gänger 
A 7 5 find bitli is 1 


[11076] Por io 


Bekanntmachung. 
Der Bockverkauf 


Rambouillet- 
Stammheerde 


Netsche, Kreis Oels 


hat 5 
Auf Anzeige Wagen 110467 
Oels oder Bohrau. [1046 


Th, 8 


Pokoyhof) f 


Zur Saat 


offerire in Pr.-Qualität 
echt engl. Riesen- Turnips, 
bair. Stoppelrüben, 
Hnidekorminkarnatklee 
Riesen-KAnörleh, Senf etc. 


Julius Monhaupt 


Nachfolger, 


Samenhandlung, 19971 
Breslau, Albrechtsstrasse 9. 


Preuss. Staats- Medaille 1881. 
Cacao Puro. 


Ein garantirt reines 
und leichtlösliches 


Lacao-Pulver. 
Ein Pfund ergiebt 
100 Tassen. « 
Preis pro Pfund: 
In ¼, ½ u.t/,-Pfund- 
Blechbüchsen M. S 
lose M. 2.60 u. M. 2.20. 


Bei gleicher 
Qualität billiger 
wie ausländische Fabrikate. 


Oswald Püschel, Breslau. 


Gesetz. chief 
E 
, 


n pun neun uf uqe nz 


Himbeerſyrup Ba 
in ſchönſter Qualität p. Fl. Ih und 
1 Mark empfiehlt [592] 
IH. Aufrichtig junior, 
Reuſcheſtraße Nr. 42. 


Himbeerſaft, 


direct von der Breie, ohne Sprit, 
1006] empfiehlt 
H. Aufrichtig 3 
Reuſcheſtraße 42. 


Te tig geſchlachtete Tauben 
15, 2 a 15 Pf., ten, SWD, 
Danziger, 
[1598] 


1,50 bei 
Neue WWeltgaſſe 37, I. 


Spiritus⸗Reſerpoire, 
noch gut erhalten, ebenſo einige 
prote Lagerfäſſer werden zu 

njen geſucht. [1053 

Josef Bodländer, 
Tarnowitz. 


CECAIR ²˙ ENRE 
7:—8000 Stück gebrauchte 


Nohzuckerſäcke 
find zu 9 liblen: [1082] $ 
Erſte Schleſ. Pilé-Raffinerie, 

Brit, ! i. a . 


Ein . en billig 3 Ju! ver⸗ 
kaufen kaufen Vincenzf r. 22, 3 Stieg. 


2 2 Namen find. lich lieber. Aufn., Rath in 


Frauenleiden, mäſt. Preiſe, bei 
Stadtheb. Fr. Kuni, Feldſtr. 30. 
Stellen -Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Ein älteres Fräulein oder 
Wittwe, mof., welche die Leiz 
mig einer Hauswirthſchaft und f 
die Erziehung reſp. mütterliche, 
gewiſſenhafte Pflege zweier 
Mädchen (4 und 5 Jahre) über: H 
nehmen will, findet gute Stel⸗ 
lung. Meldungen mit Photo- 
graphie und Gehaltsanſprüchen K 
8 unter M. 157 Grp. d. —— 8. 


Eine tü htige Directrice 


für ein großes feines Puhgeſchäft 
nach Auswärts geſucht, hohes Sa⸗ 
lair und dauernde Stellung. Gefl. 


u sub S. 1211 an Rudolf 
oſſe, Breslan, erbeten. Zenny 
Abſchriften erwünſcht. [301] 


u“ mein in Gleiwitz zu auger 
des Putz⸗ u. Weißw.⸗G zeſchüft 
ſuche ich per 1. Oethr. er, eine tü 
tige Directrice. Off. mit Jeugn, 
Photogr. und Gehaltsanſpr. an 
Heinrich Hammer, 
1055] Gr.⸗Wartenberg. 


Eine tüchtige 


1050] 
erſte Directrice, 


die ſelbſtſtändig und geſchmackvo 
arbeitet, wird Mir ein elle Bu 5 
geſchäft in einer größeren Provin⸗ 
ztalftadt bei hohem Gehalt a 
Station und Familien⸗Anſch u er. 
Haufe. Offerten unter P. G. 
Albert Schäffer, Breslau, 
Blücherplatz. 


‚Kinder: 
ganzeu. 
Ran 25. 


Franz. Engl.tücht.gepr. Sui 
ärtn. u. Bonnen m.g. Z. em 
Halb. St. Fr. Friedländer, 


Eine erk ehrliche 


9 
$ 
Verkäuferin, 
welche bereits im Specerei⸗ oder 
Delicateß⸗Geſchäft thätig war, melde 
ich J. B. Nr. 8 Dan ee 
Antritt 1. October. [1592] 


Eine tüchtige 


Verkäuferin, 


der polniſchen Sprache vollſtändig 
mächtig, ſuche für mein Manu: 
factur: und Kurzwaaren⸗Geſchäft 
per 1. Auguſt oder ſpäter bei hohem 
Salair. 1068 

Heiman Kaliski, Samter. 


Suche per fofort oder auch fpäter 
eine tüchtige 


Verkäuferin 


für mein Modewaaren - Gefhäft, | — 

wenn möglich polniſch ſprechend. 
Offerten mit Zeugniſſen erbeten. 
Birnbaum, Prov. Poſen, im Juli. 
[1582] R. Weise. 


Eine tücht. Verläuferin 
und ein Lehrmädchen 


mit guter Figur ſuche per ſofort 
oder ſpäter für mein Confections⸗ 
und Manufacturwaarengeſchäft. 
Manasse Berliner, 
11577] Liſſa in Poſen. 


Empf. tücht. Köchin d. Bureau 
Kupferſchmiedeſtraße 21. [1590] 


Mädch. i. Jaquettes g. u. 1Lehrm. k. ſ m. 
Kl. Groſcheng. 12 ‚Soft, 1.,2Tr.Hoffmann. 


Ein, Mädchen den Tag über zu 
einem Kind geſucht. 1599 
Busch, Tauentzienſtr. 55, 1 Tr. 


Danke & Comp., Schuhbrücke 36, 
Stellen: Vermittl. kaufm. Perſonals. 
Vacanzen ſind immer vorhanden. 


Ein junger Kaufmann, mit Eiſen⸗ 

waaren u. Lampen vertraut, ſucht 

1 de Beſchäftigung bis 
gr Offerten erbeten unter 
L. 35 Briefk. der Bresl. Ztg. 


= einem feinen Waaren⸗ und 
Wein⸗Geſchäft iſt zum 1. October 
eventl. 1. November er. die Stelle des 


ven Commis 


zu beſetzen. Gewandte Verkäufer, 
welche in beſſeren Geſchäften thätig 
waren, auch mit feinerer Kundſchaft 
Fiian bagi wiſſen und auf dieſe 

Offerte reflectiren, belieben ihre 
Adreſſe mit Gehaltsanſprüchen unter 

A. 152 an die Expedition der 
Schl ichen $ zu fenden. Kenntniß 


der polniſchen Sprache iſt erwünſcht. 


Die Stellung ift angenehm und beifi 
ſichtbarem Geſchäfts⸗Intereſſe von 
Dauer. [992] 


Für meine Galanterie- und 
Spielwaarenhandlung ſuche ich 


zwei ſpeciell mit der Branche]! 


vertraute, tüchtige [865] 


Verkäufer. 


Eiutritt ſofort. Den Bewer⸗ 


bungen müſſen Zeugniſſe und 


Photographie beiliegen. 


5 EE Nachf., 


su W.⸗Pr. 


— —— — — — — 
Für unſer Tuch⸗, Modewaaren⸗ 
und Confections Geſchäft 
ſuchen wir zum möglichſt ſoforti⸗ 
gen Antritt einen polniſch ſprechen⸗ 
den Verkäufer und Decorateur. 
Großt⸗Wartenberg i. Schl. 
Glaser & Birnbaum., 


Für mein Tuch⸗ und Herren⸗ 
garderoben⸗Geſchäft ſuche ich per 
1. September oder 1. En er 
einen tüchtigen [1079] 


Verkäufer, 


und wollen Bewerber Ae und 


Photographien einfenden. 


M. Seit, Bunzlan. 
Suche per 1. September a. er. 


leinen Deſti 


Deſtillateur, 


der ſelbſtſtändig zu arbeiten, die 
Expedition u. Buchführung verſtehen 
muß. Gefl. Offerten, womögl. mit 
e een u. Gehaltsanſprüchen an 
doiph Grünherger, 
gie Neiſſe. 


Dalmenconfection. 


Ein junger Mann aus dieſer 
Branche ſucht per 1. Auguſt oder 
ſpäter Stellung in Breslau. 

Näheres bei J. Wartenberg; 
Herrenſtraßſe 7, 7, I. [311] 


Ein junger Mann, 
nd Mannfaetnrift, findet 
per 1. . a. er, in unſerem 
Gngrosgefüäft, S a 

J. L. Lazarus Wwe. & 

_ B% Slogan. 


Zum baldigen Antritt ſuche ich 
für mein Getreidegeſchäft einen jüd. 


jungen Mann, 


der die Getreidebranche erlernt hat. 
Polniſche Sprache Bedingun 


Offerten mit Schaltsanfprü ir 


unter J. F. 153 an 


ie Exped. 
Breslauer Zeitung. [1022 


ls Erzieher für die hieſige ifr. 

Waiſen⸗Anſtalt wird ein junger 
Mann geſucht. Sema tiſch ge- 
bildete Lehrer werden bevorzugt. 
Inſpectorsilberstein, Gräbſchnerſt 61. 

Für mein Porzellan⸗, Glas-, 
Galanterie: und Spielwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich per 1. October e. 
einen 


jungen Mann, 


der gut polnisch ſpricht. 8 
verbeten. 11059 
seher. 


eh SE., Bahnhofſtr. 
Ein gut empfohlener [1051] 


junger Mann, 


tüchtiger Verkäufer, der Auge 

und polniſchen Sprache mächtig, wi 

zum ſofortigen Antritt geſucht. 
Johann Titze, 

Manufactur und Leinengeſchäft, 
Ratibor, Boſatz. 


Ein tüchtiger 


Braumeiſter 
mit guten Zeugniſſen wird 
für eine ober- und unter: 
Schalt per tert gend 

f per Bez gelugi 

Off. a. d. Exped. 

— Pest Zeitung sub 
U. W. 154. 11030] 


Für meine Malz⸗Fabrik ſuche 
einen älteren, erfahrenen, nüchternen 


bermälzer, 


der gute Zeugniſſe beſitzt. 978 
$ 3 FR de ] 


Wegen Krankheit des jetzigen ſuche 
per 1. October a. c. einen Hof: 
inſpector. Gehalt monatlich 60 bis 
75 Mark bei freier Wohnung, Hei⸗ 
zung und Beleuchtung. 

Gediente esche * mit 
Penſion bevorzugt. [1056] 

Hermann Gentzen, 
ne "na aa 


Ein Lehrling, 


Seel in mit guten Reak: A 
wird für das Ge eines hieſigen 
Colonialw.⸗Geſchäfts en gros geſucht m 
unter L. L. 41 Exped. d. Bresl. Ztg. 


ER mein Weiß⸗ Poſamenten⸗ 

Woll⸗Waaren⸗Geſchäft 

ſuche Ya zum fofortigen Antritt 
einen Lehrling oder Volontair. 
Max Pese, Grof-Strehlig. 


Große herrſchaftl. 


Für meine Lederhandlung en gros 
eh ich zum baldigen Antritt 


nen Lehrling 


me 9010 Schulkenntniſſen. 
Louis Weiss. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die $ die Zeile 15 Pf. 


Carlsſtraße 8 8, Ecke, 


beſte Lag e TE 
2. Stod, 5 8 gin Beigelaß, 
alles hell, i October zu verm. 


Sonnenſtraße 9, 
tage gii Wohn. p. 1. October, 
675 ar Eta A 3 Bim., Küche, 
Entree, Beigelaß, Mart. [1492] 


Micolaiſtraße 22 


E die ganze > Etg., comi. Quartier, 
Salon, 4 Zimmer, Bad, Mädchen⸗ 
cabinet u. viel Nebengelaß, f. 950 M. 
bald auch ſpäter zu vermiethen. 


Büttnerſtraß rſtraße 25 185 


III. Etage 480 


Grünſtraße 25 
58 5 od. ag kleine Wohn. 1. Et. 
u. p. October Mittelwohn. hochpart., 
Gartenben. event. auch Badeeinricht. 
Näheres beim Portier. [1578] 


Gartenſtr. 2627 


III. Stock find zwei Wohnungen 
zu 400 u. 800 M. bald zu — 


Ohlau⸗ ufer 26, 
. — Wohn., 1. Et. 5 Zim., Dios 
2. Etage 4 Zimmer, 
De, Bias oder ſpäter zu verm. 
Näh. bei der Haushälterin. 


Albrechtsſtr. 30 


Fee tsſtr mit reichl. 
Beigelaß per 1. October 8 verm.: 
Etage 9 Bimm., im Ganzen od. 


getbeilt, ar, als Bureaux, 
3. Etage 5 Zimmer. [1595] 
Näh. im Comptoir von M. Rösler, 
u 


Ein Verlaufsladen 


gr. Schaufenſter, nahe am 
Runge f. jed. Geſchäft ſich eignend, 
ſch. Wohnung, gr. Kellerräume und 
viel Beigela, ijt. zu vermiethen und 
bald eventl. 1. October zu beziehen. 
ri iz Menzei, 
[935] Namslan i. Schl. 


age 


mit vielem Nebengelaß, 2 Balcons u. Garten, it Blumen 


1. October zu verm. Näheres daſelbſt 2 Treppen. 


Sadowaſtraße 70, 


iſt die elegante erſte Etage, 


Kloſt ſterſtraß 


ſchöne Wohnungen in allen 
Wohnung bald zu vermiethen. 


11578 


Ecke Höfchenſtr., 


12 8 Küche, Badecabinet ꝛc., per 
October eventuell etwas früher für 1000 Mark k jährlich zu le 
Näheres im Schnittwaarengeſchäft parterre zu erfahren. 


e 36 u. 36a 


ockwerken, ſowie ein peara mit 


[1031] 


1460] 


Telegraphische Witterungsberichte vom 22. Juli, 


Von der deutschen 


Seewarte zu Hamburg. 


Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


22 8 
Ba: | 2.8 8 i 
8 88 38 3 | 
Ort. ez==2|1&5%3| Wind. Wetter. Bemerkungen. 
33288 | 
3285.8 
SE 
Mullaenmore..| 756 12 Ya 5 wolkig. 
Aberdeen 751 14 (wolkig. 
Christiansund .| 750 19 080 4 wolkig. 
Kopenhagen ..| 752 17 |S 2 bedeckt. 
Stockholm 53 15 N 2 bedeekt. 
Haparanda ....| 759 12 80 2 bedeckt. 
e 750 | 19 80 4 wolkig. | 
Mon 761 17 O4 heiter 
Cork. Queenst.| 761 14 W 3 h. bedeckt, 
Cherbourg 760 14 NNW 3 heiter. 
Helder 753 16 SW 4 bedeckt 
Sylt. 750 15 SW. 3 wolkig 
Hamburg. 753 15 SW 5 bedeckt. Gestern Nachmittag 
Swinemünde. 754 18 iSW3 heiter. | [kurzes Gewitter. 
Nenfahrwasser 754 | 16 'SW 1 bedeckt. 
Memel 751 15 W 5 bedeckt, | 
Paris 762 16 WSW 2 h. bedeckt.) 
Münster 756 14 SW 8 ‚bedeckt, 
Karlerune 759 18 SW 5  |wolkig. 
Wiesbaden 759 18 SW 3 Ih. bedeckt, 
München 763 18 SW 4 [bedeck 
Chemnitz ..... 758 18 SW 3 heiter. 
Bormana 756 18 WSW 5 Regen. 
N 759 20 NW 3 |Regen, | 
Bresiau....... 758 17 NW 2 wolkig. 
Isle d’Aix . 764 18 NW 3 h. bedeckt. 
NizuÄn — | — — > 
Triest 760 25 | still wolkenlos. 


Scala für die Windstärke: 1= 


leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach 


4 = mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steil, 8 = stürmisch, 9= Sturm 
10 = starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 
Uebersicht der Witterung, 

Eine Zone niedrigsten Luftdruckes erstreckt sich von den Faröern 
ostsüdostwärts über das südliche Ostseegebiet hinaus nach Südrussland, 
sodass über Deutschland südwestliche Winde vorherrschend sind, 
welche bei meist trübem, ziemlich kühlem Wetter im Westen stellen- 


weise stark, im Osten schwach auftreten. 
Deutschland fanden zahlreiche Gewitter mit Regenfällen statt. 


Im westlichen und centralen 
An der 


ostpreussischen Küste sind grosse Regenmengen gefallen, in Neufahr- 


wasser 21, in Memel 51 mm. 


Verantwortlich: Für den politischen u. e, Theil, sowie i. V. 
für das Feuilleton: J. Seckle 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; beide in Breslau, 
Druck von Grass, Barth & Co, (W. Friedrich) in Rreslau, 


